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Aſtrologiſche Kalender⸗Praktika pro 1840 .

Von den Jahreszeiten .
Von dem Winter .

Der Winter dieſes Jahres iſt um ein Paar Tage älter
als das Jahr ſelbſt ; denn er hat ſeinen Anfang genommen
ſchon am 22. Chriftmonate oder December des Jahres 1839 ,
um 11 Uhr 50 Minuten Vormittags , wo die Sonne in
das Zeichen des Steinbocks eingerückt iſt .

Von dem Frühlinge .
Der Anfang des Frühlings fällt auf den 20. März um

1 Uhr 9 Minuten des Mittags , zu welcher Zeit die Sonne
in dem Zeichen des Widders anlangt .

Von dem Sommer .
Der Sommer beginnt den 21. Juni oder Brachmonat ,

Vormittags um 10 Uhr 6 Minuten beim Eintritt der Sonne
in das Zeichen des Krebſes .

Von dem Herbſte .
Der Herbſt fängt an den 23. September oder Herbſt⸗

monat früh Morgens um 0 Uhr 21 Minuten an, um welche
Zeit die Sonne in das Zeichen der Waage tritt .

Von den Finſterniſſen .
Haben ſich im Jahre 1839 nur zwei Finſterniſſe ereig⸗

net , ſo kommen im Jahre 1840 dafür vier Finſterniſſe vor ,
und zwar ſo, daß die Sonne , ſo ſich im vergangenen Jahre
zweimal verfinſtert hat , ſich in dieſem Jahre abermals zwei⸗
mal verfinſtern wird , deßgleichen der Mond , welcher im
vorigen Jahr ſich nicht verfinſtert hat , auch zweimal . In⸗
deſſen wird keine von den zwei Sonnenfinfterniſſen in unſe⸗
ren Gegenden fichtbar ſeyn , und von den zwei Mondofin⸗
ſterniſſen auch leine .

Die erſte vorkommende Mondsfinſterniß ereignet ſich
den 17. Febr . , zwiſchen 1 und 3 Uhr des Nachmittags . Sie

iſt im Weſten von Nordamerila , im öſtlichen Theile von
Afien , und gegen ihr Ende hin auch im öſtlichen Theile von
Europa ſichtbar .

Die zweite Finſterniß , die da vorkommen wird im Jahre
1840 iſt eine Sonnenfinſterniß , ſie wechſeln jeweils mit ein⸗
ander ab. Dieſe Sonnenfinſterniß beginnt den 4. März Mor⸗

— zwiſchen 3 und 5 Uhr . Sie iſt ſichtbar im größ ern
heile von Aſien und nur in kleinen Theilen von Europa

und Afrika .
Die dritte Finſterniß iſt eine Mondsſinſterniß . Der

geneigte Leſer fieht ſie aber auch nur im Kalender , es ſeye
denn , daß er mittlerweile nach Amerika auswandere . Sie
iſt nämlich nur in Amerika ſichtbar . Statt findet ſie den 13.
Auguft , zwiſchen 7 und 9 Uhr des Vormittags .

Die vierie Finſterniß iſt abwechslungsweiſe eine Son⸗

8 Uhr des Morgens . Sichibar iſt ſie im füdlichen und öſtli⸗

Vom Jabresregenten .
* Der Leſer des rheimiſchen Hausfteundes weiß , daß es

allmächtigen Regenten des Weltalls , der den Erdball ge⸗
ſchaffen hat und das Sandkorn und alles weiſe lenket ewig⸗
lich . Es iſt deßwegen eine abergläubiſche Meinung , daß
man annimmt von den Planeten , den Sternen , ſo mit der
Erde um die liebe Sonne wandle , theile Jahr aus Jahr ein
kiner mit dem andern die Herrſchaft über die Erde , ſo ihnen

doch gleich ſteht und als ein ſchöner Schweſterſtern mit ihnen
wandelt um die leuchtende Sonne . Es kommt dieſe Mei⸗
nung noch aus den Zeiten her , wo man die Erde eingerech⸗
net , nur fieben Planeten kannte , und die ſechs andern ab⸗
wechſeln ließ im Jahresregiment , und noch den Mond dazu
nahm , ver doch ein Trabant der Erde iſt und ihre Nacht
erleuchtet , und dafür in ſeiner Nacht ihr Licht wieder em⸗
pfängt . Inzwiſchen find aber vier weitere Planeten entdeckt
worden durch die Himmelskundigen , die doch auch ebendür⸗
tig ſind mit den frühern und nichts dazu können , daß man
fie erſt ſpäter wahrgenommen hat in ihrem ſtillen , feierlichen
Umgang um die liebe Sonne , und hat inzwiſchen Niemand
daran gedacht , ſie in die Reihe der Jahresregenten eintre⸗
ten zu laſſen . In Summa ein Planet regiert den andern
nicht , und der Hausfreund kann das Kapitel vom Jahresre⸗
genten füglich weglaſſen , wie er oder ſein Vorfahr , das
Aderlaßmännlein weggelaſſen hat , von dem die ältern Leſer
noch eiwas wiſſen , das jüngere Geſchlecht aber nichts mehr .

Damit aber der rheinländiſche Hausfreund nicht für
weniger vollſtändig gelte , denn andere Kalender , ſo bemerkt
er nur kurz , daß dießmal die Reihe treffen werde , den Pla⸗
neten Jupiter .

Von der Fruchtbarkeit .
Auch ſie ſteht in der Hand Gottes , der ſedes Jahr aus⸗

ſtattet nach ſeinem weiſen Rathſchluſſe , bald reichlich , bald
weniger reichlich . Kein Kale chreiber , der bei der Wahr⸗
heit bleiben will , darf es wagen , mit Beſtimmtheit voraus⸗
zuſagen , ſo oder ſo wird es kommen , und das oder jenes
wird beſonders gedeihen , und auf das oder jenes darf ſich
der Leſer beſonders freuen . Ein Kalenderſchreiber der allfo
ſpricht , kann zufällig einmal die Wahrheit geſagt haben
wird aber nicht lange als Weiſſager beſteßen vor den Augen
der Leſer . Aber wünſchen varf der Hausfreund dem Leſer
ein fruchtbares Jahr , volle ſchwankende Aebren , Obſtbäume
die ſich biegen unter ihrer Laſt , und einen Vierziger , der
ſich neben ſeine beſten Vorgänger ſtellen darf .

‚

pfehlen biaucht er nicht einmal dem verſtändigen Landmann
daß er der fruchtbaren Erde nachhilft ünd der gedeihlichen
Witterung nicht nur durch Fleiß , ſondern auch durch die
Anwendung und Einführung deſſen , was ſich als bewährt
gezeigt hat , in den Augen verſtändiger und erfahrener Land⸗
wirthe , und wovon der geneigte Leſer Kenntniß echält durch
vie landwirthſchaftlichen Vereine .

Vom Kriege .
Der Hausfreund fitzt nicht im Rathe der großen Mäaͤchte

dieſer Erde und hütet ſichvor allem Vorausſagen in öffent⸗lichen Angelegenpeiten . Das iſt aber bekannt , daß die
Mächte dieſer Erde nicht den Krieg wollen , ſondern den
Frieden , weil der Krieg die Segnungen des Friedens nie⸗

chen Afrika , ſodann an der ſüdlichen Spitze des Landes
Arabia , und endlich im ſüdlichſten Theile von Neuholland .

keinen andern Jahresregenten giebt , als den großen und

9747 5 derſchlägt und Wenige glücklich macht, Viel
venfiaſßerniß , Sie kritt ein den 27. Angut , zwiſchen 5 und

ſchläg ge glücklich macht , Viele aber unglück⸗
lich, und Wenige reich, Viele a
h

Wenige rarm . Und obwohl bis⸗
berall in einzelnen Landen hie und da Krieg war , in

zwiſchen dem Prinzen Bon Carlos und der Köni⸗
ella , in Amerika z Engländern und den

n, zwiſch en und Mexikanern , ſo
allgemein⸗ t getrübt worden , und du

mitempfunden
auf den Lenker der Weltſchickſale

und trage das Deinige dazu bei, halte Frieden mit deinem
Gewißen, Frieden mit deinen Freunden und Anverwandten

und Frieden mit deinem Nachbarn ! Es läßt ſich noch einmal

0 5 rheinländiſchen Hausfreund leſen , wo man Frie⸗
en hält.
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E Ewangelſſher
und Katholiſcher Stand der Sonne Vermuthliche

und des Mondes . Witterung .

Mittwoch 1 5 Die Sonne tritt in dasDer Anfang des

Donnerſt . 2 Abel , Seth Macecarius E Seden des Waſfamanne Januars iſt

Freitag 3 Cuoch Genovefa Cn 9. Jumar 1816 . flalt .
Samstag ] 4 Iſabella , E. Titus B. 23 Sonnen- Aufgang . lneidd 9. 1 33
Ir . Ich ſchiue mich ꝛc. Röm . 1,15⸗31 . C. Röckk ins Land Ifr . Den uhr Minut . unluſtig , 5. nebel , 6 .

4 481. ( Siehe die Aumerk. im Febr . ) Matth . 2,19. 23. (Gal. 4,17. ] Sten ſinſter , 7. trüb , 8.

2 laten 7 43 froſt , 9. froſt / 10.
7 *

tloten 7 36 ſſchnee , 11. ſchnee ,

Montag 6 Erſch . Chriſti cten 7 28 12. trüb , 13. kalt

Luei Raym Iſidol 65
14. hell , 15 . ſchnee ,

Dienstag 7 Lucianus ahm . Iſidor 2 Sonnen⸗ Untergang . 8 , denr , 5 . Jrub ,

Mittwoch 8 Erhardus Severinus ( 2den uhr Minut . 8 . kolt , 19. ( nee ,

Donnerſt . 9 Martial Martial , Jul . Esten 4 1 —5 Pe 53
Freitag 10 Pauli Einſ . auli Einf. Sten 1 feter , 24. , wihuig,

11 Hyginius Aga, Gerſ . Fel . EAzeten 4 22 f25. Gh 5
rmahne euch ꝛc. Röm . 12, 45 . 29. nebel, 30.

2. b. 37la 13J. re r . kuk . 2, 47⸗52 . ( Köm.12, 155. ) Tageslaͤnge. 31. 5
8 Den Stund . Minut . — ů

12 E eten 3 24 Wetter⸗

Montag 13 Hilarius X & Tag , Hil . K Leten 118οοοε 34
Dienstag 14 Felix Felix , Prieſter . lieien E. Bauernregeln .

Mittwoch 15 Maurus Joh . Col . IK 93ᷓ7 5 Uiel

Donnerſt . 16 Marcellus Marcelluu 3e
Worpaviertel

ſüngeeg
rei Antonius Antonius

iertel . ] Ider Anfang und
Freitag 17 nt 5 8 das Ende ſchön ſo

Samstag 18 — — 23
Ign . G Neumond Wan frn gutes

Wir haben mancherlei ꝛe. Röm. 12, 6⸗16 . n 4.
in. Jahr .

3. Lad⸗ Hochkert zu Kaug . Joh . 2, 1541 . ( Aöm . 13 6 . 162 Abende, fhel ſch min kro⸗ Iſt dieſer Monat

19
Montag 20 Fabian S . Fabian Seb .

Dienstag 21 Agnes Agnes
Mittwoch 22 Vincentius Vincentius

i R ungewobnlich mild ,

Æ
ſüiger Wüterung ein .

fſo folgt bald ein 35„
ter Frübling und

Erſt Viertel Nöan„ FWam fagt daher :
Ml 42. um L. udr 27 min PincenzenSonnen
MNergens , iſt zu heiterer ſchein , bringt viel

Donnerſt 22 Luft geneigt .
ar 5

reika⸗ 24 Timothen Dimotheus enn in dieſem
8 eag

34 Monat die Frucht auf
S

EE
Samstag 25 Pauli Bekehrg . Pauli Bekeh . IE. SPemmZelde chnt I

r . Wirwiffenac . Röm . 12 , 17 fꝗꝗů⁵NU .
19. uw 1 Uhr 4 Win. wird ſie gewöhnlich

4. Cath . Hauptmauns Knecht. Matth .8, L13 . ( Röm . 2,17 . 21 . orgens , treibt Gewölkeſtheuer .
herbei. Heulen die Wölfe

26 8 und bellen die Fuchfe/

Montag 27 Joh . Chr . , K . Joh . Chryſoſt J noch gröſ⸗

Dienstag 28 Karl Karl 900ſden 26 . um 2 Uhr 4 Min. ] Is auf Pauli Be⸗

Mittwoch 29 Valeria , Ruͤger Franz S . Ag. K äbends , bringt Nebel . les
Donnerſt . 30 Adelg . , Martin Adelgunda e e
Freitag 131 Virgil Petrus Nol . zu boffen .

Den 5. Simeon , Emma ; Thelesphorus .— 12 . Reinh . , Tacttus; Aſarias .— 19 . Sara , Martha ; Can utus . —

26. Polycarpus .

A 2



— —f

Ta

E

ge.

vang

S

eliſche

e 1J

r und Katholiſ

Eab E.
Ignati

iſcher

515

0

nge
Gri

5

S

—9—ꝗ—

Waakas

är . W. - Wad.
5Janat .

Bri
* 995

der S

1
8655

3 5

atth . 8,

rigit . ²

des M

onne

—

Rittwi
9

laſi

27. ( &

75
onde

Ver

D
woch

4 Ve
us

öm. 13
Zei

ie S

8. W

uthli

0
onner

5
0

lon .

8⸗16 .
Rebnnn

der
gi tritt

i

i

iche

Frei
erſt

A
Cl .

B

Pebr
icde

tte

1

1 75

E Or0
Vlalus

3

Wbn.
103 14

fin
rung

a
8

*

5

r

„

mstag
7 Dcharde

Agatha
6

faͤngl

6. P . S

8 S
ard

38
25

ufga

gewoͤlk
it Sch

n9

Cath E1
alomo

orot

23
5557

Uhr

ng.
D

e an .
nee⸗

Sam
t nun

n

R
hea

2411

ten
7

Min
erlib⸗

en 1

N

i

2. —

83à

Di
ntag

3

Ma. 45
v . Mat

S

6

I58 6%Wich⸗
1

Aüw
55Scheaa

24. 30. ( C

h. 980

45 14
16

nlen
8

D
och

U

it

ol. 3,1

⁊ten
Uh

rgan

ell , 13.
ſchn 10.

onn

12
Ephroſi

a

„ 12⁴⁷
9t

1„

g. Ibetter
bel

ee, 17.

Frei
erſt.

Culali
ſina

J S

W lieten

3

ita
13

alia

cholaſti

15ten
5

4
t . ¶tr

17 .
chne

4.

Sa
8

Caſt

E
aſtie

P
.

2

4ꝗ

msta
14 V

or , J

85

5

9.

NRun

1

2
9

ter ,

7. U.
15 38 55

onas
Culalia

Dl. ** 8

Tageslä
4.

25 —
190

Ennh .
Ardet

uſtin

Jord
„ Lud

en S
aͤnge

4

W

Valentl
Ben

A. „

15
ig .

I. Mo

For .

Feuſtinn
n . 5

10658
5

Wuut
7 28 . W00

7

Di nlag

16

1. 2,14840

inus

Bien
10

0

25

Witwooch

18 Do

80 b19

—

8

etter⸗

—
—

18 C
natus

2⁴27

N

3
*

Donn

19
oncord

1. 104⸗

ondsvi

Eueinte

Frei
erſt

Su
iajG

Co

82

iert

3

gel .

Feita
f. 20 E

ſann
ab.

nſtanti

4
89

el . ſo
acht die

S.
15

Gun
21

ucha
a

Sim
utin

8 den

Neu

lüg die
W4

8
8 5 22 G80

Comrad,
5

8 5
0

3

8
K.

7

1
Rält

1 1
U

81

Eab. Jegl

etri S

Cleuth
„Manſ

. A
e.

Amneſilt die

Eben o 262

M

8 — ſeh . c.
We

ir
erius/E 8 E

5 Sar 85

10

75

5

b
nun

ont 2

L . ul .
S. J1s8 .

S

den
rſt Bi

A —ͤ
—

Aieneg

Diensia

8. 4•15—0

tub
125felende ,

iert
Wr

kern
ieng

iens

5. 02

hlf.
bend

m41
el

4
uf eir

lan

Mit
otag

. 1

28
uf ,

s „ bhe
ahr 36

Mi
whhr

1m e
fo zeit

9

ittwoc
25 M

1,19,33

4
itert

— 8

ige

8

0

Dauen
25 71

5

5

2840i
.

Caune

27 Wia

M

905
5

199
J0

8

Acn
Vleroriß

Pſi⸗ ine

551
5 1.

nd

ictori

tbare
eidet

5Min.
Ci

athei

e.

Leander
er

Edilbe
in

8⁰⁰
b0 0 Aider

0

— Peich

„Serap .
Alexand

Stureuwur
u.

Wenz
9 5

Keme,

Rom.
der

inde. — 3 —

Leander

Beni

50

e

gellnder

11Ubr

Rlede
ſte

inder
ne

23M

en O
der

2

Wit
igt ſi

in.
Wenn

fen .
bin⸗

teru
ich

die S
im

ng.
zu

gen

wahen. rlen
Den 2 . N arid R einigun 8 . — —. ppollon ia . — 16. Juliana , On efl . ;. ; Julian a — 23. N einh . ; Floret nt .2 Terh⸗

G
vom

Nach de

üb
erſten

n Beſti

Ee 7 1840
un f b

dägeprebtſ

er

predi
für di

eneral

gten fi
e an

Sy node v

A460
75 Jah

ähr
gellen

r 1834
echſtaemnt

—
—ꝗ

geben
redigen

lichen 1eTell
5



Evangeliſcher und Katholiſcher ( Stand der Sonne Vermuthliche

Tage . L . und des Mondes . Witterung .

Pr . Wenn ich mit ꝛc. 1Kor . 13, 1⸗13 . 9 5
9. Cetb. Jef.dertünd. f . keid - Lutl . 18,314 . ( 1 Cor . 13,1 . 13 . J . Dir Sonne kit in dae Der März

Zeichen des Widders den nimmt einen auf⸗

1 3
Montag 2 Simplicius Simplicius Abends, ue , u Nacte ]

Den 1. beiter , 2.

Dienstag 3 Aib brh 6 —5 che Erühing⸗ Antung. gel, . Ft ,
Mittwoch 4 Aſch. Mtw. ( Aſch . Mittw .

Soynnen⸗
Donnerſt . 5 Friedrich riedrich , Euſ . — . fhnee 10, nub,

Freitag 6 Friederike ueian , Frid . iten 34
14

14.Wmns , 15.
Samstagl7 Felicitas Felicit . , Perp . r — trüb, 16. regen , 17.

r. Wir ermahnen aber ꝛc. 2 Kor . 6, 110 . 2ten 6 10 untuſtig , 18 . verän⸗
10 . Catb. Verfuchung Chriſtt . Mattb . 4,1 . 11 . ( 2 Cor . 6, 110 . ) ꝛ3ten 5 45 3 68* ＋ 8 4

8 ATSonnen⸗Untergang . gen, 2 . trüb , 26. hel

Montag 9 40 Ritter , Fr, Frz . Franziska kſden , un Wint fh 4 0, 20.
Dienstag 10 Gajus 4ů Maͤrtyrer IK. sten 5 360 nebel , 30 . dell , 31 .

Mittwoch II Roſina M 1ten 8 50 regen .

Donnerſt . 12 Gregorius Gregorius Itoten 6
Freitag 13 Ernſt , Euph . Deſiderius D⸗ Tageslänge
Sams tag 14 Zacharias Mathildis 05

10 A Stund . Minut . ] Bauern⸗Regeln .

11. ath. VerklärungEhriſti.Maith . 17,159. ( 1Theſſ . ( 4. ⸗17, 162 11 6 de 0
17 0 Jen Füchthe

Aer .

Dentag, 10
Heriche 85 Wſßbn 12 80 e

ienstag 17 Gerrtud Bert . , Patric .
e

I ffüllt die Keller

Mittwoch 18 Anſelm Anfelm . 5 Mondsviertel .

Donnerſt . 10 Joſeph Fa Neumond 5end der A5. 1
Freitag 20 Hubert , Eman . Joach . Ver den 4. um 4 Uhr 37 Min. krutkenUt. fo bertth
Samstag ſar Benedikt Bened. 208 Korgens. verürſacht eineſ das Futter nicht .

12. Jr . So ſepd nun . Epbef . , I0 . b e,e Märzenſchnee , thut

Cath . Jeſus treibt Teufel aus . Luk . 11, 1428 . (Epheſ . 5,1⸗9. )
8

105
und Weinſtock

2² Eeſt Viertel [. So viel Rebel in

Montag 23 Eberhard Viktorian 5 Wsteun 18ngr anvunſierin Eenmeſe
Dienstag 24 Gabriel 7 Schm⸗Mar . S leterer Luft.lHeint venPel tian

Mittwoch 25 Mar . Verk . G Pfrgſtenunb⸗Rebel
* 26 in dennhremid

reitag 27 Nuprecht upert . , Ludg . Æſden 18 . um 5 uhr 3 Min . n

Samstag 28 Malchus Priſcus F Worgens , bringt “ un . öeldrommen fowd
13. Pr . Ich weiß, daß in mir zc. Bööm. 7, 18 . 75 .

freundliche Witterung . es bald Sommer .
Cath .

Jeſ . ſpeist 5000 M. Joh . 6, 1⸗15 . ( Gal . 4,22⸗31 . )

9 E15 . en 26. um7 Uhr 14 Min .
Montag 30 Quirin , Guidon Quirinus 7 [ Morgens , in 1n Mrlben

Dienstag 31 Balbina Balbina 232. Wolken geneigt .

21. um 1 Uhr 16 Minut . heiternden Anfang.

Den 1. Albinius ; Albinus , Donat .— 8. Philemon ; Job . de Deo .— 11. Roſina . — 15. Thriſtoph ; Longinus . —

22 . Caſimir , L. ; Oetavian .— 29 . Euſtachius ; Mechtildis .
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Montag 1 Nicodemus Fortunatus
0

2 us [Kl]. Die Sonne
tritti ie

Dienstag 2 Eugen , Marzell . Erasmus f10en : e aln e⸗Tuniut dir
Mittwoch 3 Clotildis Clotildis indten Morb- Lingrfen unnnhenehm
Donnerſt . 4 Carpaſius Quirinus , Op . ſſter Tag. Sommer Anfang . Jausfalen .

Freitag 5Bonifaz Bonifacins Ne Songen⸗ Nufgang Den 1. ſchön, 2

Samstag E Benigna Norbert
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„ „ „ felt .del t .
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Tage .

Ebangeliſcherund Katholiſcher L.

L

SmsfagI Perr KettenfcterſPPertt Refffeler
r. So wir ſogen ꝛc. Joh . 4, 6⸗10

23.ath . V.

3
5 Hausbalt . Kuk. 16 , 9. ( Röm . 8, 12. 17. )

31 .

Stand der Sonne

und des Mondes .

Die Sonne tritt in das
Zeichen der Jungfran den )

Auguſt.

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerſt .
Freikag

So32. 5Cath

3 Auguſt
4

Oswa
6 Verkl . Chr . U
7 Ulrika , Donat .
8 Reinhard

ſind wir nun ꝛc. Rom . 8, 12⸗17 .
Jeſ . weint üb . Jeruſ . Luk. 19, 41 . 17 . ( l . Cor . 10 6.

Steph . Erfind .
Dominikus
Mar . Schnee
Sixtus
Afra , Kajetan
Cyriacus

( Montag
Dienstag

Mittwoch 1
4

Dennerſt.Freitag
Samskag
33. Pr . Nif

Montag
Dienstag
Nittwoch
Donnerſt.Freitagun8
24 Pr . Gelobet ſey Gott zc. 1.
34. Catp. Taub . u. Stummer .

9
10 Laurentius
11 Fonatius,Herm.2 Clara
13 Hypolitus
14 Samuel

15 Mar . Himmelf .

16

17 Verona
18 Helena
19 Ludovicus
20 Bernhard
21 Hartwig
22 Symphorianobet fey

etrĩ 1,
arc . 7,

n wir denn find 20. Rom . 5, 1⸗5.
ath . V. Phariſ . u. Zöllner . Luk. 18

359 .
31⸗37. ( Cor . 15, 1540. )

Laurentius
Suſanna , T.
Clara
Concordia
Euſebius

I9•14. ( 1Cor . 12 , 2⸗11. )

Liberatus

Agapitus
Sebaldus

Bernhardus
Wachim, Pr .
Timotheus

2

—

2

Montag
Dienstag
Mittwoch

Donnerſt .
Feeitag

Samstag
35 .

23
24
25 Ludwig
26 Zephir. , Sam .
27 Gebh. 4＋Joſ .
28 Auguſtin
29

05
r. Die Wb ſeben ꝛc. Ephef . 5, N. 31 .
ath . Barmberz . Samarit . Luk. 10 , 23 . 27 . ( 2 Cor . 3, 1⸗9. )

Bartholom⸗
Ludwig
Severus

uguſtinus ———.—

Sonnen⸗Aufgang .
Den Uhr Minut .

⁊ten 4
gten

16ten
Zten
30ten

57

2¹

Sonnen⸗Untergang .
Den Uhr Minut .

Zten 2²
gten 12

löten 3
Zzten 51
30ten 39

Tageslaͤnge .
Stund . Minut .

14 44
14 2⁴
13 6

Zzten 13 42
30ten 13 18

Monds viertel .

JErſt Viertel
den 5. um br 44 Min .
Morgens , bkingt ſchöne
Witterung mit ſich .

Den
⁊ten
gten

15ten

den 13. um 7 Uhr 45 Min .
Morgens , leidet eine un⸗
ſichtbare Verfinſterung u.
erzeuget trübe Wolken .

den 20. um o Uhr 47 Min .

Witterung .

. Anfang des
gu ſts iſt ſehr33

Den 1. beiter , 2.
ſchön , 3. windig , 4.
beiter , 5. ſchwül, 6.
trüb , 7. windig , 8.
trüb ,9 . ſchön , 10 .
warm , 11. warm , 12 .
beiß, 13 . beiß, 14.
ſchön , 15. trüb , 16 .
wind , 17. trüb/ 18 .
hell , 19 . ſchön , 20.
trüb , 21. feucht , 22.
wind , 23 . wind , 24 .
finſter, 25. regen , 25 .
trüb , 27 . trüb , 28.
ſchön, 20. regen , 30 .
trüb , 31. hell .

Wetter⸗
und

Bauern⸗Regeln .

Iſts im Auguſtund
in der erſten Hälfte
des Septembers ſchön
und warm , ſo iſt es
dem Weinſtock zu⸗
träglich .

Mariäk Himmel⸗
fahet klar Sonnen⸗
ſchein , bringt gern
viel und

195
Wein .

Um St . Laurentii
Sonnenſchein bedeu⸗
tet ein gutes Jahr
von Wein .

Wenn St . Bar⸗

04 „ Tag ſchon
iſt , ſo hat man ein
gutes Wein ⸗Jahr5 guten Herbſt zu
hoffen , und wie es
an dieſem Tag wit⸗

Abends , küählt die große
Wärme ab.

Neumond

Morgens , macht eine un⸗

und erzeuget Nebel .

tert , ſo ſoll es den
ganzen Herbſt über
bleiben .
Nach Kauren tii⸗

Tag ſollen die Wet⸗
den 27 . um 7 Ubr 14 Min . ter 5 ören und das

Holz nicht mehr
ſichtbare Sonnenſinſterniß wachſen.

Vermuthliche —

Du.

Dienste
Mttwo
Dopne

Flullg
Eintt

3

Montag 32 Paulina —
Den 2. Guſtav , Moſes ; Portiunkula . — 9. Erikus ; Romanus . — 16 .

—Cüus ; Philkopus .—29 . Job . Enthauptung .—
Iſaak / Faclath ; Job-

—6 . —
2. 35˙

0. Adolf , Roſa ; Felix ,
3
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VermuthlicheEvangeliſcher und Katholiſcher L. ] Stand der Sonne

Tage . und des Mondes . Witterung .

Dienstag 1 Egidius Verena , Egid . 9 Sie Sonne trin in daef Die erſten Tage
Mittwoch 2 Abſalon Veronica , St . Ssz P5pumder Ohr zeſdes, Septem⸗
Donnerſt . 3 Manſuetus Theodoſia ,Ep. Uim . Morgens . Tac unsſbers ſind meiſtens

Freitag 4 Roſalia,M . Eſther 2¹⁰ fancealece. Herbſts An⸗freundlich .

Samstag 5 Juſtinianus Juſtinianus S
60 6 5 . 0065

Pr . JhrKinder fepd geborfam Ic. Ephef .67 1⸗4. ter, 5. donner , 6.
36 . Ceitb.10 Ansflgige , Lal . 19, 4119. ( 8l . J. 16 . 220 R ⸗Aufgaug . [belk, J . donner, §.

en r Minut . beiter , 9. windig , 10 .
6

Regi Regi
WW

—5ů0 — daler 14zten 5 ffinßer, 13. trüb , 44 .Nontag 8 egin a eging
dten 5 56 regen⸗ 15.nebel, 16.

Dienstag 8 Maria Geburt EAPbiten 6 7 fbell, 17, beil , 18 .
Wittwoch 9 Gorgonius Ulhard 55Sonnen⸗Unt warm , 19 . wolken ,

Pieaß b 2 n⸗Untergang . 20. trüb , 21 . beiter .
Donnerſt. 10 Nicaſius Jo ſt Othgerus Den Uhr Winut . 22 bewölkt . 23. dei⸗
Freitag II1 Prot . , Chr . Felix Hyacinth = bien 75 28 flter, 24. ſchön , 25 .

Samskag 12 Tobias Syrus Sſoes 4 (3,J53,26 . 00“
r. Es iſt ein großer ꝛc. 1. Kim, 6, 6 . 1 . . trüb,

30. trüb .
87. Ead⸗Niem. k. 2 Drn. dienen . Matth . 6,24⸗33 . (Gal. 5,16,24. ) Tage 1905

1 Den Stund . Minut . Wetter⸗

Montag 15 1 Erhoͤhung 1Erhoͤhung 5 An
Dienstag 15 Nikodemus Roger , Nikod . u20ten 1² Soenen

— — 16
—5 0 moent, 0

onnerſt⸗17 Lambe Franz , Wund. olgende Jade viel

[Freitag 18 Titus , Rich. [ Tbomv B. R. 1r ] Mondsviertel . ſper 1. Keene e .
Samstag 10 Januaeius . Conſtanzia . I4K] 5 Erſt Viertel ſe Feden eong

38 . Pr. , Wandle im Geſſt 1. Hal . 5, 15 . 54 . Iden z3. um 1t Ubr 18 Win 0 1 100
Cath . Jüngling zu Nain .Luk. 7,11⸗16 . (Gal. 5, 25. 26. u. 6, 110 . )

Wendeſle das ſchon⸗ 3 wieder
20 = U etter fort. eraus .

Wenn um Richaelis

8 21 * — 5 5 Ev. We,aee
ienstag 22 Moriz, Maurit . Moriz, Maur . den 11 „Achz, weden , gibts einen

Mittwoch 23 Thekla , Herkul . Thekla Abends, kWeug für0 Fie Wunerfncl 1u
Donnerſt. 24 Joh . Empfaͤngn . Joh . E. KEbe Wüterung günſtig . die beſte , die 3Tage

Cenge 3 Clonen, ( Jobpen
4⸗ Gals defo0. W

amstag 26 Cyprian yprian VAI5 „ So auf Mattbäus

39 Pr . So wir im Geiſt leben ꝛc. Gal . 6, 1⸗10 . 3 75 zut Wetter iſt , hofft

Ecth . B. Waſferſüchtiger . Luk. 14,1 . 11 . ( Eyd . 3,15 . 21 . ) ſutt ſich . Jobr 851— 8 5

27 107 Neumo Wein.
Nontag 28 Wenzeslaus Wenzeslaus 98 5 567665 8 Weoelt tuiße, 0

Dienstag 29 Michaelis Michgelis 5oſibends , unterhält dieviel wird es nach
Mittwoch 30 Sophia , Hieron . Urſus , Hier . 4 Wärme .

Den 6. Zacharias : Victor Magn . — 13. Amatus , Matern ; Hektor, Maril . — 16.
ſas. — 27 . Coſmus , Bamian.

0
20 .

—
Fauſta , Euſtach ; Tobi

Cornelius , Joel . —



Evangeliſcher und Katholiſcher
2

EE8 Stand der Sonne ] Vermuthliche
Tage. ( und des Mondes . Witterung.

51070 1 Femig . , Der SrroberDonnerſt . 1 Remigius Remig. , Ver. Ez]
die Sonne trit indas cht kin 9 70 —Freitag 2 Leodegarius 2 Leodegar. Th . K5 Zeichen des Scorplon den 9 5 Winde .

amstag3 Jairus Candidus 23. Skiober .

15
5

4 ſoene 4
8 ſt en ꝛc. 2. Tim . 3, 1017 . eiter , 3. angenehm ,40. 22 , 35⸗46. ( Eph. 4,⸗6. ) Sonnen⸗Aufgang .

2 Den Uhr Minut. ter / 8. truld 9 . bell,4 41 6148 j
Wontag 5 Placidus , Conſt . Plaeidus flien 33 ſ1
Dienstag 6 Fides , Angela [ Bruno Eſteten 14. veif, 18 . regen ,i alia, Judith[

Markus ten 6 84 f16. wind , 17 . wind /Nittwoch 2 Amalia, Judith 11 ius ——
18. windig , 19. trüb /Donnerſt . 8 Pelagius , Amon Brigitta W . Sonnen⸗Untergang . 20. veränderlich , 21 .

reitag 9 Dyoniſius , Abr . Dyoniſius den utr Winut . [ ſcön , 22. beiter , 23 .i0
Borgialg4ten 5 41 lnebel , 24 . nebel , 25 .ſamstag 110 Gideon Franz Borgia 1165 d feab 17bne nun dc. Epheſ .4, 16 . Sten 5 18 77. regen , 28 . be41. Elid B. Gi0rich . Matth 9 1 . ( 1 Cor . 1, 4⸗8. ) Ssten 5 6 75W . inſter,

II
ATageslänge . Wetter⸗Montag 12 Maximilian Pantalus ,W. Aiden Stund . Minut . und

Dienstag 13 Sduard , Jda Colomanus Iries 14 22[ Bauern⸗Regelu .
Burkhard [ ſsten 40 56 [ Wie in diefem Mo⸗Wittwoch 14 Calixtus urkh e beeDonnerſt . 15 Hedwig Thereſia / A. 4 Zten 10 12 wirdſie auch im Mürz

Freitag 16 Gallus Gallus Abt 3 Mteh
5 egürtet ꝛc. 1. Vetri 1, 13. 25. nigEib Bon Ptenl . 4ed. Wüutb . 23 . 244. 699.4 826). Q Erſt Viertel

Iden 3. um 6 Ubr 8 Min .
Um Gallustag er⸗

18 lubende , bringt küdle Wit⸗ ee
15

f i
terung. Wenn Gallus denMontag 19 Ferdinand Ferdinand Se

Dienstag 20 ——5
irendelnus 99 Seſchen fl

Mittwoch 21 Urſula rſula den Wein.
Donnerſt . 2 Cordula,M . S . Cordula, Col . W nspensr billouch borrd: dieLchele Waunme5 Morgens hüllt ſichin trü⸗ viel Eich gen ,Freitag 23 Severin Severin , V . V. Eſes Gewölke.

und don uen Gd.er . 0Samstag 24 Salomea Salomea R . . huen fält , iulgt un
43 . Pr. Seleget nun ꝛc. Gpheſ . 4 2⸗

kalter Winter .attz . Königs Sohn. Joh .4, 46⸗53. ( Eph . 5, 15⸗21 . ) den 18. um 0Hür 28 Min. üm dieſe Seit ſoll

25
3

Morgens , verürſacht Küß⸗
fkeehen

Montag 26 Amand S Evariſtus 9 5 3Dienstag 27 Sabmna , Cap . Sabina , Cap . Neumond rauehenebenied.Mittwoch 28
Sim . Judaͤ. Simon Judaͤ K ſden 75 um gu 148Win. fen,die Vögel wiederi i 11 U Erde fliegen,Donnerſt . 29 Narciſſus Euſebia N . Worzens , ik zu tröben auf die Erde flies4Wolken geneigt . und die Trauben ſichreitag 30 Hartmann Seraph . Eutr .

baden , fo bedeuter es
amstag 31 Wolfgang Wolfgang Æ Schnee oder Negen .

25 . Criſpi uus ; Criſpinus , Chryſ .

Den 4. Kranz ; Franziskas . — 44 . Burkhard ; Plac . Emilian . — 18 . Lukas Ev. J . v. K. ; Lukas Ev .
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chiche Evangeliſcher und Katholiſcher L. Stand der Sonne [ Vermuthliche ö
kung, Tage . ( und des Mondes .

Witterung.WIi r. So ſehet nun zu ꝛc. 7 beſ . 5, 15⸗21 . 5

* 44. Cab, Bde40nipeecnun9. anb.15.23.85.E wef ⸗40.170 309 .lon Schilten deauſe,
Der Aufans des

„ .
1

Noenbe .
3

iſt
ſchn, 2.

Ahnehn Montag 2Aller Seel . Aller Seelen Oen 4.
ꝛinden Dienstag 3 Gottlieb Hubertus 52 te wind , 3, 1014 —

1 1. h0 Mi ‚ d/E
den uUtt Winut . bel ,ö, trüb , 6. neblich ,

uK ittwoch 4 Sigmund , Em. Carolus B . n 5 . Feſter 5 Heen
fl, m Donnerſt . 5 Zacharias , Mal . Zachar. Emer. Sten 7 47 Inebel , 10. nebel, 11.
4 Cene e Srrhen Leonhard ſne 7 8 a 4 me .*A 8 0
66 5 Samstagl 7 Erdmann Engelbert Sohzeten 7 22 fnöb , 16 . trüb 17.
AAnih r. Ihr Knechte ꝛc. Epdef. 6 , 5 =9 . nüb , 18. regen , 49.

100,1 45 .
Cath. B. Auenoſce . Btaub. 2. 18. 21 . ( Bbil .1, 110 Sonnen⸗ Untergant, fub , 20 , keden, 21 .

—4 8 815 99 2 Kiſe, 25Abel/ 5 * 8
Uluil Montag 9 Theodor Theodo Sten 4 43 fpell , 28 . ſchön , 27 .
1. fl. Theodor 65· friſch, 28 . trüb/ 20.

a luin, Dienstag 10 Probus Reſpicius , J . — 1 25 fle 30. 9 435
— Mittwoch 11 Martin Biſch . Martin B . Iien 4 158

Donnerſt . 12 Jonas „ PVartin P . IT Tageslänge Wa
Freitag 13 Briecius , Weib . Stanislaus Biſden Stund . Muinnt . Bauern⸗Regeln

. Samstag 114 Livinus Jucundus 5
zien

9 48 40 95 es in die⸗
46 . Pr. Ich meine aber das Tc. L. Kor . 6, 5⸗1f . 1 9 2

ffoll dasOen donnert ,
aib . - Oberk . Tocht. Walth. . 1829. ( 50ll . 3. 47. 24. u. U. 1. 3) 38 191en 6, am St. Mar⸗15 S

tins⸗Tag 41875
Montag 16 Ottmar Ottmarus [ Se Mondsviertel . wird ein leidücher , f
Dienstag 17 Hugo , Florian Gregor B . 4 3 4 700

fal
Vittwoch 18 Otto , Eugen P P. Kirchwh . K JeErſt Viertel [wWIstnt mn ein

Donnerſt . 19 Eliſ . K .v. U. Eliſab .K. v . U. F3 den 2. um 1 Ubr 35 Nin. ]Winterm . die Wieſen
reitag 20 Amos , Eduard Felir B . Pezſactr Cenöll dält daef Hen, ſe albre Wenis

amstag 21 Mar . Ongpferu Mariä Opfer . 5 338 kält das Laub von

47 A5. Zu heſiimmender Text . den Büumen nicht
- Catb . Sräuel d. Berwüſt . Matth. 24, 15⸗35. ( Col . 1,914 . ) vor Martint ab , fo

1 Gema uhr 4 mn . 50 Winter in 115
Mont

22
Cle 8

3 —85 froſtige warten .
1

ontag 23 Clemens klemens , Fel . 5i5 Am Allerbeiligenta
Dienstag 24 Chryſog . Chryſ . Joh . 1 8⁰ einen Span aus ei⸗

Mittwoch 25 Katharina Katharma 8 benee de
Donnerſt . 26 Conrad Fonradus . engent, uilüt LullſtoLedeneft enren
Freitag 27 Puſſo , Jeremias Joſaph . , Val . WXſaufpeltern . enuen kaiter Winte
Samstag l28 Guͤnther Soſthenes “. Nac Markini
48 . Pr . Mache dich auf ze. Jefaias 76 , 15. : . 8 Neumond ſſchert der Wiuter

Cath. Es werd . Zeichen geſched . Kuk. 21, 25⸗33 ( Röm. 13, 114 . ) [den 24. um 2 ubr 42 Min . nicht .

e9
955

fustbens ,bewirkt Schnee⸗
＋ „

Montag 30 Andreas Andreas 4
Den 8. Gotiftied ; 4 Gekrönte .— 15 . TeopoId j Tebypöoldus . — 22. Cücilia .— 28 . Noa Datinsßeß ,

ieeeee

*



52 15 Von Johann . d. Täufer ꝛc. Job . 3, 2736 .
Catb . Joſ .u. Mar . verwund, ſich. Luk. 2,33⸗ 40. ( Gall 4, E* *—.

O Neumond
den 23. um 9 Uhr 55 Min.

Evangeliſcher und Katholiſcher L. ] Stand der SonneVermuthliche

Tage . lund des Mondes . Witterung .
E= · N

Dienstag1 Longinus Eligius Die Sonne tritt in das

Tinnwecd Faſend
eh. J Jann , 59. B.e. e 4h Derenbers ft

Donnerſt . 3 Caſian , Ch . ranz Kaver 2 [ Wintere unfang . Junfreundlich.
Freitag 4 Barbara Barbara e Den 1 uib , 2.

Samstag ! J Abigail Sabbae . 1es⸗en algglgn . he, feke ,
t . So ſpricht der Herr ꝛe. Haggal2 / 7⸗10 . wind , 5. fluſter, 6⸗

ſänse ö. ſcne 10
6

fül . 14. Wul, 12.
FFFEC

Montag 7 Agathon Ambroſius Sonnen⸗Untergang . [bell, 15. friſch , 16 .

Dienstag 8 Mar . Empf . den ubr Mimut . 00 17 . kübl , 18 .

Mittwoch 9 Joachim Wilib . Reſt . Sn 4 3 Ppantel ,21. fech⸗
Donnerſt 10 Judith , Eul . Walther IKecten 4 6 22 friſch , 2 . ſchnee ,

Freitag rx Damaſius Daniel rie : n 4 6 Jee
Samstag 12 Epimachun Juſtina EDen egealänge int liee , 28. Tüb, 20.

50. Pr . Siebe , ich will ꝛc. Maleachi 3, 1⸗5. oten ‚Ä
trüt , 30 . wind , 31 .

Cath . Joh . Zeugn . v. Chriſto . Joh . 1,19⸗28 . ( Phil . 4, 4⸗7. ) listen 85 16
5

Doten 8 12
13 Ezien 8 16 Wetter⸗

Montag 14 Nicaſius Matronius 1 . 0 An .
Dienstag 15 Chriſtina ,A. Jonatius Mondsviertel . 2donnerts in die⸗
Mittwoch 16 Ananias , Adelh . 8

JErſt Viertel ſien Monat , ſo be⸗

Donnerſt . 17 Lazarus Lazarus 8530. ſdeuts viel Regen u.

ita Wunibald Maridͤ E L07 den 2. um ? Ubr 48 Rin . Wind und wird der

Frei 9 18 Puni a 0 ar rw . Morgens , bringt Regen . Saamen vom Bren⸗
Samstag 19 Nemeſius Nemeſius 9 ner verderbt .

51. P . Jacharſä Lobgeſang Fuk. 1, 5780 . Ies an den Weid⸗
LCatb. Stimme mmder Wüße . Luk. 3,1 . 4. ( 1Cor . 4 . 1 . 5 .

[ en 9. un 4 ubr 37 Min bih ſolen Pr⸗ WOn⸗
8 97 Korgzens , dürfte Kälte m4Pit wehen

Montag 21 Ap. W 80 verurſachen . 100 Wian0
ienstag 22 Bertha Beata , Ch. ten , weiße Oſtern.

Diuwoch 23 Dagobert Dieroria 46
Donnerſt . 24 Adam , Eba Adam , Eva Ebends , kommt mit gelin⸗macht , daß der Wein⸗
Saras 8 en , e
Samstag 26 1 ſßichtbaum.

Wenn es um Weib⸗
nacht iſt feucht und

—fubende , iſt zu großer Kältefaaß , ſo giebts leere

27 geneigt. und leere

Montag 28 Unſchuld . Ktg . Unſch . Ktg . k 5 Erſt Viertel
[

Wennin derhein ,

Dienstag 20 Jonathan Thomas B .
en31 . um 11 Uhr 20 MinInacht Ae Wenrem

Mittwoch 30 David 3 David Abends, giebt dem Ponat 3 ——
Donnerſt . 31 Sylveſter ſeinunfreundliches Ende. IButes Weinjabr .

Den 6. Nikolaus . — 13 . Kucia

81. Gottlob .
Ottilia . — 16 . Euſebius. 20 . Chriſtian ; Achilles .— 27 . Johannes Ev .

ieee
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Kalender der Juden . K
Das 5600ſte Jahr der Welt . Tabelle zur Verwandlung der viertels Kronenthaler

1
— in Gulden .

— 1840 Neumonde und Feſte . Stüc .l. kr.. Stüd . fl . kr. Stüc . ſi . kr. Stüc . fl, t .
N Jauuar 6fder 1 Shebat . 1 — 39 [14 9. 6 [ 27 17 . 3340 26 .
bae Fehruar 5 — 1 Adar . 3 1 18 [15 9. 45[ 28 18. 1211 26 . 39Veiz it 8 14 — Klein Purim . 57 16 10 . 24 29 18. 51 42 2 . 18
0 4 2. 3617 11. 3 30 19. 30 [ 43 27 . 57

24 Maͤrz 6 — 1 Veadar . 5 3. 15 [ 18 11. 42[ 31 20 . 9 44 28. 361071 18 — 13 —Faſten Eſtber . 6 3 . 54 [19 14. 21 22 20 . 48 [45 29. 15
19 — 14 — Purim oder Hamane feſt . 5 3. 8 8 4 5 N5 5 — 5⁴

2 — 15 , Suſann Purim .
9 8 . 51 [22 14. 1835 22 . 45 49 31. 12

April 4 Niſan. 10 6. 30 [ 23 14. 57 [36 23. 2449 3J. 5118 — 15 —Paſſah oder Oſterfeſt . “ 11 7. 9 [ 15. 36 37 4 . 3 30 32 . 30
19 — 16 —zweites Feſt . “ 12 J. 48 25 16. 15[ 38 24 42
24 — 21 —ſiebentes Feſt . 13 8 26 16. 54 [39 25 . 21
25 — 22 — Oſterfeſt Ende . “

Mal 4 — 1 Jiar .

8
—18 Z Sqhülerfeſt . Tabelle zur Verwandlung der halben Kronenthaler

Junt — ivan. in Gulden .

5
7 — 6 —Wochen⸗ oder Pfingſtfeſt . ⸗

nib/ 1 8 — 7 —iweites Feſt . Stltk . fl. kr . Stück. , fl. kre.] Stüd . f . kr. Stud . ſl. kr.
ind, Sl Juli 2 — 1 Tamuz . 1 1. 20 [ 14 18. 40 27 36 . — 40 653. 20

1 —
1

55
Jaſten , Lempeleroberunn . 3 f. 0 9 A. 20 20 39. 20 41 39.

er⸗ 31 — 14 5 . 20 4
20

Auguſt 9 — 10 —Faſten , Tempelverbren 5 6. 40 10 24 13 31 11. 20 44 58.20
1 Elul 9 9. 20 20 25.10 3380. — ul . . . 46 61 . 20

Serthr . 48 — 1 Tiskt . Reuaſahrsfeſt 8001 . 9 13. % 24 20. 20 539 160 43
61 .

20 — 2 — zweites Neufahrsfeſt . “ 10 13. 20 [23 30. 40 36 48 . — 40 63. 20
30 — 3 — Faſten Gedaljah . 11 14. 40 24 32 . — 37 49. 20 30 66. 40

Oktbr . 7 . EL 10 —Verſoͤhnungs⸗Feſt oder 12 16. — 25 33 . 2038 50 . 40
lange Nacht . ⸗ 13 17. 20 26 34 . 40 [39 52 . —

13 . — — zweites Lauberhuͤttenf .
18 — 21 —Palmenfeſt .

f
Tabelle zur Verwandlung der Kronenthaler in

19 — 2 — Ver
grs⸗ 88 Eau⸗ Gulden .

erhuͤtten⸗Ende . 5
20 — 23 — Geſetzfreude . “ Stück, fl . kr. Stück, fl . kt. Stück , fl . ke. Stütk , fl . kr,

7 — 28 — 1 Marchesban . 1 2. 42 [ 14 37 . 48271 172. 5440 108 . —

1 Porde . 70 — Csle . %% % „
e Detbr . 20 — — Tempelwelhe . . 454

113 . 24
140 Töch

4 10. 4817 45 . 54 30 8l . 43 116 . 61 25 — 1 Thebeth. 5 13. 30 18 48 . 3631 83 . 42 44 118. 48
84 „10 — 3 18 . 3 — 0n Jan . 3— 10 Gaſten , Selageruns § 21. 36 21 36. 2 44 91 . 40 41 126 . 34

4 1 Jeruſalems . 10 25 18
25 85 20 5 97 1 5 15 36

5 8
5

32.
00

Die aun bezechneten Tade werden 11 29 . 4 24 64 . 48 31 90. 54 30 135 —
1 ſtrenge gefeiert . 12 32 . 24 [ 25 67. 30 38 102 . 36

＋— 13 85 . 26 70 . 12 l 39 105 , 18

1
Iſcl .
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den . Im übrigen kann man ſich ſicher auf dieſe Tabelle verlaſſen .

Intereſſen ⸗ Rechnung

was von einem Jahr , Monat und Woche an Zins bezahlt werden muff, wenn man

ein Kapital zu 4 , 4 4 und 5 pro Cent aufgenommen .

Zu 4 pro Cent . Zu 41 pro Cent . Zu 5 pro Cent .

Aal Jihe Wonat Woche] Jihe Wonat Woche] Jaht Monat Woche

fl. fl . ſkr. ſpf . fl . ftr . ſpf . fl . ſ᷑r. ſpf . fl. ſtr . Ip. f . ſte . ſpf . fl . tr . pf. fl . ſtr . pf. fl . ſtr . pf. f . ſer . pf.

1 — 2 — — — - · - ＋⏑242E 3 — —— 1 . —

2— 4 3 — — 1 — E = ( = 6 — — — 12

8 — 724 = — 222 ( ¶ = 82 9. — 3f2 ( —

44 - 9 2 — — 3 - ( - E - E - toſ 3 —- f —- 32f = E = Et2 ( 1 -

5 —112 —— 1 — 1312 —1 1 . — 1 — 115 — ( —1 1 — ( — 1

6 —14 ( 1( — 12 ( — ( — i - ſi6 — ( — if 1 — — E18 — — 12 — 1

7 — 16 3 — 1 1 — - — 1 - 83 — 12 — — 121 . — 113 — — 1

619 — ( — 1 2 — ( — 1 — f21 2 — 13 1—• 924 2 — 1

9 . —21 2 —T 103 —- ( —- 1 - 24 1 —- 4 — ( f — — 1 - 27 212 - ◻◻2

410 —24 —— 2 — ( — ( — ·27 — — 21 2 - 0 — — 2 2 — — 42

20 — 48 — — 4 3 —654 —( — 42 — 1 — - 41 5 — — 1 -
300 1ʃ12 — — 6 — ( — 1 1 121 — — 6 / 3 . — 1 A 1630 — — 7 2 — 12

40 1 ( 36 ( — ( — 8 — — 1 11648 — —. 9f —( —2F —◻92 10 — — 21

50 2 — — — 10 — ( — 2 25 —- —ffi 1/ — 2 A 230 — — 12 2 — 23
601 2ʃ24 ——112 2 43 Y◻σι

2 —1 3 —- 1 3 — . — ( — 115 ( — — 31

70ʃ 2048 — — 14 — — 3U —◻ 39 . ͤ . 5 ( 3 — 3 A 330 — — 17 2 — ( 4

80 312 — ( — 16 — — 30 A 336 — — 18 — 4＋ 4 — — 20f — — 4 2

90 336 — — f8 — — 44 3 . — —20 1/ — 4 2 40 — — 22 2 — 5 .
1001 4 — ( — ( 20 — — 4 A 430 ——121 2 — 5 ( f —- 1 . 5 . ( ——½25 ——5 3

2001( 8 — — f — - 40 — ( — 9 — - 9 45 . ——10l 1110 50 — — f1 2

30012 11 — 13 31130300 ( — 1l 7J 2 — 15 At5 1115 —( —17 1

40016 120 —( —18 115 —( —I 1030 —( —20 3120 —— 1ʃ40 23 —

50020 — 140 — — 23 — ½30 — I 16521 2 — 25 325 2 5 —( —28 3

60024 —( — 22¶＋=. ( —- 7227 ——- H215 ( —- — 31 ( — 230 ——342
700028 220 32A 131036 — 237 2 — 36135 255 401

80032 — — 240 —( —36 3636 —- ( — 3 —- H - ( 41 2 320 —1 —146 —

900 ( 36 —- ( — 3 —- ( - E - A4 24030 — 30/221 2 — 46 2ʃ45 3045 51 3

100040 ( —— 3ſ20 46 — 45 — . — 3ʃ45 ——451 3650 —( — 4ſ/10 571 2

Zu merken : Daß bei dieſer Zinsrechnung die Pfennitzbruͤche mit Fleiß hinwegge⸗

laſſen , weil ſolche ohnedin nicht bezahlt werden köͤnnen, mithin nur zur Verwirrung
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Genealogie
des ſouverainen

Großherzoglichen Hauſes Baden .

Karl Leopold Friedrich , Sroßherzog von Baden ,
Herzog v. Zähringen, des Großb . Hausordens der Treue ,
Les milit . KgrlFriedrich Verdienſt⸗Ord . u. des Ord . vom

Sonn Löwen Herru. GroßmeiſterRitter, d. Kaiſ. Ruſſ .
t . Andreas . u. St. Alexander⸗Newsky⸗Ord . , des Kön.

K . ſchwarzen u, rothen Adler⸗Ord. , des Kon. Dän .
lephanten⸗ , des Kön . Schwed . Ser aphinen⸗ u. des Kon .

Bair . St : Hubertus⸗O: d. ; Großkreuz des Kön . Ung. St .
Stephans Ord . des Kön. Franz . Ord. der Ehrenlegion ,
des Kön. Niederländ. Löwen⸗ des Kön . Hannbo . Guel⸗
oden⸗des Kön . Würt . Kron⸗Ord. , des Großh . Heßf. Lud⸗
wigs . Ord . , des Großbh. Sachſ . Weimarſchen weißen Fal⸗
ken⸗Ord . , des Großh . Braunſchweigiſchen Ordens Hein⸗
tichs des Löwen u. des Herzogl , Sachſen⸗Erneſtiniſchen

gusordens ; Inhaber des k. k. öſterr . ö9ſten u. Chef des
ön. preuß , 29ften Infanterie⸗Regiments ; geb . 29. Aug .

1790 / ſuccedirt ſeinem Hrn . Bruder , dem Großherzog
Eudwig , den 30. März 1830 .

Hösdadelhe Gemablin :
Sopbie mligunkbe 60n gz

Tochter weil .
Suſtav IV . ehemaligen Königs von Schweden ; Dame
des Kaiſ . Ruſſiſchen St . Katharinen⸗Ord . , geb . den
21 . Mai 1801 , vermählt den 25 . Juli 1819 .

a. Alexandrine Louiſe Amalie Friederike Eliſabeth
Sophie , geb . den 6. Decbr . 1820 .

b. Ludwig,/Erbgroßherzog , Großkreuz der Großherzogl
ausorden , des kon. würt . Kronordens , u. des Großh .
5 Kudwigs ⸗Ord . , Chef des zweiten Linien⸗
nfanterie⸗Kegiments , geb . den 15. Auguſt 1824 .

GFriedrich Wilhelm Ludwig, Großkreuz der Großh .
ausorden , geb. den 9. Sept . 1826 .

4. kudwig Wilhelm Auguſt , Großkreuz der Großh.
geb . den 18 . Dec. 1829 .

e Karl Friedrich Suſtav Wilh . Maximilian , Groß⸗
kreuz der Großh . Hausorden ; geb . d. 9. März 1832 .

k. Marie Amalie , geb . den 20 . Nov . 1834 .
Eltern :

Weil . Karl Friedrich , Zroßherzog , geb . den 22 .
November 1728 , ＋ den 10. Juni 1811 .

„ Höchſtdeſſen zweite Gemahlin :
Weil . Louiſe Karoline, Keichsgräfin von Hochberg ,
b. den 25 . Mai 1768 , verm . den 24 . Nov . 1787 , 1

en 28 . Juli 1820 . Davon :
Vollbürtige Seſchwiſter des Großberzogs :
0 Wilhelm Ludwig Auguſt , Großb . Prinz u. Mark⸗

raf von Baden , Herzog v. Zähringen , General der

F258Le d. 3. Linien⸗Inf . ⸗Reg. , Commandeur des
roßh . Armeecorps , Großkreuz des Ord der Treue n.

des millit . Karl Fried . Verdienſt⸗ u. des Zähringer Lö⸗
wen⸗Ord. Ritter des kaiſ . ruſſ .St. Alexaͤnder⸗Newsty

u. des St. Annen⸗Ord .ir Klaſſe/Ritter des kon. preuß .
ſchwarzen u. rothen Adler⸗Ord . , Großkreuz des kon .
franz . Ord . der Eh renlegion , des kön . hannby . Guel⸗

phen , des kön. würt. Kron⸗Ord . , des geoßb . heſſ.Eud⸗
wigs⸗Ord . u. des Herzogl . Sachſen⸗Erneſtiniſchen
Hausordens , Kommandeur des k. ungar . St . Ste⸗
phans⸗Ord. ; geb. 8. April 1792 , verm . 16. Okt . 1830

mit Ibrer Hoheitder Herzogin Elifabeth Klexan⸗
drine Konſtanze von Würtemberg , Tochter weil, des
Herzogs Ludwig v. Würtemberg u. der Frau Her⸗

——
Henriette v. Würtemberg , geb. Prinzeßin v.

aſſau Weilburg , geb. d. 27. Febr . 1802 .
. „ Aus dieſer Ete :

a. Sopbie Pauline Heuriette Marie Amalie Louife ,
geb. den 7. Auguſt 1834 ,

b. Pauline SopbieEliſabeth Warie , geb . 18. Dec. 1835 .
6. Leopoldine Wilhelmine Pauline Amalie Mari⸗

miliane , geb . 22 . Febr . 1887 .
20 Amalie Chriſtine Karoline , geb . 26 . Jan . 1795

verm . 19. April 1818 mit Karl Egon Fürſt zu Für⸗
ſtenberg , geb. den 28 . October 1796 .

3) Maxmilian Friedrich Johann Ernſt , Großb . Prinz
u. Markgraf v. Baden , Herzog v. Zähringen , Henerai⸗
Major u. Chef des erſten Drägoner⸗Regiments ,
Commandeur der Großh . Cavallerie⸗Brigade , Broß⸗
kreuz des Ord. der Treue , des milit . Karl Fried . Ber⸗
dienſt⸗u . des Zähringer Löwen⸗Ord. Ritter des kaiſ . ,
ruſſ . St . Annen⸗Ord. ir Klaſſe , Großkreuz des großd .
beff . Ludwig⸗Ord . , geb . 8. Dec . 1795 .

Aus erſter Ehe des böchſtſel . Sroßberzogs Karl Friedrich
mit weil . Karoline Louiſe , geb . Landgräfin zu Heſſen , geb.

9 8. verm . 28 . Jan . 1751 , 1 8. April 4887 zu
axis .

Weil . Karl Kudwig , Erbprinz , geb . 14. Febr . 4755 ,
1 16. Dec . 1801 zu Arboga in Schweden .

Hochſtdeſſen Gemahlin :
Weil . Amaliegriedrike,Man ktzräfinv. Baden , geb. Land⸗

gräfln zu Heſſen , des St . Katharinen⸗Ord . Dame , geb.
20 , Juni 1754, verm . 15 . Juli 1774 T. 21 . S
1832 zu Bruchſal .

Aus dieſer Ehe :
a. Weil. Katharine Amalie Chriſtiane Louiſe , geb . 13 .

Juli 1776 , des St . Katharinen⸗Ord . Dame , Decu⸗
Riflin d. Stfs , Quedlinburg,1260kt .1823 ; . Bruchſal .

b. Friedrike WilhelmineKardline , geb . 13. Juli 1776,
des St . Katharinen⸗Ord . Dame , Wiw , des am 13.
Okt. 1825 verſt . Königs Max. Joſeph von Baiern .

6. Weil . Louiſe Marie Auguſte, nachher Eliſabetd
Alexiewna , geb . 24. Jan. 1779 ; Gemahl: weil. Alex⸗
ander Paulotvitſch , Kaiſer aller Reuſſen ; verm . am
9. Okt . 1793 ; würde Wittwe am 4. Dec . 1825 ,
am 16 . Mai 1826 zu Bielew bei Kaluga .

d. Weil . Friederike Dorothee Wüheimine , geb. 42 .
Mürz 1784 , verm . 31 . Okt. 1797 mit dem am 7. Feb .
1887 zu St . Gallen verſtorbenen vorm . König Bu .
ſtav IV. , v. Schweden , Mutter derjetzt regierenden



Großderzogin Sopdie K. H. ; 1 8 . Sept . 1⁸ d8

Laufanne .

6„ Weil . Marie Eliſabette Wildelmine , geb . 7. Sept .
1782 , 1 20 . April 1808 zu Bruchſal ; ward verm . den

1. Nov . 1502 m. d. am 16. Juni 1815 bei Semappe ge⸗

büüebenen Herzoz Friedrich Wilbelm v. B raunſchweig .

· , Weil . Karl Ludwig Friedrich , Großherzog / geb . &.

550 1786 , 1 8. Dec . 1818 zu Raſtatt .

oͤchſtdeſſen Gemablin und noch lebende Wittwe :

Stepbanie Louiſe Adrienne , Großberzogin , ges.

28 . Aug. 1780 , verm .8. April 4806 , Dame des kail.

Sraftlianiſchen Südkreuz⸗Ordens .

Neue vaterländiſche Zeitrechnung
auf das Jahr 1840 .

Jahre

Seit Erbauung von Baden , Badenweiler , Breiſ⸗
ſach , Kleinen⸗Kems , Konſtanz , Pfullendorf ,
Ladenburg , durch die Römer , zwiſchen 1 und

200 nach Chriſti Geburt , ungefähr 1137
Seit Erbauung der erſten chriſtlichen Kirche durch

den h. Fridolin in Säctingen , ungefähr 510 1330

Seit Ernennung Bertholds , Grafen in Breis⸗

gau , des Stammvaters der Fürſten von Zäh⸗

ringen und Baden , zum Herzog 1052 788

Seit dem Tod Hermanns l . Markgrafen von

Baden , Stifters des Durchlauchtigſten Haufes ,
3

1074
Seit Gründung der Stadt Freiburg 1118 72²

Seit der erſten Theilung des Landes in mehrere

Läinien des hohen Fürſtenhauſes 1190 650

Seit der Kirchenverſammlung zu Konſtanz im J . 1414 426

Seit dem Anfang des Bauernkrieges 1524 316

Seit der letzten Theilung des Landes in die Mark⸗

rafſchaften Baden⸗Baden und Baden⸗Durlach

52⁷
313

Seit Einführung der lutheriſchen Religion in Ba⸗

den⸗Burlach 1556 284

Seit Gründung der Stadt Mannheim im J . 1606 239

Seit dem Anfang des dreißiglährigen Kriegs 1618 222

Seit der Einäſcherung von Durlach und Verheerung

des Landes unter dem franzöfiſchen General Me⸗

lac 1689
151

Seit Gründung des Baden⸗Badiſchen Reſidenz⸗

Schloſſes in Raſtadt 1697 143

Seit Gründung der Reſidenzſtadt Karlsruhe 1715 125

Seit vem Anfang der wohlthätigen Regierung Karl

Friedrichs , des Valers des Vaterlandes 1746 94

Seit der Wiedervereinigung aller badiſchen Lande
5

1771
Seit dem erſten Uebergan der Franzoſen über den

Rhein im Revolutions ieg 1796 44

Seit der Annahme der großh . Würde und Sou⸗
verainität von Seiten des Landesregenten 1806 34

Seit der Bekauntmachung der landſtändiſchen Ver⸗

ſaſſung vom 22. Auguſt 1818 3
Seit der Vereinigung der evangeliſch⸗lutheriſchen

mit der evangeliſch ereformirten Kirche EA 19

Seil der Errichtung d. Erzbisthums Freiburg 18˙ 13

Seit dem Regierungsanttitt des jetzt regierenden

Landesherrn 1830 10

Kinder :
1. koniſe Amalie Stephanie , geb. 5. Junt 1841 ,

verm . am 9. Nos . 1830 reit dem Prinzen Bullar
von Waſa , geb . 3. Rov . 1799 .

1. Jofeobine kuiedrike Louiſe , geb . L . Ois 4848 ,

Den 90b 90
mit Karl Anton Eudprin ;

henzollern⸗Sigmaringen , geb⸗ d. 7.

8 1150
gmaringen, geb . d. 7. Gep⸗

Marie ümalieEliſaderhKoroline ,ged. 140kt.1849
6 Weil . Wilbelmine Louiſe , geb . 10 . Sept , 17883

des St Katharinen⸗Ord . Dame “ verm . den 48. Junt
1804 wmit Ludwig II . Großberzog von Heſſen , 1 27.

Januar 1836 .

Verzeichniß
der jetzt lebenden Regenten in Europa .

Pabſt Gregor XVI . geboren 1765

Kaiſer von Oeſterteich , Ferdinand I . 1793

Kaiſer von Rußland , Nikolaus 1. 1796

Kdnig den Franzeſen , Zudwig Philipp 1773

Kbnigin v. Großbrittanien , Victoria I . 1819

Köͤnig v. Preußen , Fried . Wilb . III . 1770

Koͤnigin von Spanien , Iſabelle II . 1830

Koͤnigin von Portugal , Maria II . 1819

Koͤnig von Schweden und Norwegen , Kaul

Johann XIV . 1764

Kdnig von Daͤnemark , Friedrich VI . 1768

Köͤnig von Sardinien , Karl Albert 1798

Koͤnig beider Sicilien , Ferdinand II . 1810

Koͤnig von Baiern , Ludwig 1786

König von Griechenland , Otto J. 1815

Konig von Sachſen , Friedrich 1797

König von Hannober , Ernſt Auguſt 1771

Koͤnig von Wuͤrtemberg , Wil belm 1781

Koͤnig von Holland , Wilb . Friedr . I . 4772

Koͤnig der Belgien , Leopold J. 1790

Großberzog von Baden , Leopold 1790

Großherzog von Toskana , Leopold II . 1797

Großherzog v. Heſſen⸗Darmſtadt u do ig 11 . 1777

Kurfürſt von Heſſen⸗Kaſſel , Wilhelm II . 1777

Mitregent , Kurprinz Friedr . Wilh . 1802
Großberzog von Mecklenburg⸗ Schwerin ,

1801Paul
Großberzog von Mecklenburg⸗ Strelitz ,

Georg 1779

Großberzog v. Oldenburg , P. Fr . Aug . 1783

Herzog v. Braunſch . Wolfenb . W ilbelm 1803

Herzog v. Sachſen Koburg⸗Gotha , Ern ſt 1784

Herzog von Sachſen⸗Meiningen , Bern⸗

bard Erich Freund 1800

Herzog v. Naſſan , Wilh . Georg Ang . 1792

Fürſt von Hohenzollern⸗Hechingen, Fried . 1801
Fuͤrſt vonHobenzollern⸗Sigmaringen, Karl 1785

Tuͤrkiſchen Kaiſer , Abdul Meild . 182²³
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Allerlei Neues zu Spaß und Ernſt .

Der Kutſcher von Paris .

In der großen und herrlichen Stadt Paris , wo

unter ſchier einer Million Menſchen ſo manches fromme
und gutgeſittete Herz undemerkt neben dem Laſter
wohnt , und manches ſtille Verdienſt umherwandeit
im lauten Laͤrm der Straßen , da wohnt ein Lohn⸗
kutſcher , Franz Poyer , ſprich aus : Poje , der es

wohl verdient , daß ihm ein Ehrenplatz eingeraͤumt
wird , auch in einem teutſchen Kalender , zum Erxem⸗
pel in dem rheinlaͤndiſchen Hausfreund .

Zu Franz Poyer , ſo ein Familienvater iſt und

vier Kinder hat , und nichts uͤbrig, kam im Jahr
1829 eine Frau von gutem Ausſehen , und üͤbergab
ihm und ſeiner Ehefrau ihr kleines Kind , es war
ein Büblein , zur Entwöͤhnung und Pflege , wie ſol⸗
ches in Paris oft geſchieht , fuͤr ſo und ſo viel Franken
Koſtgeld des Monats , und legte das Koſtgeld fuͤr den

erſten Monat auf den Tiſch und die Poyer ' ſchen Ehe⸗
leute uͤbernahmen das Kind und pflegten ſein mit

Liebe , als ob es ihr eigen Fleiſch und Blut waͤre.

Darüber verlief eine Woche um die andere und

die Mutter dachte nicht daran , nach ihrem Kinde zu

ſehen , un ) der erſte Monat verſtrich und der zweite
und das Jahr 1829 mit , und das Jahr 1830 brach

herein , und die franzoͤſiſche Armee ſchiffte nach Af⸗
rika und die Kanonen zu Paris verkuͤndeten die Erode⸗

rung von Algier , und die letzten Tage des Juli ka⸗

men , und die Kanonen donnerten abermals , und es

ward gekaͤmpft und gefochten auf den Straßen von

Paris und König Carl X. ſtieg von dem ſchwankenden
Throne ſeiner Vaͤter, und Koͤnig Ludwig Philipp be⸗

ſtieg den neuen Köͤnigsthron , und es liefen zwei Jahre

um , ohne daß die Mutter nach dem Kinde geſehen
hätte , oder die Pflegeaͤltern einen Sous erhalten haͤt⸗
ten für deſſen Abwartun . Deſſenungeachtet oflegten
ſie des Knäbleins mit immer gleicher Sorgfalt und

kirhe , obwohl ſie ſich ſelbſt manches abbrechen muß⸗

ten , und Banches entbehren des Kindes willen .

Nach zwei Jahren kam die Mutter eudlich ihr
Kind abzuholen . Franz Poyer gab es ihr mit ſchwe⸗
rem Herzen und verlan zte nicht einmal , daß ſie ihm
das rückſtaͤndige Koſtgeld nachzahle . Die Liebe und

Anhänglichkeit und das Gedeihen ſeye ihm Erſatz ge⸗

aug fär Alles . Der Frau war es auch recht ſo. Und

hatte der Pflegevater des Kindes ein reiches und wei⸗
tes Hetz , ſo hatte die Mutter deſſelben ein euges ,
hartes , liebeloſes Herz .

Als aber der Knabe weg war aus dem Hauſe
des Franz Poyer und er ihn von Tag zu Tag mehr ver⸗

mißte und ihn immer mehr ein Heimweh anwandeltt

nach dem Kinde , da machte er ſich eines Tages auf,
das Kind aufzuſuchen , denn die Mutter hatte ihm
ihte Wohnung genannt in einem andern Stadtviertel
der weiten Stadt Paris , und als er hinkam fand er

wohl die Mutter , nicht aber das Kind , und erzähltt
ihm die Frau , daß jetzt ſie den kleinen Louis, ſo hieß
der Kaabe , nach Tours geſchickt habe zu ihren rei⸗

chen Aeltern und wie es ihm dorten ſo gut gebe , und

dies und das , aber Franz Poyer merkte Unrath und

ſieht der Frau die Lüge an an den Augen .
Alſo legte er ſich aufs kundſchaften . Ein Kur⸗

ſcher in Paris hat viele Bekannte und ſo brachte er

fuͤrs Erſie heraus , daß der Knabe nicht gekommen
ſeye nach Tours . Da wuchs der Verdacht des Man⸗

nes , daß der Knabe , wenn er noch am Leben iſt , noch

in Paris iſt , und daß es ihm nicht gut geht , und

forſchte immer ſorgfaͤltiger nach . Da erfuhr er end⸗
lich , daß die Mutter das Kind unbarmherziger Weiſe
ausgeſetzethabe vor der Polizei⸗Praͤfektur und ſei⸗
nem Schickſale üͤberlsſſen . Solche von unnatuͤrlichen ,

oft auch von dilfloſes , verzweifelnden Muͤttern aus⸗

geſetzte Kinder pflegen unterbracht zu werden in den
Findelhaͤuſern , deren es gar viele giebt in Frankreich.

Jetzt war Franz Poyer im Reinen , wohin er

ſich zu wenden habe , und wußte , wo der Knabe zu

ſucken , und begab ſich mit klopfendem Herzen voll

Furcht und Fleude , voll Angſt und Hoffnung in das

Findelhzus , um nachzufragen nach ſeinem Ltebling .
Und ſiche er fand ihn — aber wie ! — krank und

eiend , und alſo leidend an den Augen , daß zu be⸗

fuͤrchten war , der Knabe werde ſein Geſicht verlieren .

Aher deſſen unscachtet war der gutmüthige Franz
Poyer außer ſich vor Freude uͤber ſeine Entdeckung ,
usd wollte den Knaben als bald mit ſich heim geh⸗
men um ſemer dorten zu pflegen und zu warten . Aber

der Perwalter des Findelhauſes ſagte Nein dazu und

mußte Rein dazu ſagen , denn es ſteht aeſchrieben in

den Statuten des Pariſer Findelhauſes , daß Niemand
einen Findling daraus wegnehmen darf , ohne ihm

zuvor 250 Franken zuſichern zu köͤnnen , welche ihm
ausbezahlt werden ſollen , nach erlangter Großſaͤhrig⸗
keit . Solches beſtin nen die Satzungen des Findel⸗
hauſes und konnte keine Ausnahme gemacht werden

davon , zu Gunſten des armen Franz Poher .
Franz Poyer ließ 1 den Muth darum nicht
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ſinken und die Hoffnung 0 den lieben Gott und
hauste und ſparte noch mehr denn fruͤher , und die

Seinigen halfen ihm treulich und murrte keines deß⸗

wegen , baß ſie ſich etwas abgehen laſſen mußten we⸗

gen eines fremden Kindes . Alſo brachte er die Summe

zuſammen , konnte die 250 Franken hinlegen , und

94
den Knaben herausgenommen und iſt derſelbe zur

tit ſchon in der Lehre , wohin ihn ſein Pflegevater
bezleitet hat , mit herzlicher Ermahnung und wohlge⸗
meinter Warnung .

Solch eine fromme Liebe lohnt ſich ſelbſten , und
es ſchadet nichts , wenn ſie unter den Menſchen nicht
euchbar wird , der liebe Gott , welcher Alles zu be⸗

lohnen und zu vergelten weiß , hat ſie aber ruchbar
werden laſſen unter den Menſchen , daß noch manches

Herz ſich daran erhebe und ſolch Beiſpiel nachahme.
Und als am 1. Juni 1830 die königlich franzoͤ⸗

ſiſche Akademie ihre Jahresſitzung hielt , um die Tu⸗

gendpreiſe zu vertheilen , die ein frommer und men⸗

ſcheufreundlicher Mann geſtiftet hat , zur Aufmunte⸗
rung und zur Belohnung ,da ward auch Franz Poyer
öͤffentlich genannt , und ſeine Handlung öffentlich er⸗

zählt , und mauches Auge in der großen Verſammluvg
lief über bei der Erzaͤhlung , und Franz Poyer erhielt
einen Tugendpreis von 3000 Franken , nicht ſowohl
zur Belohnung , denn als Zeichen der offentlichen An⸗

erkennung ſeines Handels , welche er gut zu verwen⸗

15
wiſſen wird . Dem Hausfreund iſt nicht bange

dafuͤr .

Das Darlehen .
( Mit einer Abbildung . )

Es giebt vielleicht nicht viele Leſer des Kalenders ,
welche den Namen Chriſtian Fürchtegott Gel⸗
lert nicht kennen . Hat er nicht mauches jugendliche
Gemuͤth durch ſeine Fabeln , die heute noch geleſen
werden , erfreut ? Undhat er nicht in ſeinen ſchoͤnen
geiſtlichen Liedern manches Herz erhoben und geſtaͤrkt
in ſeinen frommen Empfindungen und ſeinen guten
Vorſaͤtzen. Und mancher Leſer des rheinlaͤndiſchen
Hausfreundes erbaut ſich noch in kirchlichen Verſamm⸗
lungen , wie in haͤuslicher Andacht an dieſen Liedern ,
deun ſie ſind meiſtens aufgenommen worden in die

verſchiedenen evangeliſchen Geſangbuͤcher teutſcher Lande .

Zum Beiſpiel : Wenn ich o Schoͤpfer deine Macht ꝛc. ,
Nto . 41 des neuen Geſangbuches . Und: Jeſus lebt ,
mit ihm auch ich ꝛc. , Nro . 137 . Erinnere dich mein

Geiſt erfreut ꝛc. , Nro . 132 .
Aber Gellert hat nicht nur in ſeinen ſchoͤnen Lie⸗

dern gezeigt , daß ihm ſein Name Chriſtian Fuͤrchte⸗
gott nicht umſonſt und ohne Bedeutung ertheilt wor⸗
den ſey in der heiligen Taufe , ſondern hat auch im

Wandel und im Leben bewieſen , daß er ein Chriſt
war und Gott fuͤrchtete, lehrend und ermahnend und
Sutes thuend .

Er war aber Profeſſor an der Hochſchule zu Leib⸗
zis und ſeine Vortraͤge wurden eifrig beſucht von den
Studierenden , und der Mann ſelber geehrt von Grol⸗
ſen und von Kleinen . Und ob er wohl die Ach⸗
tung , in welcher er bei Vornehmen und Maͤchtigen
ſtund , haͤtte benutzen moͤgen, um zu hoͤherer Stellung
zu gelangen , oder zu reichlichem Einkommen , ſo hal
er es doch nicht gethan , das Eine aus Demuth , das

Andere aber aus Genuͤgſamkeit, denn er bedurfte
keiner großen Geldmittel , es ſeye denn zur Unterſtuͤz⸗
zung der Hilfsbedüͤrftigen .

Aber obwohl er ſein Brod nur in der Stille den

Armes brach , und die Linke nicht wiſſen ließ , was

die Rechte that , ſo iſt es doch ruch bar geworden ; und
derjenige , von dem der Hausfreund jetzt ſprechen will ,
hat ſich perſoͤnlich davon uͤberzeugt.

Denn eines Tages klopfte es
Cl. bei

dem einſamen Profeſſor an , denn Chr . Fuͤrchtegott
Gellert hatte weder Weib noch Kind , und hereintrat
ein junger Mann , in armer , aber ſauberer Kleidung ,
von edelm Anſtand , aber faſt ſchüchtern und verlegen ,
ein Student .

Und der Student drebte ſein Huͤtlein in den
Haͤnden herum und begann zu erzaͤhlen, wie er weit
her ſeye , von da und da , und wie er lange krank ge⸗
weſen ſeye , und wie er vergebens auf Geld warte aus

der Heimath, und wie der Vater und die Mutter auch
nichts uͤbrig haͤtten und wie er nothwendig zwanzig Tha⸗
ler brauche und wie er Riemanden kenne , der ihm ſo viel

75
7075

und an Niemanden ſonſt zu wenden , den
Muth habe .—

Aber der freundliche Lehrer unterbrach ihn mit

liebreich troͤtenden Worten , ob es ihm gleich kaum

moͤglich ſeyn werde , ſo viel aufzubringen , denn er habe
erſt kuͤrzlich große Ausgabe gehabt ; indeſſen ſuchte er in
ſeinem Pult , von einer Schublade in der andern , und

ſiehe es fand ſich nach langem Suchen endlich die
Summe von zwanzig Thalern zuſammen .

Als aber der Juͤngling ſah , wie der menſchen⸗
freundliche Mann ſeinen letzten Thaler zuſammenraffte
und ſich freute , ſo viel noch zuſammen gefunden zu
haben , da nahm er großen Aaſtand , das Geld an⸗
zunehmen, und meinte , er habe nur geringe Ausſicht
auf baldige Heimzahlung , und keine andere Buͤrgſchaft
als ſein ehrlich Geſicht und ſeine Handſchrift .

Oer wohlwollende Gelehrte ließ ſich aber dadurch
nicht irre machen , und ſeine Geſichtszuͤge wurden nur
noch lieblicher und freundlicher , als er dem Jüngling
das Geld gleichſam aufnoͤthigte und von einer Schuld⸗
Verſchreibung nichts wiſſen wollte , und er dem jungen
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Masne Muth zuſprach und Vertrauen auf den lieben

Gott , der alles wohl machen werde!
Da war der Juͤngling nicht mehr Herr ſeiner

tuneren Rührung und Bewegung , und die Thranen
traten aus ſeinen Augen und d' e Stimme wollte ihn

erſticken und er faßte die Hand des wohlthaͤtigen ,

Lehrers , und bat ihn um Vergebung .
Uad jetzt war er nicht mehr der arme duͤrftige

Student , ſondern der Erbe einer reichen Grafſchaft ,
der in Verkleidung gekommen war , nicht aus uͤber⸗

müthigem Spaſſe , oder aus eitler Reusierde , nein um

ſich felbſt die Ueberzeugung zu verſchaffen , daß Geller :

ein eben ſo edler Menſch , als ein trefflicher Lehrer ſeye .

Und damit bat er den frommen Lehrer eineRolle
Goldſtuͤcke anzunehmen , nicht für ſich , denn ein ſolch

Geſchenk und eine ſolche Art zu ſchenken , haͤtte dem
Herzen des Lehrers wehe gethan und dem reichen Juͤng⸗

Ung keine ſondeliche Ehre gemacht, nein , um dem

ärmſten und wuͤrdigſten ſeiner Zuhörer eine Erleich⸗

terung zukommen zu laſſen , ſtill und unbemerkt , fuͤt
den Empfaͤnger , wie fuͤr andere Leute .

Und ſomit verließ er den Lehrer , und waren beide

dewegt , und kuhr des andern Tages ſchon fort aus

Leipzig nach der Heimath . Gellert aber richtete ein

junges Gemuͤth , das bekümmert war in bittern Nah⸗

kungsſorgen durch die ſchoͤne Gabe wiedet empor , ſtill
und unbemerkt , in ſeiner ſchoͤnen Weiſe .

Belohntes Zutrauen .

In Paris in der Kaiſerzeit treten einmal zweil

unbekannte Herren in ein Kaffeehaus , beſtellen Eier⸗

kuchen und Kalbsripplein , trinken etwas dazu , und es

eht ſo weit alles gut , als ſie aber nach der Zeche
ranes, und die Zeche zwar nur acht Franken aus⸗
macht , aber jeder in den Saͤcken ſucht und keinen Sou

findet , da ſehen ſie einander verlegen an . Und der

Aufwaͤrter ſieht ihnen die Verlegenheit an und traut

ihren ehrlichen Geſichtern , und das will was heißen ,
einem unbekannten ehrlichen Geſichte trauen , in der

großen Stadt Paris , und ſagt , es babe nichts zu

ſagen , wenn ſie kein Geld haͤtten, und nur ruhig nach

Hauſe gehen , ſie köunten ia bezahlen , wenn ſie

wteder einmal vorbeigehen .
Die Wirthin aber , die auch dabei iſt , traut den

ehrlichen Scſichtern nicht und macht ſelber ein ſau⸗

res — und ſchilt den Kellner , daß er ſo leichtfertig

Kredit giebt , und lamentirt , daß nun abermals acht

Franken ins Kamin geſchrieben werden koͤnnen .

Der Kellner läzt ſich in ſeinem Zutrauen 77
itre machen , und obwohl die beiden Unbekannten nicht

gerade ausfahen wie vornehme Leute in ihren einfa⸗

zwanzig Napoleoned' or .

chen blauen Ueberrocken , ſo ſieht er ihnen dor ſ

viel an , daß ſie ihm nicht acht Franken ſchuldig ble

ben und legt die Zeche fur ſie aus .

Da zieht der eine der fremden Herren eine gob
dene Repetiruhr heraus mit Diamanten und bietel

ſie dem Kellner als Unterpfand an und daukt freuad⸗
lich fuͤ ſein Zutrauen ; der junge Menſch laͤßt

ſich aber durchaus nicht bewegen , die Uhr anzuneh⸗

men und die Herren gehen fort .

Sie werden mich bald bezahlen , ſagte er , und ſu

werden Euch nicht bezahlen , ſagte die Wirthin , aus

lachen werden ſie Euch fuͤr eure Dummheit , wie Ihrt

auch nicht beſſer verdient . Und ſo vergieng ein Tag,
und es vergieng wieder ein Tag , und es vergiengen
vier Tage und wer nicht bezahlt war , war der Kel⸗

ner , und wer nicht fuͤr den Spott zu ſorgen hatte

war der Kellner wiederum , denn die Wirthin lachti

ihn nicht nur ſelder aus , ſondern gab ihn auch allet

Gaͤſten zum Beſten . Der junge Menſch aber ſchwic
zu den Stichelreden und dachte ſeinen Theil .

Am fünften Tage aber kam ein kaiſerlicher Die⸗

ner aus dem Schloſſe in das Kaffechaus und fragt

nach dem Kellner , welcher fuͤr zween Herren eine Secht

von acht Franken ausgelegt habe , und zaͤhlte fuͤnfund⸗

zwanzig Ravoleonsd ' or alle funkel nagel neu , erſt vot

der Muͤnzſtaͤtte weg auf den Tiſch , und ſagte zu den

überraſchten jungen Menſchen : „ der Kaiſer laßt Eut

für euere Auslage danken , und ſchickt Euch fuͤnfund
Er hat die Zeit uͤber der Ge⸗

ſchaͤfte zu viel gehabt , ſonſt haͤtte er es nicht vier Tag

lang vergeſſen ! “
Uad ſo war es auch und die Fremden wanen

Niemand anders geweſen , als der Kaiſer Napoleos
ſelber und ſein Großmarſchall Duͤrok . Beide ſpazier
ten oft mit einander in der großen Stadt Paris hen

um unbeachtet und ungekannt , und machten manchmah
Aakaufe in Laͤden oder kehrten in Kaffeehaͤuſern ein,

wenn ſie der Hunger anwandelte , oder der Durſl ,

und der Großmarſchal mußte immer bei Geld ſeynt

denn der Kaiſer teug keines bei ſich , Aber dießcaul
hatte der Großmatſchall feiaen Geldbeutel daherm lit

gen laſſen .
Item : Der Kellner wurde jetzt nicht mehr aus

gelacht und die Frau Wirthin machte ſich jetzt allen f

hand Gedanken .
—

Beſtrafte Grauſamkeit .

Ein Scheit , das iſt ein Oberhaupt einer arabt

ſchen Horde , und zwar in dem Gediete des ägypt
ſchen Pice⸗Könias Mehemed Ali , hatte ſeinem hlit

den Glaubenshaſſe ſo grauſam Luft gemacht , das 4

von einem Thurme herab iween Chriſten , aus keinen

em Eim

Hahenchtte
Wn
fiburſitl
00 fl. l

Rehe
0 hu de

,
10

0
fWrd

10 Wifalt

h dlit
l1 ſcet Ber

flhen die
Veuhitew⸗
l Gthielt

Hefugenv

ſidet wit

Deohe
FuümenAd

btt, vtd e
b Hroßbe
ch ASAr
FettnUthf
ſhͤſſrhehe
I Pune
Heſlenzu
ller ſache
enthag gl
I Murh
Gluldel

Iogenund



Iren dee
LE

rn ehr
1 ka.oder eine Unthat , die gegen einen Chtiſten began⸗

Aahfut gen . Mehemed Ali der denlt anders , desn es

Ju IKiegt ihm viel an der Gunſt der europäiſchen Poten⸗
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in ſeinen Bergwerken mit gleichem Anſehen, als wenn

J60g in ? er jeden Freitag in die Moſchee beten gienge und ein

ts Regen
im Gebiete des Vice⸗Koͤnige von Aegyptenland das

e Berfolgen und Necken der Chriſten nicht mehr ſtatt

andern Grunde , als weil ſie Chriſten waren und keine
Mohamedaner , erſchoß . Zu einer andern Zeit haͤtte

das nicht viel auf ſich gehabt , denn der Tuͤrke iſt ver⸗

folaungsſuͤchtig, und verzeiht gerne eine Grauſamkeit

köten , die er durch Duldung ſolcher Grauſamkeit nicht

gen ſich aufbringen will , und dann ſchaͤtzt er die Kunſt

und Wiſſenſchaft der Chriſten aus Europa , und man⸗

cher dient in ſeinen Heeren , auf ſeinen Schiffen und

Berehrer waͤre des Provheten Mohamed . Alſo daß

findet wie zu fruͤheren Zeiten .
Detzwegen hieß der Enkel des Vice⸗Königs , mit

Ramen Abbas Mirza , der gerade um den Weg

war , und auch etwas zu defehlen hat im Gebiete ſei⸗

nes Sroßvaters , als er von der grauſames Menſchen⸗

ſagd des Arabers gehoͤrt hatte , den Scheik vor ſich

treten und frug ihn , warum er die beiden Chriſten er⸗

ſchoſſen habe ? Der Scheik aber entgegnete : der Geiſt

des Propheten Mahomed hat mir befohlen , hundert

Chriſten zu tödten . Da entſetzte ſich Abbas Mirza

über ſolche Mordluſt aus Ueberſpannung und Glau⸗

benshaß alſo , daß er ausrief : Und mir hat der Geiſt

des Propheten befohlen , dich haͤngen zu laſſen zur

Stunde ! Und er winkte , und ſein Befehl ward voll⸗

iogen in demſelben Augenblicke.

Das Erdbeben auf der Inſel Martinique .

Am eilften Tage des Jaͤnners 1839 vor Son⸗
neuaufgang , wurden die Einwohner der Inſel Mar⸗

tinique ( ſprich aus Martinik ) von einem ſchreckli⸗

chen Erdbeben heimgeſucht.
Die Juſel Martinique geboͤrt aber zu Weſtin⸗

dien . Weſtindien nennt man naͤmlich alle großen und

lleinen Inſeln , ſo der großen Meerenge zwiſchen
Nord⸗ und Südamerika gegenuͤber liegen , auf der

Morgenſeite Lauter fruchtbare Eilande in der heißen

langer Zeit ſich frei gemacht ,

und der wißbegierige Leſer, d

fahren kann , wenn er fragt
oder dem Herrn Lehrer .

tigſte iſt in Weſtin dien , de

erpliziren ! Hat ſie nichtChi
8o manche Krankheit ? Hat

Eine ſolche Inſel lohnt

nen ſchoͤnen Aublick bis zum

Zone gelegen , die nur zwei Jahreczeiten haben , naͤm⸗

lich einen trockenen Sommer und einen naſſen , alſo ] Inſellande , obwo

daß die Einwohner von Froſt und Kaͤlte nichts zu be⸗ f

fuͤrchten haben , deſto mehr aber von graͤßlichen zerſto⸗ geſchahen zwei gewaltige Er

renden Stürmen und von Erdbeben . Zweimal des Zuckung voruͤher war , war

ahres hat aber der Meuſch dort die Sonne gerade rung allenthalben .

ber ſeinem Scheitel , alſo daß er um die Wne,
ſtunde keinen Schatten wirſt . 30,000 Einwohner hat , har

Die Bewohner auf dieſen Inſeln ſin

gewandert , denn die urſpruͤngliche Bevd
ſam zeraichtet worden, von den erſten Europaͤern , und

jetzt wohnen Englaͤnder , Franzoſen , Hollaͤnder , Daͤ⸗
nen und Schweden , vermiſcht mit Schwarzen aus

Afrika auf dieſen Inſeln , und das ehrliche teutſche

Blut , das faſt überall zu finden iſt , wo der Himmel

blau iſt, hat ſich auch hier und da eingefunden und

eingebürgert unter der heißen Sorne . Auf der In⸗
ſel Domingo haben aber die Schwarzen ſchon vor

4
lkerung iſt gran⸗

und einen eigenen Frei⸗

ſtaat errichtet , wie der beleſene Leſer gar wohl weiß ,

er es noch nicht weiß , er⸗

bei dem Herrn Pfarrer

Die Juſel Mattinique von der oben geredet wor⸗

den iſt und jetzt wieder geredet werden ſoll , iſt nicht

beſonders groß , denn ſie mißt nur ſechszehn Gepiert⸗

meilen , aber auch nicht die kleinſte und beſonders nicht

die ſchlechteſte , und der Franzos darf ſich etwas dar⸗

auf zu gut thun , daß ſie eine franzöͤſiſche Beſitzung

iſt , und macht kein Hehl daraus , daß ſie die wick⸗

un die Krone Frankreich

beherrſcht nochmehrere andere Inſeln in Weſtindien .
Hat ſie nicht in ihren fruchtbaren Thaͤlern reitz⸗

Zuckerpflanzungen , obwohl in der neueſten Zeit die

Pflanzer ſehr uͤber das Fabriziren des Zuckers aus

Runkelrüben Klage erhoben haben , weil dadurch der

Preis ihres Zuckers nothwendig herabfallen muß , ſo

etwas braucht man dem verſtaͤndigen Leſer nicht in

narinde , die ſo aut iſt für
ſie nicht ſchlanke Palmen ,

baͤume , die dem Menſchen zur Nahruns diesen , zur

Wohsung und zu mancherlei Geräͤthſchaften? Traͤgt

ſie nicht Kaffeebäume , Taback , Indig und Feigen .
ſchon die Muͤhe einer An⸗

ſiedelung und Aneflanzung , und mancher Pflanzer und

maucher Kaufmann hat ſich darcaf niedergelaſſen und

die Bevölkerung iſt angewachſen , nah an hundert tau⸗

ſend Meyſchen , und gab mit ihren ſchöͤnen Gewaͤchſen

und ihren friſchen vierzig Fluͤſſen und den uͤppigen
Pflanzüngen daran , und ihren bluͤhenden Staͤdten ei⸗

eilften Jaͤnner 1839 .

Am eilften Jänner des Jahres 1839 aber , die

Sonne war noch nicht hervorgeſtiegen aus den kla⸗

ren Meereswellen und ein diczter Nebel lag auf dem

hl ſonſt in dieſer Jahrszeit die Luft

in fenen Gegenden ungetruͤbet , klar und heiter iſt , de

dſtöße und als die iunnere

Zerſtoͤrung und Verhee⸗

In St . Pierre , der Hauptſtadt des Landes , welche

man ſich noch Gluͤck wuͤn⸗



185 dürfen , obwohl kein Haus unbeſchaͤdigt geblie⸗
en iſt , und der Schaden an Gebaͤulichkeiten allein

4700,000 Franken , ſage vier Millionen und ſieben
mal hundert Tauſend Franken betraͤgt; viel Franken !

Viel ſchlimmer ergieng es aber der Stadt Fort
Royal , wo der Gouverneur ſeinen Sitz hat . Iſt
nicht das neue Hospital , deſſen Bau 300,000 Fran⸗
ken gekoſtet hat , iuſammengeſtürzt , alſo daß nur ein
Schutthaufen die Stelle bedeckt , welches es fruͤher
eingenommen hat . 90

Fuͤnf und zwarzig Kranke , die die Heilung ſuch⸗
ten in dieſem Hospitale , ſind umgekommen unter ſei⸗
nem Sturze . Unter ihnen die fromme Schweſter
Aurelia , aus dem Orden der barmberzigen Schwe⸗
ſtern , die da Frankreich verlaſſen harꝛ , ohne Furcht
vor den drohenden Wirkungen des ungewohnten heiſ⸗
ten Himmelſtriches , um ihre Geluͤbde zu loͤſen und an
Kranken Barmherzigkeit zu üben auf der fernen Inſel !

Ebenſo iſt die Schatzkammer , wie vom Boden

weggefegt , und ebenſo ſind oie Gefaͤngniſſe zuſammen⸗
eſtuͤtzt und ein großer Theil der Sefangenen liegt

unter ihren Truͤmmern .
Die Buchdruckerei der Regierang und das Schau⸗

pielhaus waͤren vielleicht ſtehen geblieben , aber die
achbarhaͤuſer , die zuſammenfielen uͤber den heftigen

Stoͤßen des bewegtenBodens, links und rechts, ſind
auf beide Gebaͤude geſellen und haben ſie zertruͤmmert .

Auch der Palaſt des Gouverneurs iſt hart mit⸗

genommen , und ſein Landhaus Bellevue , das er be⸗

gulitt
hat zur Zeit des Erdbebens , iſt theilweiſe ein⸗

geſtuͤtzt .
Selbſt die drei Schuhe dicken Mauern der Kirche

69 nicht Widerſtand geleiſtet dem gewaltigen Erd⸗
eben und muͤſſen jetzt ausgebeſſert werden , und der

Gottesdienſt wird bis dahen abgehalten auf freiem
Felde , inmitten der Gezelte , worein ſich die Bevölke⸗
rung gefluͤchtet hat aus ihren zertruͤmmerten oder doch
ſtark beſchaͤdigten Haͤuſern. Und Mancher der nicht
beten konnte , hat beten gelernt an jenem grauenvol⸗
len Morgen . Und drei hundert und ſtebenzehn Men⸗
ſchen ſind allein in Fort Royal umgekommen .

Solches Alles iſt geſcheher nicht in langer Zeit ,
nicht im Laufe mehrerer Stunden , nein in der kurzen
Dauer von ſechszig Sekunden !

Den Einwohnern von Martinique iſt ein Erd⸗
beben nicht gerade etwas ſeltenes , aber an ein ſolches
kann ſich der aͤlteſte Mann daſelbſt nicht mehr erin⸗
nern , und hat auch ſeit dem Jahre 1707 kein aͤhn⸗
liches das Eiland heimgeſucht !

Der Storch .
Es hat ſchon Mancher einen Storchen geſehen ,

der unfreiwillig mit beſchnittenen Fluͤgela daheim ge:

blieben iſt , wenn ſeine Mitſtorchen ſich aufhemacht
haben und nach luſtigem Hin⸗ und Herfliegen unter
dem blauen September⸗Himmel , gleichſam zur Uebu
auf ihre weite Reiſe , fortgeflogen ſind uͤber Land u
Meer auf einen ganzen Winter lang . Aber in Neu⸗

ſtadt aa der Aiſch, im Bayreutherlande , im köͤnialich
baieriſchen Kreiſe Oberfranken , hat man im Herbſi
1836 einen Storchen geſehen , der mit unbeſchnittenes
Fluͤgeln zuruͤckgeblieben iſt , als ſeine Mitſtorchen ſich
zufmachten und davon flogen , heißeren Gegenden zu,
uͤber Land und Meer. War er zu alt und traute er

ſich die Kraft nicht wehr zu zur weiten Reiſe , oder
hatte er Aiſchgrund lieb gewonnen und mochte ihn

nicht mehr verlaſſen , oder dachte er in ſeinem Her
zen , ich will' s doch einmal probiren und ſelbſt mit an⸗
ſehen, wie ſich der Winter ausnimmt , der Hausfreund
will ' s nicht verrathen und der Storch blieb .
Uuad iſt es vielleicht dem Leſer aufgefallen , d

ein Vogel dem Wandertriebe , der in ihn gelegt iſſ ,
und ihn fortzufliegen zwingt zu beſtimmter Zeit , wn
derſtanden hat , und gleichſam gehandelt , wie nach ei⸗
gener Wahl , ſo wird es demſelben noch weit mehr
auffallen , daß ſich unter Thieren verſchiedener Art ein

befeſtiget hat , wie es unter Men⸗
ſchen ſelbſt nicht immer zu finden , denn des Stor⸗
chen einziger und unzerttennlicher Geſellſchafter in den

kalten Tagen des Decembers und des Jaͤnners war
ein Fiſchreiher , und es iſt oft wahrgenommen wor

den von Augenzeugen , wie der Reiher ſeinen Fang
aus dem Waſſer an das Ufer brachte und mit den
Storchen bruͤderlich theilte .

Aber im Anfang Hornungs fand ein Schaͤfer den

armen Storchen hinter einer Hecke , und war es Muth⸗

wille oder war es ein Verſehen , dem Storchen war
ein Fuß angeſchoſſen und ein Flügel abgeſchoſſen .

Da erbarmte ſich der Schaͤfer des armen Thie⸗
res und nahm ihn auf ſeine Arme und trug ihn heim
in ſeine Wohnung und pflegte ſein , und beſchaͤmte da⸗

durch manchen Menſchen , der ſich ſelbſt des Thieres
nicht erbarmt , das ihm lange hat dienen muͤſſen und
es ſogar noch quaͤlt und mißhandelt .

Der Storch aber genaß nicht mehr und verſtarh
nach einigen Tagen und hat die Ankunft ſeiner Brüͤ⸗
der nicht mehr ſehen buͤrfen in Monate Maͤrz .

Der Pfefferſtrauch .
Der geneigte Leſer hat ſchon manches Säuleln

gemetzelt , und Blutwuͤrſte und Leberwuͤrſte und Schwar⸗
tenmagen gemacht und ſie gehoͤrig gewuͤrzt mit Pfeß⸗
fer und ſich ſchmecken laſſen , und nicht daran gedacht ,
nur zu fragen , woher denn der Pfeffer komme , ob er
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wo der Pfeffer waͤchst. “ Nun aber der geneigte 817

gleich weiß , daß er nicht im Lande daheim iſt , und

aber wohl weiß , daß er weit herkommen muß , denn

155
würde nicht maucher Meiſter zu ſeinem ungeſchick⸗

en und unfleißigen Lehrling ſagen , „ wollte du waͤreſt,

durch den Kalendermans aufmerkſam gemacht iſt ,

aimmts ihn erſt Wunder , daß er fruͤher nicht daran

gedacht hat , nur zu fragen , woher der Pfeffer kommt,
üünd was er fuͤr ein Landsmann iſt .

Merke , der Pfeffer kommt weit her , weit aus

zem heißeſten Theile des Landes Aſia , aus Oſtindien
und den großen Inſeln Java und Sumatra , und

ſtammt von einem Strauche her , dem Pfefferſtrauche .
Dieſer waͤchst in der heißen Gluthderindiſchen Sonne

dis zu einer Groͤße von zwölf Fuß, wenns gut geht ,
kann es auch eine Laͤnge von fuͤnfzehn Fuß draus

werden . Der Pfefferſtrauch hat aber das mit dem

Rebſtock gemein , daß er ſich nicht ſelbſt tragen kann ,

„ ſondern einen Gegenſtand haben muß , an den er feſt⸗
h gebunden wird , einen Baum , oder einen Pfahl , ſouſt

Lankt er ſich , wie der Rebſtock , uͤberall auf dem Bo⸗
4%, den hin , hat alsdann die beſondere Art und Eigen⸗

daß er ſich mit einer Wurzel nicht begnuͤgt ,
ondern , wenn er den Boden berüͤhrt, uͤberall aus ſei⸗

nen Aeuglein neue Wurzeln ſchlaͤgt , gleichſam um noch

mehrere undreichlichere Nahrung aus der Erde zu ſaugen .

In Oſtindien u. auf den Inſeln Java und Sumatra

wo er daheim iſt , waͤchst er wild und braucht keiner be⸗

ſondern Wartung und Pflege . Die Hollaͤnder aber ,

welche große Beſitzungen haben auf den genanntenIn⸗
feln und auch die Euglaͤnder , haben bald ſeinen gro⸗

ßen Nutzen eingeſehen , denn die Pfeffer Erndte wirft
manche Million Gulden ab, und haben ihn deßwegen
aus einer wilden zur zahmen Pflanze gemacht und ganze

Pfefferfelder angelegt , wie man hierlands Rebſtuͤcke

anlegt , oder Hopfenaͤcker .
Obſchon der geneigte Leſer wohi nicht in die Lage

kommen wird , ſelbſt Pfeffer zu bauen , ſintenmalen
bei uns derſelbige nicht fortkommt , und auch wenige

beſer des rheinländiſchen Hausfreundes nach Oſtindien

auswandern , oder auf die koͤniglich niederlaͤndiſchen Be⸗

ſitzungen auf den großen Inſeln Java oder Sumatra ,

uo nimmt es ihn dennoch Wunder , wie derſelbe gebaut

wird , denn der geneigte Leſer iſt ein wißbegieriger Mann .

Alſo , der Pfefferſtrauch wird fortgepflanzt durch
Ranken oder Schnittiinge , wie bei uns die Reben .

Weil der Strauch ein rankendes Gewaͤchs iſt , ſo be⸗

darf er einer Stütze oder Stange , abermals wie bei

uns die Rebe . Wenn nun der junge Strauch etwa

zwoͤlf Fuß oder daruber an ſeiner Stange hinauf ge⸗

wachſen iſt , ſo ſchneidet man ihn drei Futz hoch über
dem Boden ab und laͤßt ihm hoͤchſtens drei Schöß⸗

linge , dann nimmt man die Stange , an welcher der

Strauch angebunden war , blegt ſieum Unt fieckt öre

Spitze in den Boden , ſo tief es gehen will , alſo daß
ſie einen Bogen bildet . Im dritten Jahre beginnt
die alſo behandelte Pflanze Frucht zu tragen .

Die Bluͤthe des Pfefferſtrauches kommt am Eade

der Ranken hetvor , hat faſt die Geſtalt der Bluͤthe
des Nußbaumes und iſt von weißer Farbe . An den

langen Bluͤthenſtraͤußen kommen aber eine Menge Bee⸗

ren hervor , ſo groß etwa , wie die Beeren des Sei⸗

delbaſtes oder Kellerhalſes , wer ihn kennt . Dieſe

Beeren ſind anfangs gruͤn, nach und nach werden ſie

gelblich und ſpielen immur mehr ins Roͤthlichte hin

über, wenn ſie ganz roth ſind , dann iſt die Frucht

zeitig. In jeder ſolcher Beere liegt ein Saamenkörn⸗

lein , ungefaͤhr von der Groͤße einer Wachholderbeere .
Uebrigens werden die Beeren am Pfefferſtrauche

nicht allzumal zeitig ; nein , einige ſind ſchoͤn glaͤnjend
roth , waͤhrend die andern noch grasgruͤn ausſehen ;
indeſſen ungeachtet erndet man den ganzen Erwachs

des Strauches auf einmal ein , ſobald einige Beeren

ihr rothes Kleid angelegt haben , denn ſonſt fallen die

reifen Beeren auf den Boden und gehen verloren , oder

die Voͤgel kommen und meinen , der Pfeffer ſiye fuͤr
ſie gebaut , und
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die rothen Beeren ſchmecken gut .

Da man aberdie Beeren zumal einerndtet , zei⸗

tige und unzeitige , gruͤne und rothe , ſo muß man ſie

von einander abſondern . Iſt dieſes geſchehen , ſo trock⸗

net man die unzeitigen gruͤnen Beeren an der Sonne .

Dadurch bekommen ſie eine ſchwarze Farbe und ſchrum⸗
pfen zufammen. Dieſe zufſammengeſchrumpften Bee⸗

ten geben aber das , was man den ſRwarzen P f ef⸗

fer nennt , womit der geneigte Leſer ſeine Wuͤrſte
wuͤrzt und ſeinen Schwartenmagen .

Die zeitigen rothen Beeren hingegen , werden im

abgeſpuͤlt , bis die Haut davon herunter
geht . Aus idnen entſteht der weiße Pfeffer .
Der weiße Pfeffer kommt aber hier zu Land nicht haͤufig

obwohl er noch ſchaͤrfer iſt , als der ſchwarze.
Ein guter und fruchtbarer Pfefferſtrauch giebt aber

des Jahres zwei und drei Pfund Koͤrner .

Früher waren die Portugieſen allein Herrn des

Pfefferhandels und haben jaͤhrlich ein ſchoͤn Stuͤck Geld

gewonnen . Nachdem ihnen aber ihre reichen Biſitzun⸗
gen in Aſien bis auf weniges von andern Nationen

abgenommen worden ſind , handeln auch andere Voͤl⸗

ker mit dieſer eintraͤglichen Waare .

Item : Man hat auch verſucht , den Pfeffer auf

den dankbaren Boden und unter die heiße Soane des

fuͤdiichen Amerika zu verpflanzen , zum Erempel in Ca⸗

jenne und hat ſich nicht getaͤuſcht, ſondern ſeine Rech⸗
nung dabei gefunden .

vor ,

Der geneigte Leſer hat aber nunmehr etwas zu

denken, wenn er ein Pfefferkoͤrnlein in die Hand nimmt ,

D
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uͤber ſeine⸗ Herkunft , und die Reiſe die es hat machen
muͤſſen, und durch wie viele Haͤnde es gegangen iſt ,
und hat ſchon wieder etwas heraus , vor den Leſern
anderer Kalender , die das nicht wiſſen .

Die Wittwe von Rhod .

Im Jahr 1782 ſagte der Pfarrherr von Rhod
in einer armen Wittwe , welche ihm ihre Noth klagte,
wie ſie die Schulden ihres Mannes druͤckten und wie
ſie den Todfall , welcher damals noch entrichtet wer⸗
den mußte , bezahlen ſolle , mit ſiebenzig Gulden und

ſich nicht zu helfen wiſſe , und der Herr Amtmann

ſo ein geſtreuger Herr
155

und keine Ruͤckſicht nehme
auf ihre Armuth : „Iſt der Herr Markgrap nicht ein
guter und gerechter Herr , laßt Euch eine Bittſchrift
aufſetzen und gehet na Karlsruhe und machet , daß
Ihr ſie dem Herrn ſelber uͤberreichen koͤnnet . “

Der Flecken Rhod , im jetzigen Rheinbaiern , war aber
damals gut badiſch und hatte ſeinen eigenen Amtmann ,
und der geneigte Leſer weiß jetzt , warum der Pfarr⸗
herr die arme Wittwe nach Karlsruhe wieß , und wer
der gute und gerechte Herr war , an welchen er ſie
wieß , naͤmlich der Markgrav Carl Friedrich , und
der Leſer , welcher in dem vorfaͤhrigen Kalender gerne
geleſen hat , was darin erzaͤhlt iſt von dem frommen
Und milden Fuͤrſten, deſſen Andenken nicht erlöͤſchenwird
im Lande Baden , freut ſich, daß auch der dießiaͤhrige
Kalender wieder eine Erzaͤhlung von ihm bringt .

Die arme Frau hatte ſich nicht vergeblich von dem
Pfarrherrn berathen laſſen . Nein , ſie ließ ſich alsbald
eine Bittſchrift gufſetzen und machte ſich , als die Schrift
fertig war , auf , und uͤber den Rhein Karlsruhe zu ,
und gieng ruͤſtig fuͤrbaß , und trug Struͤmpfe und
Schuhe nicht an dem Fuͤßen, ſondern in der Hand ,
wie es die liebe Armuth thut , um ſie zu ſparen .

Wie ſie aber den langen Weg jurückgelegt hatte
und den Haartwald und an die Haha⸗Mauer des
Schloßgartens kam , da hielt ſie ſtille und fetzte ſich
auf den Raſen unter einen Rußbaum , um Schuhe und
Struͤmpfe auzulegen , auf daß ſie reinlich und ordent⸗
lich eintrete in die Reſidenz des Markgraven .

Der Hausfreund hat auch außerhalb Karlsruhe
maiichen Leſer, der ſchon uͤber die Schloßgartenmauer

erunter ebdelt iſt , mehr als einmal , und ſich in der
irſcharube herumgetummelt hat manchen Samstag
achmittag in der Knabenzeit , dem man nicht zu

gen braucht , was die Haha⸗Mauer iſt . Es iſt aber
doch nicht Jeder in Karlsruhe ſo daheim , wie der
Hausfreund , der uͤberall Beſcheid weiß , in Karlsruhe

burg „ in Weinheim und in Emeldingen ,und in Frei

und zum Theil auch in Batavia und Surabaja auf
der Inſel Java , und ſolchen Leſern wird bemerkt ,
daß der Schloßgarten zu Karlsruhe gegen den Haart⸗
wald hin von einer Mauer eingefaßt iſt , die von in⸗
nen ganz nieder erſcheint , alſo daß man gut daruͤber
hinausſehen kann , von außen aber hoch iſt , weil eine

e ſich daran lehnt , welche mit Gras
eſetzt iſt .

An demſelben Tage , es war ein ſchoͤner Fruͤhjahrs⸗
morgen , und die Voͤgel ſangen und die Kaſtanienbaͤume
bluͤthen, und die blauen Fliederbuͤſche dufteten , und
die Tuliranen prangten in ſtolzen , leuchtenden Farben
und die Sommervoͤgel flatterten umher und ſogen ei⸗
nen Maitrank aus den Blumenkelchen , und der in ſei⸗
nem Gotte ruhende Markgrav Carl Friedeich luſtwan⸗
delte , in ſeinem freundlichen , ſchoͤnen Schloßgarten und
hatte ſeinen Erbyrinzen an der Seite , ſeinen lieben ,
erſtgebornen Sohn .

Und es traf ſich gerade , daß ſie beide , der Mark⸗
grar und der Erbyrinz der Haha⸗Mauer entlang wan⸗
delten , als das arme Weib draußen im Grafe ſaß

Nußbaume und Struͤmpfe und Schuͤhe
anlegte .

Der Markgrav aber , der ein leutſeliger Herr war ,
und der Frau wohl mochte , daß irgend ein 6

ſtehen , und fragte ſie , wasKummer ſie druͤcke, blie
ſie da mache ? Da erwiederte das Weib , daß ſie arm
ſeye und

9995 und daß ſie des andern Tages i
ihr Leiden und ihren Jammer dem Landesherren ſelber
vortragen wolle , weil er ein guter und gerechter Herr
ſeyye, der die Leidenden und Trauernden gerne auftichte .

Da fragle der Markgrav wieder die Frau , wo
es iht denn fehle, und die Wittwe antwortete : das
kann ich Euch nicht ſagen , guter Herr , denn man hat
mir gerathen und 33 Niemanden mein An⸗
liegen vorzuſtellen , als dem Landesherren ſelber in hoͤchſt
eigener Perſon .

Darauf entgegnete der Markgrav mit ſeiner herz⸗ t
lichen Freundlichkeit und milden Hoheit , ſie ſolle ihm
nur freiweg ihr Anliegen mittheilen , denn er ſeh ,
ſelbſt wohlgelitten bei dem Landesherrn und koͤnne10

Anliegen, und ſagte Eines und daſſelbe , drei⸗ , vier⸗
und fuͤnfmal, wie es die liebe Einfalt zu thun pfleat ,
und meint langweilig zu ſeyn , ſeye verſtäͤndlich , und
der menſchenfreundliche Fuͤrſt hoͤrte ihr aufmerkſam zu
und fragte ſie , als ſie fertig war mit erzaͤhlen, ob ſie
denn keine Bittſchrift bei ſich habe an den Landesherren .

Ja freilich , antwortete das Weib , und zog eine
Bittſchrift hervor unter Schluchzen und unter Weinen ,

leicht Gelegenheit verſchaffen , vor ihm zu erſcheinen . ſu
Da gieng der Frau das Herz auf und ſie erzaͤhlte

dem fuͤrſtlichen Herrn der Laͤnge und Breite nach , ihr u
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dücke „und hier iſt ſie,4 ſagte ſie , und zeigte dieſelbige den ] mit aufgerichtetem Muthe ſich in die Stadt begab undkecks beiden Herren .
ſin ihre Herberge .Darauf forderte ſie der Markgrav auf , ihm die Wie ſie aber des andern Morgens uͤber den Schloß⸗Schrift zu uͤbergeben, damit er ſie dem Landesherrn , platz gieng an den gruͤnen Haͤgen von Bux voruͤber,der er doch ſelber war , obwohlunbekannt , zu uͤber⸗ da klopfte ihr Herz hoͤher und hoͤher , und ſie meintekeichen , auf daß derſelbe unterrichtet ſeye , wann das die Fuͤße wollten ſie nicht mehr tragen , je naͤher derWeib vor ihm erſcheine mit ihrer Bitte . Augenblick heran kam, wo ſie vor den Landesvater tre⸗Aber die Frau hatte allerhand Einwand und Be⸗ ten ſollte .

denklichkeiten , und meinte , wann ſie ohne Biitſchrift Wie ſie auf dem angewieſenen Platze erſchienenAabin erſcheine im markgraͤvlichen Schloſſe , fortgewieſen zu war , voll banger Erwaͤrtungen und freudiger Hoffnun⸗Rlein, werden von den Wachen dalelbſt, alſo daß der milde gen, da ward ſie alsbald in die fuͤtſtliche Garderobeund leutſelige Fuͤrſt viele Muͤhe hatte , ſie zu uͤber⸗ gefuͤhrt , denn ſo hatte es der Mark grav angeordnet,Iu zeugen daruͤber, daß ſolches nicht geſchehen werde, und und es dauerte nicht lange , ſo erſchien Er ſelbſt .dut er den Befehl erwirken wolle , daß ſie alsbald einge⸗ Wie aber die Frau an der hohen und kraͤftigenfuͤhrt werde , vor den Landesherrn , und ihr den Ort Geſtalt des Markgraven ehrerbietig hinaufſah , undanwieß , wo ſie ſich einſtweilen aufhalten ſollte , vor in ſeinen Zuͤgen den fremden Herrn wieder erkannte ,l dem Schloſſe , und die Stunde , wann , der des Tages zuvor ſie ſo freundlich angeſprochenAls aber die Wittwe endlich den Muth faßte , hatte im Schloßgarten , da ward ſie bleich vor freu⸗dedeh dem unbekannten Herrn die Supplik zu uͤberreichen, und digem Schrecken , und konnte nur noch ſagen : »Ach,E —. gieng , die ſchraͤge, mit Sras⸗ und Glocken⸗ wenn Sie der Fuͤrſt ſind , ſo habe ich ja geſtern ſchon( blumen bewachſene Vertiefung , da zeigte ſich' s, daß mit Ihnen geſprochen, « und fank in eine Ohnmacht .Eteh die Mauer zu hoch war , und der Herr die Bittſchrift Der Markgraf dagegen ließ ihr einen Seſſelnicht erreichen konnte , auch wenn er ſich hinunterbog , bringen , auf daß ſie ſich erhole , und als ſie ſich wie⸗Henbe da faßte die Frau ein Herz , und bat den Markgraven , der erholt hatte, da troͤſtete er ſie aufs Neue , undktgend “ daß er ihr moͤge ſeinen Stock herunterreichen , damit verſicherte ſie , daß er ſich freuen werde, ihr zu hel⸗1. ſtz ol ſte die Bittſchrift in das Stockdand einhaͤngen könne . fen , wenn ſie und ihre Bittſchrift die Wahrheit be⸗ſeen So geſchah es auch , und der Markgrav beſtimmte noch⸗ſagten , denn der umſichtige Fuͤrſt ließ nur denen gerneAm dl mals die zehnte Stunde des andern Morgens , allwo ſeine Wohlthaten zufließen , die ihter bedurftig wa⸗rtt cüs die Wittwe erſcheinen ſollte im hochfuͤrſtlichen Schloſſe , ren , in der Wahrheit , auf daß nicht Unwuͤrdige denin 8 und grüßte die Frau liebreich und leutſelig und begab Würdigen in den Weg treten , und damit gab er demen lfuih ſich weiter mit ſeinem Erbprinzen . Weiblein ein Geſchenk in Geld zum Sehrpfennig undFrn , Wie nun aber die beiden Herren ſich entfernt hat⸗ hat ſpaͤter , als ſich die Wahtheit ihrer Angabenlt : u ten und der Frau einfiel , daß ſie nicht einmal wiſſe , herausgeſtellt hatte , der armen Wittib ihre ganzeAbae wem ſie die Supplik uͤbergeben habe , da regte ſich Schuldigkeit erlaſſen , bei Heller und Pfennig .t auf ' s neue die Beſorgniß und die Angſt in dem Her⸗ So mild hat ſich Karl Friedrich gezeigt einer ar⸗157 len des armen Weibes , alſo daß ſie auf' s neue anftieng men Wittib , und es iſt nicht der Betrag des Nach⸗n jammern und zu ſchreien , und die beiden füͤrſtlichen laſſes , welcher der bedraͤngten Frau zu aut kam , warumchehe . Herren ihr Jammergeſchrei hoͤrten und nicht wußten , der Hausfreund dieſe Geſchichte erzaͤhlt hat, ſondern die( 666 Sas dem Weiblein ahermalen am Herzen liege . Deß⸗ ſchoͤne Leutſeligkeit und Menſchenfreundlichkeit des ho⸗f6 ſl h wegen kehrte der Erbprinz um , uünd feug die Frau , hen Herrn , and könnte mancher ein Exempel daranwas ihr abermals fehle , und warum ſie ſo jammere nehmen , der kein Landesherr iſt .
Wieehn und weine , und die Frau erklaͤte ihm , daß ſie ja
ſckan nicht wiſſe wer der Herr ſeye , dem ſie die Schrift

anvertraut habe , und daß der Landesherr , wenn ſie
h , des andern Tages vor ihn treten werde , ohne etwas Der junge Horniſt .drcö„1 Schriftliches , ihr keinen Glauben ſchenken werde , und

( Mit einer Abbildung . )hun
leh ſie fuͤr eine Betruͤgerin halten .
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lManther audeke hile vielleicht die Geduld ver⸗ In der blutigen Schlacht bei Paris den 30. Maͤrzfualic loren über dem vielen Gejammer und Geaͤchze, aber 1814 , ilt manches Ehrenzeichen erkämpfet worden undAe der milde Erbprinz Carl Ludwig, der ein gequältes und manche Todeswunde und ein ſchoͤner Sieg für die ver⸗amehckl beaͤngſtigtes Herz lieber auftichtete und erquickte , als buͤndeten Maͤchte .
les ſeinem Jammer uͤberließ, troͤſtete abermals das Muͤt⸗ Der Hausfreund hat manchen veſer , deſſen Btuſt1105 terlein , wie kurz zuvor ſein hoher Vater , ſo, daß ſie jetzt ein Ehren⸗ und Erinner ungözeichen zieret , und der



auch ein Wort mitreden kann , von dem 30ſten Maͤtz

1614 , benn das badiſche Leib⸗Grenadier⸗Bataillon
hat auch Theil genommen an dem Kampfe dieſes Tages

und an ſeinen Gefahren und an ſeiner Ehre .
Mit dem Bataillon war aber ausgezogen zum Er⸗

ſtenmale in den Krieg und in die Schlacht , einHorniſt ,
mit Namen Stöͤßer aus Gemmingen , Bezirks⸗Amts

Eppingen , und war er auch kaum uͤber das Knabenalter
hinaus , ſo wohnete eine maͤnnliche Seele in ihm⸗

Schritt er nicht , als die Schuͤtzen⸗ Compagnie vor⸗

ruͤckte mit in die franzöͤſiſchen Kugeln hinein , mit rech⸗

ter Zuverſicht und aͤchtem Muthe , unerſchrocken vor⸗

wärts immer an der Seite ſeines Haurtmanns , und
ab die erforderlichen Zeichen mit ſeinem Fluͤgelhorne

60 pünktlich und ſo kräͤftig, als ob der Kugelregen , in

weichen ſie hineinzogen , und deſſen er noch nicht ge⸗

wöhnet war , nichts anders waͤre, als ein leichter Mär⸗

zenregen , und der Todt nicht draͤute aus tauſend und

tauſend Feuerroͤhrenꝰ
Waͤhrend er aber gerade den muthigen 5 96

das Seichen gab, zum Vorruͤcken auf den Befehl ſei⸗

nes Hauptmannes , da ziſchte eine feindliche Kugel

herbel , und warf den Hauptmann lodt zur Erde , und

gleich darauf kam eine andere herbeigeflogen und zer⸗

ſchmetterte dem fungen Horniſten das Bein , alſo daß

er niederſank neben ſeinen lebloſen Hauptmann , und

noch das Horn am Munde hielt . Und das Leid um

den Haupkmann und der eigene Schmerz vermochten

den muthigen Juͤngling nicht abzulaſſen von ſeinerDienſt⸗
pflicht , alſo daß er noch niederliegend und ſchwer ver⸗

wundet einige ermunternde Stöͤße in das Horn that ,

um die braven Schüͤtzen anzufeuern zum Vorwaͤrts⸗

ſchreiten, obwohl er nicht mitkonnte , auf der Bahn
des Sieges und der Ehre.

Aus einem ſolchen fungen Menſchen haͤtte noch

etwas werden können, wenn er wieder hergeſtellt wot .

den waͤre von ſeiner Verletzung , aber obwohl alsbald

allmöͤgliche Hilfe angewendet ward , ſo gab er dennoch

bald den Geiſt auf und ſchlaͤft nun mit vielen braren

Soldaten , die gleiches Loos getroffen in franzoͤſiſcher

tde .
Solchen Muth hat ein junger Menſch bewieſen ,

der kaum hinausgeſchritten war uͤber das Knabenalter ,

und noch dazu ein Landsmann des geneigten Leſers .

eine noch ſchwache Bevoͤlkerung

und groͤßer als im Lande Alabama⸗ Das Land Ali⸗

bama gehoͤrt zu den ſuͤdlichſten des Staatenbundes und

hat einen reichen , fruchtbaren Boden , und zur Zeit

„ weßhalb auch zwei
Arme die den Boden zu bebauen vermoͤgen bei det

roßen Hitze etwas gelten . In Alabama iſt es ſchon

ſehr heiß , und das Land wird deßwegen ſchon von

Schwarzen , welche die Hitze beſſer vertragen koͤnnen,

angebaut , und nicht durch weiße Maͤnner.
Ja Alabama aber dienten zween Schwarie , Sklao⸗

ven , Und aßen ihr Stuͤcklein Brod im Schweiße ih⸗

res Angeſichtes , und gedachten ſich iu befteien 1
die Flucht , und troͤſteten ſich mit der Hoffnung au

dereinſtige Freiheit .
So etwas iſt aber freilich leichter gedacht und

geſagt , als ausgefuͤhrt , insbeſondere in Albama , denn Al⸗

bama liegt in mitten von lauter Sklavenſtaaten. Sklas
venſtaaten nennt man diejenigen Staaten des nordame )

rikaniſchen Bundes , bei welchen die Sklaverei geſetz⸗
lich erlaubt iſt , deren weiße Bewohner eifrig an det

Berechtigung hangen , ſchwarze Menſchen als Sklaven
zu beſitzen , ſo eifrig , daß diejenigen , welche zu Gun⸗

ſten der Schwarzen und ihrer Freiheit das Wort neh⸗

men , ſich ſchon großen Beleidigungen und Mißhand⸗

lungen ausgeſetzt haben .
In den Sklavenſtaaten ſammt und ſonders darf

ſich ader kein ſchwarzer Fremder zeigen , wenn er kein
nen Schein von ſeiner Obrigkeit bei ſich hat , worin

ihm atteſtirt iſt , daß er ein freier Mann iſt , oder doch

mit Erlaubniß ſeines Herrn waadert , ſonſt wird ei

ohne Weiteres feſtgenommen , offentlich ausgerufen ,
und wenn ſich kein rechtmäßiger Eigenthuͤmer in einen

beſtimmten Ftiſt meldet und ihn in Empfang nimmt ,
auf offentlichem Markte verkauft , wie ein Stuͤck Vieh⸗

Ba nun der Staat Alabama von andern Sklaver⸗

ſtaaten umgeben iſt , ſo iſt es fuͤr einen Sklaven ſchwer ,
ſeiner Knechtſchaft zu enttinnen , denn wenn es ihn

auch gelingt durchzugehen , ſo wird er uͤber kurz odet

lang angehalten und nach ſeinem Ausweis gefragt , und

weil er keinen hat , entweder an den alten Herrn ab⸗.

geliefert , oder an einen neuen verkauft . Und hat ez

oft im letzteren Falle viel ſchlimmer und haͤrter, den

zuvor. 3
Das wußten die beiden Schwarzen in Aldame

wohl , aber ſie ließen dennoch die Hoffnung nicht ſin

Der Sklaven Flucht⸗

Der geneigte Leſer hat ſchon oft davon vernom⸗

men , wie in einem Theile des amerikaniſchen Staaten⸗

ken, und eben ſo wenig den Muth . “ Rein ſie über ,

legten Tag und Nacht , wie ſie ein Mittel faͤnden, u

ein Land zu kommen , wo ſie von den Geſetzen der Sklo⸗

venſtaaten nicht mehr erreicht wuͤrden , und wo det
ſchwarze Menſch ſo frei iſt , und ſo angeſehen , wie del

bundes neben der groͤßten Freiheit der weißen

ſchen ,
verei

auf den ſchwarzen Menuſchen der Druck der Skla⸗
Men⸗ Weiß

laſtet . Nirgends iſt aber dieſer Druck ſchwerer

eiße .
Ein ſolches Land iſt aber Canada , welches die norh⸗

amerikaniſchen Staaten gegen Mitternacht begraͤnzet,
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len

und der Krone Stoßbrittanien gehoͤrt, und der Leſer
kennt dies Land wohl noch aus den fruͤhern Kalendern

und erinnert ſich wohl noch an die Empoͤrung der fran⸗
zoͤſiſchen Bevoͤlkerung in Unter⸗Canada , und an die

Wiederherſtellung der Ruhe durch die Gewalt der

engliſchen Waffen . Canada theilt ſich in Unter⸗Ca⸗
nada , wo meiſtens franzöſiſche Bevoölkerung ſich nie⸗
dergelaſſen hat , weil es fruͤher der Krone Frankeeich
angehoͤrte, und in Ober⸗Canada , wo ſich mehr Ein⸗
wohner von brittiſcher Abſtammung befinden . Beide
Theile ſtrecken ſich an den Graͤnzen der nordamerika⸗

niſchen Freiſtaaten hin ; in Ober⸗Canada aber halten
ſich bereits 10,000 ſchwarze und farbige Leute auf ,
meiſt entflohene Sklaven , und die britiſche Regierung ,
welche mit der Aufhebung der Sklaverei und des Skla⸗

venhandels in ihren eigenen Kolonien den uͤbrigenSee⸗

maͤchten ruͤhmlich vorangegangen iſt , nimmt ſie gerne
auf und hat an ihnen nicht nur fleißige und arbeit⸗

ſame , ſondern auch treue und anhaͤngliche Untertha⸗
nen gefunden , welche nichts mehr verabſcheuen, als eine

Trennung des Landes Canada von dem britiſchen Reiche
und deſſen Vereinigung mit den Staaten der nord⸗

amerikaniſchen Union .

Farbige Menſchen nennt man aber diefenigen ,
welche aus der Verbindung von Weißen und Schwar⸗
zen entſtanden ſind , und ſind dieſe gleicher Strenge der

18 Nordamerika unterworfen , wie die Schwar⸗
zen ſelbſt .

Alſo ſtrebten die beiden Neger nach Canada zu
kommen , ob es gleich kein Katzenſprung iſt von Ala⸗
bama bis nach Ober⸗Canada , nein der kuͤrzeſte Weg
von den noͤrdlichſten Graͤnzen des einen Landes bis zu
der ſuͤblichſten des andern betraͤgt an die dreihundert
Stunden . Viel Stunden !

Die beiden Gklaven wußten , daß der beſte Paß
und Compaß auf einem ſolchen Wege Geld ſeye . Es
iſt in Amerika viel Orts der Brauch , daß man den
Sklaven beſondere Arbeitsſtunden feſtſetzt , wo ſie nicht

bezahlt werden , weil ſie des Herren Eigenthum ſind ;
daß man dagegen die Arbeit , welche ſie außer dieſen
Stunden unternehmen , ihnen bezahlt . Alſo arbeiteten

die beiden Sklaven in freien Nebenſtunden unablaͤſſig
und unermuͤdet , und ſparten ihr erworbenes Geld ,
wenn Andere es den Hals hinunterfagten und ihren
Unmuth zu ertraͤnken ſuchten, und verbargen das Haͤuf⸗

lein 815 das immer ſchoͤner anwuchs in einem hoh⸗
aume .

Als aber ſie nach vielen heißen und arbeitsvollen0
Jahren , das erſparte Geld angewachſen ſahen zu einer

betraͤchtlichen Summe , und ſie den Betrag fuͤr genuͤ⸗
gend hielten zur Aus führung ihres Planes , da ſchrit⸗
ten ſie zum Werke , und zwar auf folgende Weiſe :

In den amerikaniſchen Sklavenſtaaten , wo der

Weiße den Schwarzen nicht nur verachtet , ſondern
auch die Arbeit , welche der Schwarze verrichten muß,
und zwar eben deßwegen , weil ſie der ſchwarze Menſch
verrichtet , da giebt es auch Menſchen europaͤiſcher Ab⸗
kunft , welche , ohne Sklaven zu ſeyn , mitten unter den
Sklaven arbeiten , aber gegen Lohn. Solche Leute
werden meiſt durch das Ungluͤck zu ſolcher Beſchaͤfti⸗
gung getrieben , oft auch in Folge ihrer eigenen Ver⸗

gehungen und Liederlichkeiten. Es iſt nun einmal in
jeuen Laͤndern ſo , und wird mit der Zeit , wenn dit
Bevoͤlkerung anwaͤchst , auch anders werden .

Einen ſolchen weißen Mann kannten die beiden
Neger . Und , John , ſagten ſie eines Tages zu ihm :
haͤttet ihr nicht Luſt ein Paar Tage eine Reiſe zu
machen , als ein reicher Herr , mit Chaiſe und Pfer⸗
den , und zwei Mohren auf den Bock , und zum Ein⸗
zug eines ſchoͤnen Stuͤck Geldes in Buffalo .

Und als der weiße Mann zugeſagt hatte und
Verſchwiegenheit gelobt , da brachte ihm eines Abends ,
als es ſchon dunkelte , einer der Neger ein Felleiſen ,
voll der ſchoͤnſten, feinſten Hemden und Struͤmpfe und
ſeidene Schnupftuͤcher und feine Kleider , und als
Herr John ſich angekleidet hatte von Kopf bis zu
Fuße in das fremde Eigenthum , und eine Bruſtnadel
angeſteckt hatte , und ein Augenglas an einem ſchwar⸗
zen ſeidenen Band und einen gemsfarbigen Ueberrock
angelegt hatte , einen Schuh laͤnger als er ſelber , al⸗
les aus dem Mantelſaͤcklein, und ſich in einem Stuͤcke
eines zerbrochenen Spiegels betrachtete , da konnte er
ſich nicht ſatt ſehen ,an ſich ſelber , und meinte faſt
ſelbſt er ſeye ein reicher Kaufherr aus RNew⸗Pork ,
oder Neu : Orleaus , oder ein reicher Pflanzer aus

Karolina .
Als aber die Nacht herangedunkelt war , da fuhr

ein Kaletſchlein vor die Huͤtte des Herrn John , und
die zwei Reger ſaßen in Livereyen auf dem Bocke ,
einer als Kutſcher , der Andere als Bedienter , und
ſprang der Bedienter vom Bocke und half dem Herrn
John ſeine ſchlechte Kleider , die er ausgezogen hatte ,
in den Mantelſack packen und lud den Mantelſack auf
das Kaletſchlein , den Herrn John in das Kaletſchlein
und ſchwang ſich auf den Bock und fort giengs in
die Nacht hinein , nordwaͤrts .

Die Reiſe gieng gluͤcklich von Statten . Es dachte
Riemand daran , die beiden Schwarzen aufzuhalten ,
weil man ſie fuͤr die Diener des Herrn im Kaletſch⸗
lein anſah , und ſo kam man gen Buffalo .

Hier zog der Herr John ſeine koſtbaren Kleider
Und die feine Waͤſche wieder aus , welche ihm die bei⸗
den Schwarzen angeſchafft , und legte ſeine ſchlechten
Fetzen wieder an , und die Schwarzen zahlten ihm die

verſorochene Summe redlich aus und verkauften Ka⸗
letſchlein und Pferde , und die Kleidung ihres bisheri⸗
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en angeblichen Herrn , und machten ſich auf und flo⸗
en hinuͤber nach Ober⸗Canada unter den brittiſchen

Schutz und zu ihren Namensgenoſſen , welche ſie freund⸗ ch
lich willkommen hießen und unterſtuͤtzten auf alle moͤg⸗
liche Weiſe , und ſehnten ſich aus dem kuͤhlen Canada
nicht mehr zuruͤck in das heiße Alabama .

Von den Wanderheuſchrecken .
Die Raupen haben bei uns ſchon vielen Scha⸗

den gethan , und man hat ihn zum Theile ſelbſt ver⸗
ſchuldet , weil man die Voͤgel , ſo ihre beſten Vertil⸗
ger ſind, nicht genug ſchont , und des geneigten Leſers
Buͤblein hat vielleicht ſchon manches Vogelneſt aus⸗
gehoben , und es waͤre genug geweſen an einem Male ,
und das Buͤblein iſt jetzt auch um ein Jahr geſchei⸗
der und thuts nicht mehr, und wenn ihm ja der Ge⸗

5 kaͤme, der geneigte Leſer weiß ' s ihn ſchon zu ver⸗
eiben .

Noch mehr aber als bei uns die Raupen , ob ſie
gleich ſchaͤdlich und verderblich genug ſind , verderben
in manchen Gegenden die Heuſchrecken, welche im Lande
Arabia in der Tartarei daheim ſind , und bisweilen
über die Nachbarlande herfallen und ſie ausplündern
auf die fuͤrchterlichſte Weiſe .

Die Heuſchrecke aber , die ſolche Hungersnoth
und ſolches Herzenleid verbreiten kann in einer gan⸗
zen Gegend , iſt die Wander heuſchrecke , und iſt
drittehalb Zoll lang , und iſt befluͤgelt, und der Vor⸗
derleib und die Fluͤgel ſind grün , der Hinterleib aber
und Füße roth , und kommt meiſt in Geſellſchaft von
Millionen und abermals MWillionen ihres Gleichen ,
manchmal findet man ſie aber auch einzeln . Und der

ausfreund wuͤnſcht nicht, daß der Leſer einen ſolchen
euſchreckenſchwarm perſoͤnlich moͤge kennen lernen,

denn es iſt keine Unmoͤglichkeit , und iſt unſer liebes
Teutſchland , abſonderlich aber das Frankenland von
einem Schwarme heimgeſucht und ausgefreſſen wor⸗
den , im Jahre ein tauſend ſteben hundert und fuͤnfzig,
alſo daß weit und breit , wo ſich dieſe Thierlein nieder⸗
ließen , kein Gras und kein Halm mehr zu ſehen war ,
und kein Blaͤttlein Laub . Eine ſolche Heuſchrecke hat
den ganzen Tag Hunger und frißt einen Halm mit

5 Schnelligkeit in ſich hinein , alſo daß es das

Ahleen hat , als ſchluͤpfete der Halm hinein in das
ierlein .

Weit gereiste Maͤnner aber , die in der ganzen
Welt herum kommen , zum Beiſpiel in der Krim,
was eine Provinz des ſuͤdlichen Rußlands iſt , die ha⸗
ben ſolche Heuſchreckenſchwaͤrme ſchon bisweilen geſe⸗
hen , und es iſt 5 der Muͤhe werth anzuhoͤren ,
was ſie davon erzaͤhlen, und beſſer , als wenn man es

mit anſehen muß , abſonderlich daheim .

Und der geneigte Leſer kann ſich eine Vorſtellung
von dieſer Landplage machen ,

feau
wenn er hoͤrt, daß ein ſol

er Schwarm , wo er ſich niederlaͤßt , alles bedeckt , 4
ſo daß man den lieben Erdboden nicht ſieht vor lauter

Heuſchrecken und uͤberdieß die Luft von ihnen ange⸗
fuͤllt iſt , uͤber und uͤber. Wenn abet ſolcher Schwarm

ſich in die Hoͤhe heht , zum weiter Ziehen , und um
eine andere Gegend kahl freſſen zu koͤnnen , dann ſteigt
er hoch auf , unermeßlich hoch, und zieht einher wie
eine ſchwarze Wolke und verdunkelt das bicht der Sonne .
Und wenn die Sonne dann ſchrag auf die fliegende
Wolle von Heuſchrecken faͤllt, alsdann ſcheinet dieſelbe
zu gluͤhen, als eine Feuerwolke , ſintemal Beine und
Hinterleib dieſer Thierlein roth iſt , wie der geneigte
Leſer bereits weiß . Wenn aber ſolche Heuſchrecken
aufſteigen , um fortzuziehen aus einer Gegend in die
andere , dann machen ſie einen Laͤrmen , gleich dem Brül⸗
len des Meeres im Sturmwinde , und wer das Meer
noch nicht hat toſen und bruͤllen hoͤren im Sturme , der
kaun ſich ben Laͤrmen eines ſolchen Heuſchreckenſchwar⸗
mes nicht denken .

Solches erzaͤhlen glaubwuͤrdigeReiſende , und der
geneigte Leſer darf kein Bedenken tragen ,
zu glauben , zumal es der Hausfteund denſelben nach⸗
erzaͤhlt, der Niemanden mit Luͤgen berichtet , und auch
keinen Menſchen in den Tag hinein
was nicht wahr waͤre, oder nicht wahrſcheinlich .

Der bibelkundige Leſer zweifelt aber uoch weniger
an dieſer Erzaͤhlung , deun er hat ſich ſchon lange er⸗
innert an die zehen Plagen Aegyptenlands , und an
das zehnte Kapitel im zweiten Buch Moſe , heißt es
dorten vicht : „ Moſe reckete ſeinen Stab über Aegyp⸗
tenland . Und der Herr trieb einen Oſtwind ins Land
den ganzen Tag und die ganze Racht ; und des Mor⸗
gens führte der Oſtwind die Heuſchrecken her . Und
ſie kamen uͤber ganz Aegyptenland , und ließen ſich nie⸗
der in allen Orten in Aegypten ; ſo ſehr viel , daß zu⸗
vor deßgleichen nie geweſen iſt , noch hinfort ſeyn wird .
Denn ſte bedeckten das Land und verfinſterten es . Und
ſie fraten alles Kraut im Lande und alle Fruͤchte auf
den Baͤumen, die dem Hagel waren uͤberblieben : und
ließen nichts Gruͤnes uͤbrig an den Baͤumen , und am
Kraut auf dem Felde in ganz Aegyptenlande . “

Wie aber der allmaͤchtige Gott in ſeiner uner⸗
forſchlichen Weisheit eine ſolche Plage ſendet über
ganze Gegenden , ſo hat er auch wieder Mittel und

5 die heimgeſuchten Lande von ſolcher Qual zu
efreien .

Solche Mittel hat er in die Ratur ſelbſt gelegt , in
Wind und Regen und in den Selbſterhaltungsrrieb
mancher Thiere . Denn mauchmal erhlebt ſich ein kalttr
Wind , odes es faͤllt ein Regen , und ganze Millionen
ſolcher Wanderheuſchrecken , welche die Kaͤlle nicht ertra⸗

es ihnen

etwas nachſpricht ,



gen köiknen , ſinken kodt zu Boden . Oft faͤngt ein

Sturmwind an zu blaſen , und nimmt die ganze Heu⸗
ſchreckenwolke mit ſich fort ins

kige Fiſche ſchnappen ſie auf , und meinen nicht , es

ſeyen zu viele . Und wenn

Boden bedecken , da komm

Art , und picken ſie auf , ſo lang ſie Hunger verſpuͤren
deßaleichen haben ſie an Froͤſchen und Eidechſen ge⸗

faͤhrliche Feinde , und Schwein
Appetit nach ihnen . Ja ſie zerſchlagen ſich bei ihrem dich⸗

ten Fluͤgen und bei ihrem Gewimmel durch einander

ſelbſt oft die Fluͤgel dermaßen , daß ganze Maſſen todt

Oder lahm herunter fallen
Und das Menſchengeſchlecht, zu welchem der liebe

Gott nicht umſonſt geſagt hat , „fuͤllet die Erde und

wachet ſie euch unterthan,⸗
lernt , wie man ſolche Feinde
Laͤrmen und Getdͤſe.

Ein reiſender Eugländer

ſehen , in der ruſſiſchen See⸗

am ſchwarzen Meere , wie eine Heuſchreckenwolke her⸗

unterſtürzte auf Felder und Gaͤrten , und die Einwoh⸗
ner herbeieilten von allen Ecken und Enden und Loͤr⸗
men machten , wie es ein Jeder vermochte , mit Flin⸗

ten und Piſtolen , mit Pauken und Tromweln , mit

Möͤrſeln von allen Kalibern und mit zinnernen Kaſſero⸗
len , wer ſonſt nichts hatte .

Das Pfl

Setzt Euch ein , gute Frau , ihr moͤchtet ſonſt nim⸗

mer weiter kommen , Ihr und Euer Knaͤblein , denn

die Nacht bricht herein und

wenigſten im Winter . Alſo ſagte auf franzöͤſiſch ein

Fuhrmann aus dem Lottring

geſiſche Gebirge heimfuhr aus dem Elſaß ins Lothrin⸗

gen , und eine Frau erblickt

nem Knaben auf dem Arme ,

Item es half , und die Heuſchrecken machten ſich

wieder auf über dem Getoͤſe und flogen von dannen .

Meer hinein , und hung⸗

ſie auf dem Lande den

en Voͤgel verſchiedener

e und Fuͤchſe haben auch

wo Gottes Arm und der verbuͤndeten Völker Mutd

die Uebermacht des franzoͤſiſchen Kaiſers gebrochen

hatte , und gedachte eine Zufluchtsſtaͤtte zu ſuchen mit
ihrem Kinde bei ihren Anverwanden im Lothringen ,

und der Mann war ein Elſaͤſſer. Und es war der

bekümmerten Frau gelungen , ſich fortzubringen mit

dem kleinen Kinde über den Rhein , unter tauſend Mih
hen und durch Kaͤlte und Hunger und Durſt und

mitten unter den Heerſchaaren , die getrennt und miß⸗

muthig heimkehrten auf allen Straßen nach Frank⸗
reich . Als aber die Frau gekommen war bis zu den
Bergen , welche Lothringen trennen vom Elſaß , da be⸗

gannen die Anſtrengung und die Gemuͤthsbewegung
und die Kaͤlte und die Erſchoͤpfung ihr Recht auszu

hat auch allmaͤhlich ge⸗
vertreibt , naͤmlich mit

hat es ſelbſt mit ange⸗
und Handelsſtadt Odeſſa

egkind .

iſt Niemands Freund , am

en , welcher uͤber das Vo⸗

hatte , am Wege , mit ei⸗

und hatte ſich nicht frei⸗

üben und als ſie nicht mehr weiter konnte , zu ſterben ge⸗

dachte an der Landſtraße , und es haͤtte auch 1 kom⸗

det hätte , in dem Fuhrmann , der die erſtarrte Fran

auf ſein Waͤgelein auflud mit dem Kinde und ihr ſeinen
Mantel hereinlangte um den Kaaben darein zu wickeln

und ihn zu waͤrmen, und hat alſo das Sprüchlein er⸗

fuͤlet , ſo weit er konnte, ſo geſchrieben ſteht im Pro⸗
pheten Jeſaia : „Btrich dem Hungrigen dein Brod und
die , ſo im Elende ſind , fuͤhre ins Haus , ſo du einen

nackend ſiehſt , ſo kleide ihn , und entziehe dich nicht

von deinem Fleiſch . “
Ich will euch ins naͤchſte Dorf bringen , ſagte er ,

es iſt nur eine halbe Stund dahin , dort moͤaet ihr

ausruhen und euch erwaͤrmen und ſtaͤrken, bis ihn

fuͤtbaß ziehen koͤnnet in eure Heimath .
Als ſie aber hineingefahren waren in das

wo der Fuhrmann einen Bekannten hatte , von we

chem er wußte , daß er das Herz auf dem rechten Flecke

trug usd ſein Stuͤck Brod gerne theilte mit den Hus⸗
gerigen , obwohl er ſelbſt nichts uͤbrig hatte und vom

Taglohn lebte , und ſie vor dem armen Häuslein des

Mannes abgeſtiegen waren , da zeigete ſich ' s, daß das

Elend Huͤlfe ſuche, in dem Hauſe der Truͤbſal. Denn
die Leute, ſo in dem Hauſe wohnten , ſtunden da , in

in dem tiefſten Herzeleid , und die Mutter weinteam
Betilein ihres einzigen Kindes , und es war einBuͤb⸗
lein , und das Knaͤblein lag da , wie im Schlafe , aher

willig niedergelaſſen in den Schnee und unter die Tan , es war ſein lebter Schlaf auf Erden , und brauchte ſich

nen und Fichten , die von Reif glitzerten und glänzten , nicht mehr zu freuen auf die Chriſtnacht und den Weih⸗

und es war im Monat December des Jahres eintau⸗ nachtsbaum im ſtillen Stuͤblein der Aeltern , denn der

ſend acht bundert und dreizehen . Und die Frau , wel⸗ große Chriſttagsmorgen war ihm ſchon aufgegangen un

cher der Fuhrmann wohl anſehen mochte , daß ſie der ter den himmliſchen Palmen . Und der Vater des Kin

Muͤhſeligkeiten einer Fußreiſe , zumal im Winter und des ſtund in tiefem , ſprachloſem Schmerz unter dem

zumal mit einem kleinen Kinde nicht gewohnt war von Fenſter , und ſah in die Sterne , die vom Winterhim

Jugend auf , war eine franzoͤſiſche Offiziersfrau , und mel herunterfunkelten , gleichſam als wenn er die neus

war ihrem Manne nachgefolgt bis nach Schleſien hin⸗ Heimath des hingegangenen Kindes herausleſen wollte

ein , und hatte eine kraurige Rückreife , als dieſer 9e⸗ aus den Sternen des Himmels .

fangen worden war in der großen Leipziger Schlacht , Ju ſochen Jammer trat die arme Frau , und war

men muͤſſen , wenn der guͤtige Gott nicht Hilfe geſen
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noch keicher in allem ihrem Elende und in ihrer Lage,
denn ſie hatte doch ihren Knaben noch , und er lebte

noch , und ſchmiegte ſich an die muͤtterliche Bruſt . Aber

die Bewohner des Hauſes hatten , trotz ihres Kum⸗

mers , der mit ungewohnter Neuheit auf ihnen laſtete ,
noch Raum genug im Herzen zum Mitleide mit der

fremden Frau und dem kleinen frierenden Kind , und nah⸗
men beide willig auf , die Mutter und das Kind , obwohl
ſie ſich mit einander nur wenig verſtaͤndigen konnten ,
dieweil die fremde Frau franzoͤſiſch ſprach , und nur ein

wenig gebrochen teutſch , die Leute aber teutſch ſprachen ,
denn das Elſaß iſt ein teutſches Land , wie wohl es

ium Koͤnigreich Frankreich gehoͤrt , und der Fuhrmann ,
welcher als Dollmetſcher haͤtte dienen koͤnnen , ſich al⸗

ſo bald wieder fort machte , wie er die fremde Frau
im Trocknen wußte .

Es war aber nicht allein der Unterſchied der Spra⸗

chen , welcher die fremde Frau veranlaßte , nur mit

ſtiller Dankbarkeit die Wohlthaten ihrer fremden Pfle⸗
ger anzunehmen , nein ſie war der Sprache uͤberhaupt
nicht mehr maͤchtig, denn die Leiden , welche ſie ertra⸗

gen hatte uͤber zwei Monate lang , und die Ang

und der Kummer hatten ihre Geſundheit erſchuͤttert ,
und ihr Koͤrper begann den ungewohnten Anſtrengun⸗
gen zu ertliegen , gerade zu der Zeit , wo ihm Ruhe

geworden war , und als das Morgenroth heruͤber leuch⸗

tete von der Gegend des Rheines her , da hatte auch

ſie aufgehöͤret zu leben fuͤr dieſe Erde , und war be⸗

freiet von allen Leiden , und Niemand wußte , woher
ſie gekommen , noch wer ſie geweſen war .

Als nun die Landleute wahrnahmen , daß die fremde

au verſchieden war , und auf ihr eigenes todtes Kiud

lickten und auf das fremde lebende , da ſahen ſie ein⸗

ander an mit frommem Schmerz und verſtunden den

lieben Gott . Ein Herz , das der liebe Gott heimge⸗
ſucht hat , mit einem tiefen Schmerz , verſteht ihn leich⸗

ter , als ein weltfrohes , kummerfreies Herz . Alſo ver⸗

ſtanden ſie , daß der liebe Gott , welcher ihr eigen
Knaͤblein genommen hatte , in ſeine Obhut , ihnen das

fremde Kind uͤbergeben habe es zu pflegen und groß

zu ziehen , und ihnen Erſatz verſprochen habe , in der

dankbaren Liebe des fremden Kindes fuͤr das eigene .
Und ſie gelobten ſich , Aelternſtatt zu vertreten an

dem fremden Knaben .

Und nachdem ſie ihr eigen Knaͤblein hinausbeglei⸗
tet hatten , und das letzte Bettlein , das ihn aufgeſchuͤt⸗
tet war mit einem Kreuze geziert hatten , da zogen ſie
den Pfarrherrn zu Rath , denn der Ort in dem ſie

wohnten , iſt ein katholiſch Pfarrdorf , und der Haus⸗
freund koͤnnte es wohl nennen , und der Pfarrherr war
ein ehrwuͤrdiger alter Herr , und war grau geworden
unter ſeinen Pfarrkindern , und liebten ihn alle , gleich] Nothdurft , und ſie allen Mangel litten , als

als einen Bäter , Und fänder Rärth und lfe
de

wenn ſie des Rathes und der Hilfe bedurften .
Dem Seiſtlichen aber erklaͤrten ſie , daß ſie das

fremde Kind als ihr eigenes betrachten wollten , und
der Geiſtliche lobte ſolchen Entſchluß .

Den Leuten , welche nicht wußten , wie der
ge⸗

neigte Leſer , daß die Mutter des Kindes die Frau ei⸗
nes franzoͤſiſchen Offizieres war , lag viel daran , und
dem Pfartherrn noch mehr , zu wiſſen , wem das Kind
ſeye und von welcher Abſtammung und Herkunft ; aber
der aͤrmliche Nachlaß der Mutter gab keinen Auf⸗

ſchluß, denn man fand keinen Paß , keinen Ausweis ,
gar nichts Schriftliches bei ihr , dagegen ein Gebet⸗
buch in franzoͤſiſcher Sprache , darinnen nur der Vor⸗
name „ Ludovika “ auf dem erſten Blatte eingeſchrieben
ſtund . An der Hand trug aber die Frau ein duͤnnes

goldenes Ringlein , und waren in deſſen innere Seite

zwei Buchſtaben eingegraben , ein F. und ein C. Und
das war Alles .

Der Pfarrer aber begrub die Frau , und wurde
manches andaͤchtige Vater unſer an dem Grabe der⸗

ſt ſelben gebetet , und die Leute die den Knaben aufge⸗
nommen hatten , behielten ihn , und pflegten ihn trotz
ihrer Armuth .

Inzwiſchen hatten die ſiegreichen Heere der al⸗
lirten Monarchen das franzoͤſiſche Kaiſerreich umge⸗
ſtuͤrezt, und Ludwia der Achtzehende war nach Frank⸗
reich gekomwen , ſich zu ſetzen auf den Thron ſeiner
Vaͤter , und der erſte Pariſer Friede ward geſchloſſen ,
und Napoleon Bonaparte , war gezoges auf die In⸗
ſel Elba , die ihm allein belaſſen worden war , von
ſeinem großen Reiche , und die Fuͤrſten von Europa

hatten ſich verſammelt zu dem großen Congreſſe zu
Wien , und Napoleon Bonaparte war zuruͤckgekehrt
nach Frankreich und war wieder Kaiſer hundert Tage
lang und die Schlacht bei Waterloo ward geſchlagen
und Napoleon ergab ſich an den Engellaͤnder , und

ward abgefuͤhrt auf die Inſel St . Helena , und der

zweite Pariſer Friede kam zu Stande , und mit der

Ruhe begonnes Handel und Gewerbe ſich zu heben ,
und die Pflege⸗Eltern des Waiſenknaben zogen ihn
auf , trotz den Bewegungen und Stuͤrmen dieſer Zeit
mit vieler Liebe , und das Kind gedieh und ward im⸗

mer groͤßer und ſchoͤner, und wuchs ſo zu ſagen im⸗

mer mehr in das Herz der Pflege⸗Eltern hinein , und

nannten ihn Ludwig nach dem Namen ſeiner Mutter .
Und der Pfarrherr hatte ſeine Freude an den

Aeltern und an dem Kinde , und an der Liebe , die

zwiſchen beiden war , und als das Jahr 1816 herein⸗
brach mit ſeiner Noth und ſeinem Hunger , und das

taͤgliche Verdienſt der armen Leute nicht mehr hin⸗
reichen wollte , zu ihrer eigenen Leibesnahrung und



das Kind etwas entbehren ließen , da ſetzte ſich der

farrherr hin und machte einen Bericht an den Vor⸗5 des naͤchſtenWaiſenhauſes und erzaͤhlte darinnen
Alles , was der Leſer bereits weiß , und der Hausfreund

nicht noch einmal zu erzählen braucht , und erlangte

endlich nach langer Muͤhe und vieler Schreiberei , daß

dem Kinde ein Jahrgehalt bewilligt wurde , auszuzah⸗
len an ſeine freiwilligen Pflegeaͤltern , alle Vierteljahre ,
bis das Kind dreizehn Jahre alt ſeyn wuͤrde. Und
war es nicht viel , ſo war es doch etwas . Item : die

uten Leute hatten es nicht einmal verlangt , obgleich

ie auch fruͤher ſchon nichts uͤbrig hatten , noch vor den

Jaähren des Hungers und noch vor den Jahren des
Krieges . Ja , ſie gedachten dem Knaben von demGelde
zuruͤckzulegen, was ſie eruͤbrigen koͤnnten , und ihn uͤber⸗

dieß einmal anzunehmen an Kindesſtatt . In ihrem Her⸗

zen hatte er ſchon ohnedieß ſchon Kindesſtatt gewonnen .
So wuchs der Knabe und bluͤhte heran , und war

das ſchoͤnſte und munterſte Buͤblein im ganzen Dorfe .

Und er war nicht nur der Augapfel ſeiner Pflegeaͤltern ,
nein , auch auf dem Pfarrhofe war er der Liebling und

durfte alldorten ſich manche Freiheit herausnehmen , ob⸗

gleich der geiſtliche Herr es nicht an Zucht und Ermah⸗
nung fehlen ließ , wenn das Buͤblein uͤbermuͤthig wer⸗

den wollte oder meiſterlos .
Alſo wurde der kleine Ludwig ſieben Jahre alt ,

druͤber that der geiſtliche Herr auch die Augen zu und

ward begraben in geweihter Erde . Es dauerte nicht

lang ſo zog ſein Rachfolger auf . Und war der alte

Pfaͤrrer ein freundlicher milder Mann , ſo war der

neue ein deſto ſtrengerer , ernſterer Herr , obwohl er
es auch gut meinte mit den Angehoͤrigen ſeiner Ge⸗
meinde .

So meinte er auch , als er einige Zeit auf ſeiner

Pfarrei war , und das Buͤblein bisweilen auf dem Pfarr⸗
hof war , und noch von dem alten , freundlichen

Herrn her , meinte , es ſeye da zu Haus und ſich manche
kleine Freiheit heraus nahm , obwohl keine Unart , das

Kind ſeye verzogen und in ſchlechten Haͤnden, und , hat
er den Pflegeaͤltern Vorwuͤrfe daruͤber gemacht oder

nicht , haben die Pflegeaͤltern ihm deßhalb vielleicht ein

wenig zu lebhaft widerſprochen, oder ſich vor Andern

unwillig geaͤußert uͤber die Strenge des Pfarrherrn —
und ihn dadurch in ſeiner Anſicht beſtaͤrkt, denn wer
Unrecht hat , nimmt einen Tadel meiſt viel empfindli⸗
cher auf , als Einer , der ſich nicht davon getroffen fuͤhlt,
Der Hausfreund weißt es nicht . Kurz der Pfarrherk

hielt das Kind fuͤr ſchlecht verſorgt und fuͤrſeinePflicht,
daſſelbe in ein Haus unterzubringen , wo es zweckmaͤſ⸗
ſiger auferzogen wuͤrde.

Alſo ſetzte er ſich an ſeinen Schreibtiſch , und

ſchrieb an den Vorſtand des Waiſenhauſes , welches

ches Koſtgeld fuͤr ihn ausbezahlet hatte , das Kind ſeye
nicht in den beſten Haͤnden, und es thue Noth es ir⸗

gendwo unterzubringen , wo es unter ſtrengerer Zucht
und eitung ſtuͤnde .

Und ſiehe es dauerte nicht lange Zeit , trat ein
Beamter des Waiſenhauſes in die Siube der Pflege⸗
Aeltern des kleinen Ludwig und erklaͤrte denſelben , wie
man aus ſicherer Hand erfahren habe , daß der Knabe
nicht gehoͤrig bei ihnen erzogen werde , und wie man
deßhalb beſchloſſen habe , ihn anderswo unterzubrin⸗
gen , in einer andern Gegend , die auch geſuͤnder ſeye,
fuͤr das Kind , in ein Dorf naͤchſt dem Rheine , und
daß das Kind augenblicklich fort mit ihm muͤſſe.

Und es half kein Flehen und kein Bitten der er⸗
ſchrockenen Pflege - Aeltern , der Knabe mußte augen⸗
blicklich fort , obwohl er bitterlich weinte , und obwohl
ſeine Pflege⸗Aeltern erklaͤrten, ſie wollten ia gerne auf
das Koſtgeld verzichten , und das Kind wie zuvor ernaͤh⸗
ren , mit der Arbeit ihrer Haͤnde .

Und ſo ward eine neue Wunde aufgeriſſen , und
ſie weinten oft an den leeren Staͤtten , wo das Kind
fruͤher geſpielt hatte , und ſo gluͤckſelig war , und dach⸗
ten nicht daran , daß der liebe Gott wohl weiß , warum
er ihnen den Knaben wegfuͤhrte.

Eines Tages aber , als ſie wieder zuſammen ge⸗
redet hatten , von ihrem kleinen Ludwig , fiel dem
Manne ein , haben wir nicht das Gebetbuch ſeiner Mut⸗
ter noch und ihren Ring ? Und ſollten wir es
nicht dem Knaben bringen , es iſt ja das einzige Erb⸗
theil von ſeiner Mutter ſagte die Frau . Und es hilft
ihm vielleicht ſeinen Vater wieder finden , ſagte der
Mann , und es war , als ob eine freudige Ahnung auf⸗
daͤmmerte in ſeinem Herzen .

Alſo ruͤſteten ſie ſich zur Reiſe , und packten zu⸗
ſammen , was ſie brauchten zur Leibesnahrung auf zwei
Tage , und ſteckten das Buch und Ring zu ſich und
machten ſich des andern Morgens auf den Weg , fruͤhe,
noch vor dem Aufgang der Sonne .

Und ſo waren ſie fuͤnf Stunden gegangen , und
das Verlangen den Knaben nun bald wieder zu ſehen ,
hatte alle Muͤdigkeit uͤberwunden . Nach fuͤnf Stun⸗
den kamen ſie an das Ende des Gebirges , und die

ſchoͤne Ebene des untern Elſaſſes lag vor ihnen im
Morgenſonnenſchein , und die Stadt Weiſſenburg vor
ihnen am Fuße des Berges , und allenthalben ſchau⸗
tenglaͤnzende Kirchenthuͤrme und ſtattliche Doͤrfer aus

gruͤnen Obſtbaͤumen hervor , und ein ſilberner Streif
blitzte im Sonnenlichte , und es war der Rhein , und

hinter ihm ſtunden die badiſchen Berge in dunkler Blaͤue .

Und es war der Rhein , und ſie ſollten den Lieb⸗

ling ihrer Herzen ipieder ſehen , und ſie ließen ſich
nieder in der ſchoͤnen Gegend auf eine Bank von Stein ,

bisher den Pflegealtern des kleinen budwig ein jaͤhrli⸗ E³ ſie begannen allmaͤhlig Muͤdigkeit zu verſpuͤren
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in ihren Gliedern , und ſtillten den Hunger , welche⸗

ſich auch nach und nach eingeſtellt hatte , an den Spei⸗

ſen , die ſie mitgebracht .

Druͤber kam ein Reitersmann herauf , ein ſtatt⸗
licher Herr , von ernſtem kriegeriſchem Anſehen , und
die Leute boten ihm beſcheiden die Zeit , und er er⸗
wiederte ihren Gruß , und frug ſie woher und wohin ,
und was ſie fuͤr Geſchaͤfte haͤtten, wie man ſich eben

fragt , wenn man ſich begegnet auf der Straße .

Und als ihm die Leute Beſcheid gegeben hatten ,

ſie wollten da und dahin , und den kleinen Ludwig
beſuchen , ihr fruͤheres Pflegekind , und ſeyen von da

und da , und des Kindes Mutter ſeye alldort geſtorben ,
und wollten dem Knaben ihren Nachlaß bringen , und

es den fremden Herrn belangte , ein Naͤheres zu wiſ⸗

ſen , uͤber den kleinen Ludwig und ſeine Lebensſchick⸗
fale , und die guten Leute , welche froh waren , von

dem Kinde reden zu koͤnnen , ihm alles erzaͤhlten, wie

es ſich verhielt , und zuletzt auch das Gebetbuch her⸗

vorzogen und den Ring , und der Fremde Eines be⸗

trachtete , und das Andere , da wurden ſeine Geſichts⸗

züge ploͤtzlich ganz anders , und die Augen giengen ihm

über , und er konnte lange nicht reden , und , der ge⸗

neigte Leſer hat es oben ſchon bemerkt ,es war der

Vater des kleinen Ludwig , und war jetzt Oberfoͤr⸗
ſter , und war gerade in die Gegend verſetzt wor⸗
den , in welcher das Dorf lag , worinnen die gutmuͤ⸗

thigen Leute wohnten .

Was nun geſchah , weiß der Leſer , der Hausfreund
braucht kein Wort daruͤber zu verlieren , daß aber der
Oberfoͤrſter , der Bruder des Pfarrherrn in jenem Dorfe

iſt , weiß der Leſer nicht , und hat ' s auch nicht geahnt ,

und es iſt dem Hausfreund dies umſo lieber , als der

Pfarrherr jetzt die Pflegeaͤltern ſeines Neffen kennen

gelernt und eine beſſere Anſicht über ſie gewonnen hat .

Die Jüdin von Krakau .

Eine arme Frau in Krakau erwachte eines Mor⸗
ens und wußte nicht , wovon ſie den Hunger ihrer

Kundlein ſtillen ſollte , denn ihr Mann war fortgefah⸗
ren mit ſeinem Fuhrwerk nachTeutſchland, um etwas

zu verdienen , und was er zuruͤckgelaſſen hatte zur Er⸗

haltung der Seinigen , war verzehrt und verbraucht ,
denn ſeine Ruͤckkehr hatte ſich verſchoben . Fuͤr Andere

arbeiten konnte die Frau nicht , denn ihre Kinder be⸗

durften Pflege und ihrer Wartung . Bei guten Freun⸗
den und Bekannten leihen konnte ſie wieder nicht , denn
wo ſie anklopfte , ward ihr nicht aufgethan , der eine

hatte kein Geld , und der andere hatte wieder eine an⸗

dere Ausrede , zum Betteln aber konnte ſie ſich nicht
entſchließ en.

Als nun die Frau in der Noth ihres Herzens
die Augen emporrichtete , da fiel ihr Blick auf ein al⸗
tes Gebetbuch , in Leder gebunden und mit Silber be⸗

ſchlagen, ſo ein Erbſtuͤck war von ihren Altvoreltenn . Es
war die einige Sache von Werth in ihrem kleinen und
armen Haushalte , die ſie veraͤußern konnte oder ver⸗
ſetzen.

Allein das Buch hatte ſie betrachtet als ein Klei⸗

nod , denn ſie hatte und ihre Voreltern hatten Troſt
darinnen gefunden , in den Stunden der Truͤbſal , und
in den Stunden der Freude , wenn ihr Herz in dankbare

Ergießung ausſtrömen wollte gegen den himmliſchen
Vater , und ihnen die Worte fehlten , ſchöͤne , erhe⸗
bende Worte des Gebetes —ſolch ein Kleinod verkauft
oder verſetzt wohl der Leichtſinn, nicht aber ein from⸗
mes Gemuͤth.

Aber das Jammern ihrer hungernden Kinder zer⸗

ſchnitt der Frau das Herz ; alſo nahm ſie das Buch
und gieng zu einer Juͤdin, ſo vom Wucher lebte und

vom Leihen auf Pfaͤnder , und bot ihr das Buch ge⸗

gen ein Darleihen von zwei Gulden . ( Swei polniſche
Gulden thun 1fl . 12 kr . nach unſerem Gelde . )

Die Juͤdin beſah zuerſt das Buch , und dann die

Frau , und machte große Augen , und ſagte : warum

ſie gerade ein Gebetbuch verſetze ? Als aber die Frau
erzaͤhlte, daß es ihr einziges Eigenthum ſey , und ihre
Kinder kein Brod haͤtten ſeit geſtern , da gab ihr die

Juͤdin das Buch zuruͤck nebſt den verlangten zwei Gul⸗

den . Da ſagte ſie , ſind zwei Gulden und dein Buch ,
es ſeye ferne von mir , daß ich mich alſo verſuͤndiae ,
und dich verhindere zu deinem Gotte zu beten . So

du ehrlich biſt , wirſt du mich auch ohne Pfand bezahlen .
Solches hat eine juͤdiſche Wucherin zu Krakau

geſagt und gethan !

Der Mohr .

In Wien , in der Kaiſerſtadt , wo ſo viele vor⸗

nehme und reiche Herrſchaften wohnen , und in zahl⸗
reicher Dienerſchaft mit einander wetteifern , mit Kut⸗
ſchern und Jaͤgern , mit Vorreitern und Lakayen , und

manche ſogar Mohren halten , da ließ eine alte Frau
bekannt machen im Wochenblatte , ihr Sohn erbiete

ſich zum Dienſt bei einer vornehmen Herrſchaft , als

Kutſcher , als Bedienter , oder als Mohr !

E



Der Zeitgeiſt .
In einer Geſellſchaft in Wien ward viel von dem

Beitgeiſte geſprochen , naͤmlich von demGeiſte der geit ,

welcher ſich in Geſinnungen und Wuͤnſchen , in Hand⸗
lungen und Aeußerungen des jetzt lebenden Menſchen⸗

geſchlechts ausſpricht .
Jede Zeit hat ihren eigenen Geiſt und ihr ei⸗

genes Beſtreben , und es braucht dem geneigten Le⸗

ſer des Kalenders nicht lange erklaͤrt zu werden , was

man unter dem Worte Zeitgeiſt zu verſtehen hat .
Einem ehrlichen Ungarn , welcher auch in jener

Geſellſchaft ſaß , und ein Pfeiflein ſeines lieblich duf⸗
tenden gelben vaterlaͤndiſchen Tabakes rauchte , haͤtte
man es faſt erklaͤten muͤſſen , denn als einer der An⸗

weſenden den Seitgeiſt lobte , der andere ihn tadelte ,
ein Dritter ihn gewaltig nannte , ein Vierter ſagte ,
er ſey gefaͤhrlich und ſchaͤdlich , da ſagte der gute Un⸗
gar , wir haben keinen Zeitgeiſt , wir haben Slibowitza !

Merke , Slibowitza iſt kein Geiſt , ſondern ein gei⸗

ſtiges Getränke , ein Schnapps , und in dem geſegne⸗
ten Ungarn zu Haus , und der Ungar meinte der

Zeitgeiſt ſeye auch ein geiſtiges Getraͤnke , wie der

Himbeergeiſt und der gleichen .
Item : Der Hausfreund kann die Wahrheit die⸗

ſes Geſchichtleins nicht verbürgen , indeſſen hat er ſie
von einem Herrn , der aus Wien gekommen iſt , denn
der Hausfreund ſammelt uͤberall fuͤr den Kalender .
Es iſt aber eine bekannte Sache , daß der luſtige Wie⸗
ner in ſeiner Gutmuͤthigkeit gerne hier und da einen

Spaß erzaͤhlt , von ſeinem ungariſchen Nachbarn , nur
aus Neckerei , und nicht in uͤbelwollender Meinung .

Im Lande Ungarn ſelber lebt aber ein ruͤſtiger
und thaͤtiger Geiſt , und erſcheint als ſolcher in neue⸗
rer Zeit beſonders wohlthaͤtig in der Foͤrderung von

Landwirthſchaft , Gewerb und Verkehr !

Weltbegebenheiten .
Die hohen Maͤchte, welchen zunaͤchſt die Leitung

der Weltbegebenheiten anvertraut iſt , haben ſeit dem

Jahre 1831 ihren ernſtlichen Willen kund gethan ,
lieber den Frieden handhaben zu wollen , denn das

Schwert . Und ſo iſt , obwohl faſt ein Jeder in ſei⸗
nem Hauſe genug zu thun hatte , und ob wohl ſeitdem
immer gekaͤmpfet worden iſt in einzelnen Theilen von
Europa , der allgemeine Frieden aufrecht erhalten wor⸗

den, durch die Sroßmaͤchte von Europa . Wenn aber
die hohen Machthaber und diejenigen ſo ſie berathen ,
ihre Blicke gegen Sonnen⸗Aufgang warfen , in das
Morgenland , da ſind ſie meiſtens nachdenklicher ge⸗
worden , denn es ſieht ſchon laͤngere Zeit bedenklich
aus im Morgenlande .

Dem Leſer iſt von fruͤherer Zeit und aus aͤlte⸗

ren Kalendern her bekannt , wie der Statthalter von

Aegypten Mehemed Ali , welcher uͤberdieß im Jahre
1830 wegen ſeiner Thaͤtigkeit in dem griechiſchen Auf⸗
ſtand die Inſel Candia erhielt , ſich auf einmal nicht
mehr als Paſcha und Statthalter des tuͤrkiſchen Kai⸗

ſers benahm , nein als ſelbſtſtaͤndiger , unabhaͤngiger
Fuͤrſt und Regent und ſeinen Herrn ſelbſt bekriegte
Und das Land Syrien eroberte und endlich das Heer
des Großherren ſchlug in der Schlacht bei Konieh in

Kleinaſien , alſo , daß der Sultan den Schutz der 7—ſen anrufen mußte , und ein ruſſiſches Heer ſich auf⸗

ſtellte unter den Mauern von Conſtantinopel . Dar⸗
auf iſt dem Aegypter gelaſſen worden , was er ftuͤher
ſchon hatte , und er wurde uͤberdieß beſtaͤtige t , als

Statthalter der Provinzen , welche er genommen hatte
mit dem Schwert , Damaskus und Said , Haleb und

Jeruſalem , ſammt Naplus , alſo , daß der Pforte , denn

alſo nennt ſich die Tuͤrkei, bloß der Name der Ober⸗

herrlichkeit uͤber dieſe Landſchaften blieb .
Solches hat den Sultan gewurmt und er hat

nachgedacht, wie er ſich in der Stille ruͤſte , auf daß er

ſein Reich wieder herſtelle in ſeinem ganzen Umfange ,
und hat ſeine Armee zu verſtaͤrken und zu verbeſſern
geſucht , und ſie auszubilden , gleich einer europaͤiſchen
Armee durch geſchickte europaͤiſche Offiziere und hat
namentlich yreußiſche Offiziere gewonnen fuͤr ſeinen Dienſt .

Mittlerweile hatte ſich der Aegyptier unterthaͤ⸗
nig gezeigt , gegen ſeinen Oberherrn , und den jaͤhrli⸗
chen Trihut bezahlt , alſo , daß es ausſah , als ſeye er

zufrieden geſtellt , obwohl man vermuthete , er gedenke
ſich unabhaͤngig zu erklaͤren uͤber kurz oder lang , und

obwohl er wußte , daß er einen großen Anhang habe
in dem ganzen tuͤrkiſchen Reiche , weil er fuͤr einen
rechtglaͤubigen Muſelmann gilt , der Sultan aber nicht .
Der Sultan hat ſich naͤmlich uͤber manchen Brauc
hinweg geſetzt , welcher den altglaubigen Tuͤrken hei⸗
lig iſt , und manche Neuerung und Reform eingefuͤhrt,
welche den Religions ⸗Porſchriften des Propheten
Mahomed widerſpricht , alſo , daß die ſtrengen Mu⸗
hamedaner ſolches mit Unwillen anſahen , und ihren
Herrn betrachteten , wie einen Religioneveraͤchter, den

Paſcha von Aegypten aber als den Vertheidiger des

aͤchten und reinen muhamedaniſchen Glaubens .
Als aber die tuͤrkiſche Armee kamyfgeruͤſtet war ,

da ließ e der Sultan ausziehen gegen Syrien , wo

ſich der Sohn des Aeyptiers , Ibrahim Paſcha auf⸗
haͤlt, und manchen Kampf hat mit den muthigen und

wilden Voͤlkern des Gebirges Libanon , auf daß er ſie
zinsbar mache ſeinem Vater . Das Heer vertraute
aber der Großherr an ſeinem Guͤnſtlinge Hafiz⸗ Pa⸗
ſcha , und war alſo freudiger Hoffnungen voll

ſicherer Erwartung , daß er den Haßi; Paſcha vorweg
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znm Statthalter im Lande Aegypten ernannte . Alſo
iog Haſiz⸗Paſcha dem Sohne des Aegyptiers entge⸗

en , und die Heere begegneten ſich bei Niſibis , oder
isbi am Euphrat , und ſtellten ſich auf zur Schlacht .

Aber Hafiz⸗Paſcha war eigenſinnig und eitel , und

uͤberhoͤrte den weiſen Rath der preußiſchen Kriegsmaͤn⸗
ner , welche in ſeinem Reihen fochten , und handelte ge⸗
gen ihre Mahnungen nach ſeinem eigenen Gutduͤnken ,
alſo daß er in wenigen Stunden die Schlacht verlor ,
und den groͤßten Theil des mit ſo großen Oofern und

ſo großer Sorgfalt neugebildeten Heeres . Solche Fruͤchte
traͤgt der Eigenſinn . Solches hat ſich ereignet gegen
Ende des Monats Juli 1839 .

Den Großherrn hat die Schreckenspoſt nicht mehr
getroffen . Nein er iſt mittlerweile krank geworden ,
Und bald darauf geſtorben , nachdem er dreißig Jahre

geſeſſen war auf dem Throne der Sultane . Und man⸗

cher der ihm Gram geweſen iſt , waͤhrend ſeines Lebens ,
hat ſein Hinſcheiden ſchmerzlich aufgenommen . Ihm
nachgefolgt iſt aber ſein aͤlteſter Prinz , Abdul⸗

Medſchid , ein Juͤngling von ſechszehn Jahren . Den

ſungen Sultan leitet feane Mutter . Derſelbe aber er⸗

dob zu der hoͤchſten Wuͤrde des Reiches , naͤmlich zur
Wuͤrde eines Großdeziers den Chosrev Paſcha ,
einen ſchlauen und feinen Mann , der aber verhaßt iſt
bei den meiſten Großen des Reiches . Als nun der

oberſte Befehlshaber der osmaniſchen Seemacht , der

Capudan Paſcha ſolches erfuhr , da machte er ſich auf
mit ſaͤmmtlichen Schiffen gen Alexandria und verei⸗
nigte alſo die tuͤrkiſche geſammte Seemacht mit der

Agyptiſchen , ſo daß die hohe Pforte wehrlos daſteht
von Land und von der See her .

Die europaͤiſchen Maͤchte aber , welchen viel dar⸗

an liegt , die Pforte aufrecht zu erhalten um des all⸗

gemeinen Friedens willen, haben ſich insgeſammt ver⸗

einiget , den Aegppter nicht weiter aufkommen zu laſ⸗
ſen , und die Pforte unter ihren Schutz zu nehmen ,

und den Capudan Paſcha aufgefordert , die Flotte wie⸗

der zuruͤckzugeben. Solches iſt die Lage der Tuͤrkei,
während dieſe Zeilen geſchrieben wurden , und es kann

nichts weiter abgewartet werden fuͤr dieſesmal , denn

der Verleger ſagt der Kalender muß fertig ſeyn , auf
daß er ausgegeben werden koͤnne und verſendet zur

rechten Zeit .
Neben der kranken und zuſammenſinkenden Pforte

ſteht kraͤftig in jugendlichem Wachsthum das ungeheure
kuſſiſche Reich . Es hat dies Reich bei ſeinen

oßen Grenzen faſt niemals Frieden , und die Heere
es Kaiſers werden in ewiger Thaͤtigkeit und Kriegs⸗

uͤbung erhalten . So dauert fetzt noch der Kampf mit

den wilden und kriegeriſchen Tſcherkeſſen zwiſchen
dem ſchwarzen und dem kasviſchen Meere , die ſich

und erklaͤrt haben , lieber untergehen zu wollen , in
ihren hohen Bergen mit den Waffen in der Hand .

Im Hauſe des Kaiſers Nikolaus hat ſich aber
allerhand Neues zugetragen , und es iſt Manchem faſt
unerwartet vorgekommen , daß er die Hand ſeiner Toch⸗
ter Maria gelegt hat in die Hand des Herzogs von
Leuchtenberg , ſo der Sohn von Eugen , dem Stief⸗
ſohne Napoleons , nun Schwiegerſohn iſt des Kaiſers
aller Ruſſen .

Aber der Kaiſer , der große Stcke auf haͤuslichen
Frieden und hausliches Gluͤck haͤlt, hat die Neigung
der jugendlichen Herzen fruͤh wahrgenommen und ih⸗
rer gepflegt in vaͤterlicher Geſinnung . Deßgleichen
hat er ſeinen Sohn und Thronerben , den Großfuͤrſten
Alexander reiſen laſſen durch Teutſchland , und Italien ,
und Holland und Großhrittanien und ihm freie Wahl
gelaſſen , eine kuͤnftige Kaiſerin zu ſuchen nach der
Wahl ſeines Herzens , und man hat bereits in den
Zeitungen geleſen , daß der kaiſerliche Prinz habe wer⸗
ben laſſen um die Tochter des Großherzogs Ludwig
von Heſſen⸗ Darmſtadt .

Einen Theil des ehemaligen Gebietes der Pfortt
nimmt das kleine Koͤnigreich Griechenland ein , und
den Griechen iſt es eben kein Kummer , daß nicht viel

Neues und nicht viel Auffallendes von ihnen kann er⸗
zaͤhlt werden . Aber das Land erholt ſich allmaͤhlich
von ſeinen alten und tiefen Wunden , und ſeine Ein⸗
kuͤnfte vermehren ſich, und aus Schutt und Truͤmmern,
ſo die Tuͤrken zuruͤckgelaſſen haben , ſteigt allmaͤhlich
neues Leben und neue Geſittung empor .

Von Griechenland fuͤhrt aber der Kalendermann
den Leſer ohne Weiteres durch das mittellaͤndiſche Merr

hindurch an das weſtlichſte Ende von Euroya . It a⸗

lien , wo Koͤnig Ferdinand II . beider Sizilien
ſein Heer mit unverdroſſenem Eifer einuͤbt , und der
edle Großherzog Leopold II . das ſchoͤne Toskana

gluͤcklich regiert , und wo Köͤnig Karl Albert von
Sardinien manche allmaͤhliche Berbeſſerung eingefüͤg⸗
ret hat , das Land Italien alſo wird dießmal aur
im Voruͤbergehen beruͤhrt.

Am Ende von Europa liegt Portugal , ein ſchö⸗
nes Land , reich an allen Gaben der Ratur , aber den⸗

noch nicht ſo reich , wie es ſeyn könnte und ſeyn ſollte ,
nach den Segnungen , welche die guͤtige Vorſehung uͤber
es ausgeſchuͤttet hat . In Portugal haͤlt Donna Ma⸗
ria da Gloria das koͤnigliche Scepter und ihr zwei⸗
ter Gemahl , Prinz Ferdinand von Sachſen⸗ECo⸗
burg⸗Kohary theilt jetzt mit ihr, ſeit ſie einen Thron⸗
folger geboren hat , den koͤniglichen Titel . Aber es iſt
noch nicht gelungen , den Wohlſtand des Lander zu be⸗

gruͤnden, und die koͤniglicheRegierung und die Reichs⸗
ſtaͤnde verſtehen ſich nicht mit einander , in Summa es

nicht unterwerfen wollen , der ruſſiſchen Obermacht , iſt noch nicht beſſer geworden , als im vorigen Kalender .



Auch in Spanien iſt es nicht viel beſſer wor⸗

den . Rein der Buͤrgerkrieg hat gewuͤthet fort und

fort , und der Oberfeldherr der Koͤnigin, Espartero ,
Graf von Luchana iſt viel hin und hermarſchirt , abet

noch nicht im Stande geweſen , den Infanten Don
Carlos mit ſeinem Anhange aus dem Lande hinaus
zu treiben . Don Carlos aber, ein frommer, aber nicht

ſehr ſtarker Mana , iſt ſelbſt von verſchiedenen Par⸗
teien umgeben ,

16237 Verſchiedenes denken und Ver⸗

ſchiedenes wollen . Sein Feldherr Maroto aber hat
ſich vorgenommen fuͤr ſeinen Herrn und ſtatt ſeines

Herrn zu wollen und zu handeln , und hat deßwegen

im Februar 1839 eine nicht unbedeutende Anzahl der

tüchtigſten karliſtiſchen Generaͤle und Obriſten ohne
weiteres erſchießen laſſen , und zwar ruͤcklings , weil

ihre Plane ſeinen Planen widerſtrebten , und ſie an⸗

ders wollten , als das , was er fuͤr gut hielt und an⸗
gemeſſen . Und hat der Prinz ihn gleich darauf fuͤr
einen Verräͤther erkläͤrt ,ſo hat er ſyaͤterhin das Ge⸗

ſchehene wieder gut geheißen, und ſich den Anſichten

ſeines Feldherrn gefuͤgt .

Daß aber derſelbe Maroto und mit ihm Espar⸗

tero daran daͤchten , wie ſie gemeinſam das Land von
den Leiden und dem Kriegsjammer befreieten , das iſt

fruͤher ſchon vielfach vermuthet worden . Und zudem
haben ſorgfaͤltige Staatsmaͤnner nachgedacht , wie ſie die

beiden feindlichen Parteien verſoͤhneten . Deßwegen
iſt man darauf gekommen , daß ſowohl die Koͤnigin Re⸗

gentin , als Don Carlos den ſpaniſchen Boden verlaſ⸗
ſen , und einen zureichenden Jahres⸗Gehalt im Aus⸗
lande verzehren ſollten , und daß der aͤlteſte Sohn des

Jufanten , ebenfalls DonCarlos genannt, ſich ehelich

verbinden ſollte mit der jungen Koͤnigin Iſabella , und

den Thron von Hisvanien beſteigen . Solchen Plan

ſoll der General Maroto gehabt und ſich detzwegen

viel mit den Englaͤndern berathen zu haben . Bei dem

Jufanten iſt er aber detzwegen endlich doch in Un⸗

guade gefallen . Und deßwegen ſoll er mit mehreren
Bataillonen zu dem Oberfeldherrn der Koͤnigin uͤber⸗

gegangen ſeyn . So ſtund es , als der dermalige Ka⸗
iender gedruckt wurde mit dem Buͤrgerkrieg im Koͤnig⸗
reiche Hispanien .

Ueber dem pyrenaͤiſchen Gebirge im Köͤnicreich
Frankreich iſt es auch in dieſem Jahre nicht im⸗
merhin ruhig geweſen . Es vergeht in Frankreich nicht

leicht ein Jahr ohne gröͤßere oder kleinere Bewegun⸗

gen . Mitten unter dieſen Bewegungen haͤlt aber Köͤ⸗

nig Ludwig Philiyp den alten Grundſatz ſeiner Re⸗

gierung feſt . Friede mit den Nachbarn , Handhabung
der Ordnung im Innern . Indeſſen hat der Koͤnig
imwiſchen lange Zeit gebraucht , bis er Miniſter ge⸗

funden hat fuͤr die Ausgetretenen . Allein , wenn auch

die Maͤnner und die Namen wechſeln , der Grundſatz
des Koͤnigs ſchlaͤgt dennoch uͤberall durch . An einem
republikaniſchen Aufſtande inmitten der Stadt Paris
hat es auch nicht gefehlt .
Mai . Wachthaͤuſer wurden geſtuͤrmt, das Stadthaus
wurde beſetzt , viel Blut iſt gefloſſen , aber die Regie⸗
rungs⸗Gewalt iſt bald maͤchtig geworden uͤber den

Aufſtand und die Kammer der Pairs hat ſich als

Reichs⸗Gerichtshof verſammeln muͤſſen , zu richten und

zu ſtrafen , die des Auftuhres Angeſchuldigten .— In
Afrika , in der Provinz Algier , welche dem Koͤnigreiche
den Vortheil gewaͤhrt , daß das Heer deſſelben dort
in ſteter Kriegsuͤbung erhalten wird , war zwar mitt⸗
lerweile Frieden mit dem Beduinen⸗Fuͤrſten Abdel⸗
Kader . Aber der Afrikaner ſieht die Franzoſen alz

Fremdlinge an , welche nicht ins Land gehoͤren, und iſt

triegsluſtig oben drein , und der Friede kann ſich ver⸗
wandelt haben in einen neuen Krieg , ehe man die

Hand umkehrt .
Im Norden Frankreichs uͤber dem Kanal , denn

alſo heißt die ſchiffreiche Meerenge , liegt das gewal⸗
tige meerbeherrſchende Großbrittanien . Noch

haͤlt die jungfraͤuliche Hand der Konigin das Scepter ,
und noch weiß man nicht , ob die koͤnigliche Jungfrau
ſich entſchloſſen hat , ihre Hand zu vergeben irgend
wem ? In Engelland hat ſich auch manchfache Bewe⸗

gung eingeſtellt , und ein Theil des Volkes , beſonders
der in den Fabriken arbeitende , iſt mit der alten Reichs⸗

Verfaſſung und ihren neueſten Aufbeſſerungen und Ab⸗

aͤnderungen nicht mehr zufrieden , und meint ſie poſſe
nur fuͤr die bevorzugten Staͤnde und will deßhalb eine
neue Volksharte haben ; ſolches iſt beſprochen wor⸗
den in vielen Zuſammenkuͤnften der Anhaͤnger dieſer
Anſicht , die ſich Kartiſten nennen , und es hat hier
und da ernſtliche Auftritte gegeben , namentlich in der
Stadt Birmingham , wo ſogar Blut gefloſſen iſt .

Bedenklicher aber ſind die Gegenſtaͤnde des Koͤ⸗

nigreiches Ireland , welche der geneigte Leſer aus den

fruͤheren Kalendern her kennt , der gewaltige Bewe⸗

ger des irelaͤndiſchen Volkes , deſſen Willen dorten , wie
ein Geſetz beobachtet wird , O' Connel hat erklaͤrt , daß
bei der Vereinigung des brittiſchen und irelaͤndiſchen
Parlamentes kein Heil fuͤr Iteland zu finden ſey , und

daß er kuͤnftig nicht ruhen werde , bis Ireland ſein
apartes Parlament bekommen werde , getrennt von dem

brittiſchen , wie es vor dem war . Der Leſer aber kann

15 erlehen , ob das durchgefuͤhrt werden wird ,
oder nicht .

Er fand ſtatt im Monat

Das Köͤnigreich der vereinigten Nieder ?
lande und Belgien , noch vor zehn Jahrenein und

daſſelbe Koͤnigreich und ſeit dem getrennt fuͤr immer ,
und geſchieden durch blutigen Haß , liegen zunäͤchſt,
wenn man von England ſuͤdoͤſtlich geht meeruͤberwaͤrts .
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verweilt auf dem Gute eines Anverwandten .

Die großen Maͤchte haben jetzt entſchieden , was je⸗
dem Theil gehoͤren ſoll , und wie der teutſche Bund
und das Haus Naſſau entſchaͤdigt werden ſoll , wegen
dem Stuͤck Luxemburg , welches bei Belgien verbleibt ,
denn das Großherzogthum Luxemburg iſt ein Theil des

teutſchen Bundes und dem großherzoglichen Hauſe dem teutſchen Bunde einzureichen.
Raſſau iſt die Nachfolge in Luxemdurg geſichert , wenn das
letzt regierende Haus Raſſau⸗Oranien in ſeinem Manns⸗
ſtamme erloͤſchen ſollte . Alſo ward Belgien angewie⸗
ſen nicht nur einen Theil von Luxemburg wieder her⸗
aus zu geben , ſondern auch ein Stuͤck von Limburg
zur Entſchaͤdigung . Dieſes hat aber große Beſtuͤr⸗
zung erregt in den abzugebenden Gebietstheilen nicht
nur , ſondern in gan ; Belgien , und der Koͤnig wurde
beſtuͤrmt mit Bitten und mit Adreſſen , nicht nachzu⸗
geben , und es ſah kriegeriſch aus in Belgien , und Koͤ⸗
nig Leopold , obwohl er wohl wiſſen mochte , daß er
nichts aus richten konnte , gegen den Willen der Maͤchte,
berief ſogar den polniſchen General Skrzyneky aus
ſeinem Aufenthalt in Prag in ſeinen Kriegsdienſt ,
woruͤber der oͤſterreichiſche und preußiſche Geſandte
Bruͤſſel verließen . In der belgiſchen Kammer aber
ward eine heftige Sprache gefuͤhrt gegen die Raͤthe
des Köͤnigs , als die Abtretung zur Abſtimm ung kam .
Am Ende aber gaben ſich die belgiſchen Kammern zu⸗
frieden und die Abtretung hat ſeitdem ſtatt gefunden .

An Belgien graͤnzt Preußen mit ſeinen Rhein⸗
Proviazen . Dort dauert die kirchliche Aufregung noch
fort , und in Koͤla hat es gegen das Ende des Jahres
1838 ſogar unruhige Auftritte gegeben , indem einem
Dechanten , der zur Ruhe und zur Ordnung gemahnt
hatte , das Haus zerſtoͤret wurde , alſo daß die Mili⸗
taͤrmacht mit Ernſt einſchreiten mußte . Geringeres ,
aber doch aͤhnliches geſchah in Cleve , wo ebenfalls ein
Auflauf war , gegen die Proteſtanten gerichtet , und
wo alsbald Militaͤr herbei kam und Weiteres verhin⸗
derte .— Der Etzbiſchof von Koͤln iſt aber noch nicht
zuruͤckgelaſſen worden in ſeinen Biſchofsſitz , 9105i
freundlicher ſieht es in dem polniſchen Theile von Preuſ⸗
ſen aus , wo der Erzbiſchof von Poſen gleiche Ueber⸗

ieugung mit ſeinem Amtsbruder in Koͤln ausſprach .
( Er ward vor Gericht geſtellt , entſetzt und zu einer

laͤngern Freiheitsſtrafe verurtheilt . Indeſſen iſt er
auf freiem Fuße , aber auch nicht in ſeinem erzbiſchöf⸗
lichen Sitze , ſondern vielmehr in Berlin ſelber . Aus
dem Umſtande aber , daß er in dem juͤnaſt erſchiene⸗
nen Staatshandbuche des Koͤnigreiches Preußen die

ubeiden Erzbiſchöfe als noch wirkſam und thaͤtig auf⸗
gefuͤhret werden , wollen jedoch Manche entnehmen , daß

eine Ausgleichung noch moͤglich , vielleicht nicht mehr
ferne ſey .

Roch dauert in Hannöver der Buſtand , deſſen

in den vorigen Kalendern gedacht iſt . Die Beſchwer⸗
den , welche bisher von einzelnen Koͤrperſchaften bei
der hohen Bundes⸗Verſammlung eingereicht worden
ſind , ſind ſammt und ſonders zuruͤckgegeben worden,
weil die Eingeber nicht befugt ſeyen , Bittſchriften bei

em t Als aber der Koͤ⸗

nig die Staͤnde vertagt hatte , hat er dem Lande er⸗
klaͤrt , daß hinfuͤr ein Sweifel über das Fortbeſtehen

der Perfaſſung vom Jahre 1833 nicht mehr koͤnne ob⸗
walten , indem das Land ja nach der Verfaſſung von
1819 gewaͤhlt , ſomit dieſe Verfaſſung als zu Rechte
beſtehend anerkannt habe . Seit dem haben Austritte
aus der Kammer ſtatt gefunden , bei neuen Wahlen

haben die Wahlkorperſchaften zum groͤßeren Theile gar
nicht gewaͤhlt, es wurden aber Wahlen zugelaſſen , auch

Lange Seit hat es gedauert bis nur die zweite Kam⸗
mer die geſetzliche Sahl von 37 Gliedern zuſammen
brachte . Der Stadtrath im Osnabtuͤck hat aber bei

drei Univerſitaͤten Gutachten eingeholt , uͤber die Rechts⸗
beſtaͤndigkeit der aufgehobenen Verfaffung in Jena ,
Heidelberg und Tuͤbingen , und alle dieſe Gutachten
ſprechen zu Gunſten der Verfaſſung von 1833 . Dem
Magiſirat zu Oenabruͤck wurde aber das Einholen der
Gutachten ſehr ſtrenge verwieſen . Ebenſo ſind der
Stadt⸗Direktor Rumann und der Stadtmagiſtrat in
Hannover wegen ihrer Eingabe bei dem Bundestage
zu Gunſten der aufgehobenen Verfaſſung , welche Ein⸗
gabe ihnen zuruͤckgegeben worden iſt , in Unterfu⸗
chung genommen worden . Indeſſen heitzt es , dem
Könige von Hannover ſeye von maͤchtigen Bun⸗

desgenoſſen zugeſprochen worden , dem Lande wie⸗
der einen ſicheren Rechtszuſtand zu geben , und es iſt
bereits eine neue Commiſſion zum Entwurfe einer
neuen Perfaſſungs⸗Urkunde nach Hannover einberu⸗
fen. In den teutſchen Staͤnde⸗Kammern iſt aber al⸗
lenthalben laut und kraͤftig fuͤr die Sache des hanno⸗
ver ' ſchen Polkes geſprochen worden .

Solches iſt bisher geſchehen in dem Koͤnigteiche
Hannover .

Im Herzogthum Naſſau hat es einen Wech⸗
ſel in der Perſon des regierenden Herzogs gegeben .
Denn Herzog Wilhelm Georg Auguſt Belgikus iſt
geſtorben , 47 Jahre alt , in dem Bade zu Kiſſingen .
Ihm nachgefolgt iſt ſein Erbprinz Adolyh Wil⸗
helm Karl Auguſt Friedrich , und der neue Herzog
iſt ein Herr von erſt 22 Jahren .

Auch in dem kleinen Lande Heſſen⸗Homburg
hat es einen Regierungswechſel gegeben , denn der re⸗
gierende Landgraf Friedrich Joſeph iſt verſamm⸗
let worden zu ſeinen Vaͤtern und ihm nachgeſolgt iſt
ſein Bruder Landgraf Ludwig .

Daheim iſt es doch am ſchoͤnſten . Das Jahr

wenn nicht die feſigeſetzte Zahl der Wahler thätig war .



iſt fͤ Baden ein wichtiges Jahr aeweſen, ] Jugend ſchon die Gefahren und den Ruhm des badi⸗

3 40 8 war dazu beſtimmt eine Luͤcke in der ſchen Heeres getheilt und ſeinen Beruf zum Feldherrn
Geſetzgebung auszufuͤllen , und vorzubereiten , was das fruͤh an den Tag gelegt hat , hat nicht gefehlt bei dem

kommende Jahr zu vollenden hat . Hat nicht die Re⸗ Feſte ſchoͤner vaterlaͤndiſcher Erinnerungen .
aterung mit großem Fleiße ein umfaſſendes , Seit⸗ und Ein ſchoͤnes Erinnnerung⸗ Zeichen hat aber der
Sweckgemaͤſſes Strafgeſetzbuch bearbeiten laſſen und es Großherzog felbſt geſtiftet , in der Feldzugs⸗Medaille ,
den Ständen vorgelegt , und iſt nicht die Commiſſion die jeder , welcher einen Feldzug mitgemacht , und ſich
zuſammengetreten im September zue Berathung dieſes waͤhrend deſſen und nachher gut gehalten hat , erhielt ,

wichtigen Beſetzbuches . und jeder alte Soldat und Landwehrmann , traͤgt nun

Zudem iſt manches Neue zu Stande gekommen ein bleibend Ehrenzeichen auf der Bruſt , welches an⸗

auf der erſten Hälfte des Landtages , ein Geſetz uͤber kuͤndigt , daß er auch dabei geweſen iſt , und das Er⸗

die Einkünkte des Erbgroßherzogs und der grosherzog⸗ innerungs⸗eichen iſt uͤberall aufgenommen worden

lichen Prinzen und Peinzeſſinnen , ein Geſetz uͤber die mit großer Freude .

Abſchaffung der Loſungsrechte , ein Geſetz über Aus⸗ Daß es ſchoͤn daheim iſt , hat auch unſer Groß⸗

ſetzung von Belohnungen fuͤr Bohrverſuche auf Stein⸗herzog empfunden auf der Heimkehr von der Reife ,
kohlen , ein Geſetz uͤber die Ernennung der Rathſchrei⸗ die er gemacht hat in Begleitung ſeiner beiden älte⸗

ber , ein Geſetz uͤber die Verjährung der oͤffentlichen ſten Prinzen nach Tyrol , wo er ſein Regiment beſucht
Abgaben. hat in Innsbruck , und auch dorten Freude und Liebe

Der vorige Kalender hat zweier ſchönen Feſte vom geſaͤet hat in manches Herz , und nach Italien , als

Jahr 1838 Erwaͤhnung gethan . Der dießjaͤhrige er herabſtieg von den Alven und den heimathlichen
dleibt nicht zuruͤck. So hat er zuerſt zu erwaͤhnen des Boden wieder betrat , und des Volkes Liebe Ihm uͤber⸗

Feſtes zu Offenburg , wo die alten Landwehrmaͤnner all , woer ſich zeigte in ungekuͤnſtelter Herzlichken
und die ehemaligen freiwilligen Jaͤger zuſammentra⸗ entgegen kam , wie es entgegenzukommen pflegte ſez⸗

ten , den Tag ihres Auszuges vor 25 Jahren zu feiern, nem Bater Carl Friedrich , der ihm nicht nur fein
und der Herr Markgraf Wilhelm , welcher in fruͤherer Land hinterlaſſen hat , nein auch ſein Herz .

Alphabetiſches Verzeichniß der gewoͤhnlichen Meſſen , Vieh⸗ und Kraͤ⸗
mermaͤrkte .

Der Hausfreund kann nicht ſelber guf alle Jahrmärkte kommen und nachſeden , ob ſie in ſeinem Kalender richtig be⸗
zeichnet ſind und erſucht deßwegen die ſämmtlichen Herren Orts⸗Vorſtände die etwai
gen an den Verleger des Kalenders , K. F. Katz in Pforzheim , gelangen zu laſſen .
aber auf dieſe Weiſe angegeben werden , erſcheinen im nächſten Jahre .

Aach in Hegau , Vieh⸗ und Krämer⸗
markt auf Bartholomäustag ( den 24.
Auguſt . ) 4 0

Adelsheim , hält Vieh⸗ u. Krämermärkte
am Tage nach Lichtmeß , fällt dies auf
Frei⸗ , Sams , oder Sonntaa , am
folg . mont . ; 1. Dienstag im Mürz ;
8 Tage n. Oſterdienſt . bloß Krämer⸗
markt ; ſo wie an Mar . Geb. ( SSept . )
iſt dies am Sams⸗ odet Sonntag, am
folg , montag ; u. 1. dienſtag imNov .

Kirchweihmarkt .
Aglaſterhauſen , auf Mathias .

Ulpirſpach, 1. Dienſt . nach Mitfaſten ,
2. Donnerſt nach dem 1. Mai, ( fällt
aber der Himmelfahrtstag ein , ſo
wird er Dienſt . darauf gehalten ; )

4. Dienſt . vor Chriſttag .
Alt⸗Breiſach , 1. Dienſt . nach Lätare ,

2. den 2. Auguſt , 3. auf Simon
und Jud. , fällt aber einer von bei⸗
den letztern auf den Sonntag , ſo

Pal
der Markt montags darnach ge⸗

alten .
Ultenkirch, den 25. Juli und 10 . Aug .
Altenſteig , 1. Dienſt . vor dem Palm⸗

ſonntag , 2. Donnerſt , nach Pfing⸗
ſten , 3 . Dienſt . nach Mar . Geburt ,

4. Dienſt . vor dem 1. Advent .

Altheim , 1. Lichtmeß , 2. Allerheiligen .
Altkirch , den 20 . Februar .
Altſtetien , den 20 . Mai u . 15. Aug .
Alzheim in der Pfalz , 1. Dienſt . nach

Antoni , 2. auf Mitfaſten .

3. Dienſt . nach dem 28. Auguſt ,

gen Veränderun gen oder Verbeſſerun
Neue Märkte die noch nicht angetühn

— —— ⏑⏑QQ .

Ammerbach , 1. Pfingſtdienſ , 2. 1 Ern
Amorbach , 1. den 14. Cebruar , 2.

den 31 . Mai , 3. den 14. Sept .
Ap felsbach in der Pfalz , 1. mon

nach Georgi , 2. alt Sim . u. Ind⸗
wenn er auch auf einen Sonnt . fällt .

Appenweyer , 1) montag nach Allerz .
montag vor Palmſonntag .

Arau , den 19. Februar , 2. Juli , 6.
Auguſt , 22. Oktober , 19. Novhr .

Aſchaffenburg , 1. Invocavit , 2. auf
Joh . , 3. auf Andreas .

Aſperg , den 25. Juni .

Auggen , auf Matthäi im September ,
allt Matthäi guf einen Samſtag

oder Sonntag , ſo wird er folgenden
montag gehalten .
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Augsburg , hält Meſſe , 1. montag nach
Oſtern , 2. auf Ulrich , 3. Michaelis .

abenhauſen , 1. Dienſt . nach 1 Er⸗
findung , 2. den 18. September , 3.
Dienſtag nach Mar . Empfängniß ,

dieſes Feſt auf den Dienſtag ,
o iſt der Markt nämlichen Taas . )

Saden im Großherzogthbum , den 1.
Dienſt . im Juli , und den 1. Diens⸗
tag nach Martini im November .

Saden in der Schweiz , den 28. Ja⸗
nuar , 23. April , 17. November “

Badenweiler , 1) amerſten Dienſtag im
Juli , 2) am erſten donnerſt .imSept .

Bahlingen , den 13. Hornung , den
1. April , und den 19. Chriſtmonat .

Sacknang , 1. Krämerm . und Viehm .
Dienſtag vor Mar . Verk . , 2. dienſt .
nach alt Pancratia , 3. dienſt . nach
alt Egydi .

Ballenberg , 1. am montag nach Ju⸗
dica , 2. am 2. Juli , 3. am 29.
September ; die Biehmärkte werden
jedesmal den folgenden Tag geh

Saſel , Meſſe den 28 . Okiober , und
Markt jeden Freitag n. Frohnfaſten .

Benfeld , den 14. Januar .
Bensheim an der Bergſtraße , 1. dien⸗

ſtag nach Georgi , 2. dienſtag nach
Egydi , 3. dienſtag nach Martini ,
Viehmarkt iſt allezeit Tags vorber .

Berfelden , 1. mittwoch nach Oſtern ,
2. dienſtag nach Apoſteltheilung , 3.
Leonhardi .

Gerneck auf dem Schwarzwald , don⸗
nerſtag vor Georgi , dienſtag nach
Ulrich , Vieh⸗ und Krämermärkt :
montag nach Simon u. Judä Vieh⸗/
Flachs⸗ und Krämermarkt ; fällt er⸗
ſterer in der Charwoche , iſt er 2 Tage
früher , nämlich dienſtags vor dem
Grünendonnerstag ; fällt Ulrich auf
dienſtag und Sim u. Jud . auf mon⸗
tag , ſo werden dieſe letztern märkte
8 Tage nachber gehalten .

Bern , den 14. Januar , 18. Februar ,
13. April , 30 . September und 21.
Oktober .

Beßigbeim , 1. Petr . und Paul , 2.
Sim . Jud .

Geutelſpach , Donnerstag vor Mariä
Verkündigung , Donnerstag nach
Sim , Jud .

Gieberach im Kinzingerthal , mittwoch
nach Pfingſten , mittwoch n. Martini .

Gietigbeim , Vieh⸗ u. Krämermärkte :
3. März , 3. December .

Gickelsbeim, Dienſtag nach dem 25.
März , Dienſtag nach dem 15. Au⸗
guſt u. Dienſtag nach dem 8. Sept .

Billigbeim , Montag n. letztem Sont .
im Apr . ; Montag vor Mickaelis .

Girkenfeld hält Viehmarkt 9. April , 10.
Juni , 24. Auguſt und 22. Decbr ;
mit dem im Auguſt , und December
iſt edesmal ein Krämermarkt ver⸗
bunden . Hällt einer dieſer Tage auf

einen Feier⸗oder Samstag , ſo iſt
der Markt den montag darnach . Je⸗
den zweiten Dienſtag im Monat iſt
Schweinsmarkt .

Biſchoffsheim am Rhein , 1. Dienstag
vor Aſchermittwoch , 2. Donnerstag
nach Erhöhung , fällt aber T Er⸗
böhung auf einen donnerstag , ſo
wird der Jahrmarkt auf dieſen Tag
gehalten .

Biſchofsheim amNeckar, 1) amzweiten⸗
montag n. Oſtern ; 2) montag nach
＋ Erhbhung .

Blumberg , den 1. Mai , auf Jakobi ,
den Donnerstag vor der allgemeinen

Kirchweihe .
laubeuern , 23. Februar , 1. Mai ,
24. Juni , 12. Oktober , 16. Nov .
44. December .

Böblingen , Roß⸗ , Vieh⸗ und Krä⸗
mermarkt , donnerſtag vor Faſtnacht ,
donnerſtag nach Oſtern , dienſtag vor
Maria Magd . , donnerſt . vor Si⸗
mon und Jud .

Bönigheim , montag nach Rogate , an
1 Erböbung , an Karbarina .

Bonndorf , den 3. Mai , den Tag
nach Peter u. Paul , u. den 11. Nov .

Botzen , aufMitfaſten , an Egydi .
Brackenheim , 1. Seprember , 11. Noy .
Bräunlingen , 24 . Februar , 22. Juli ,

25. Auguſt , 26. November .
Bremgarten , 10. Februar , 9. April ,

21. Mai , 18. Auguſt . 1
Bretten , Vieb⸗ und Krämermärkte ,

Dienſttag nach Matthias , den letzten
Dienſtag im März , Dienſtag nach
Georgi , zugleich auch Schafyieh⸗
markt , Dienſtag nach Cbi ſti Him⸗
melfahrt , Dienſtag nach Laurenti ,
Dienſtag nach 1 Erhöhung , zugleich
auch Schafviehmarkt ; fällt T Erho⸗
bung auf Dienſt . , ſo iſt der Markt

den ſeiben Tag ; Dienſtag nach Al⸗
lerherligen , den erſten Dienſtag im
December . Krämermärkte : bei dem
1. , 3. , 5. und 7. jedesmal mitt⸗
wochs Tags darauf . Fällt Mat⸗
thäus , Georgi und Laurentilitag
auf einen Dienſtag , ſo iſt der Vieh⸗
markt den nämlichen , der Krämer⸗
markt aber den andern Tag. Fällt
Allerheiligen auf einen Dienſtag , ſo
iſt der Viehmarkt den Dienſtag und
der Krämermarkt den mittwoch dar⸗
auf . Den Sonntag vor dem Lau⸗
rentü⸗Viehmarkt iſt immer der Schä⸗
ferſprung , fällt Laurentii aber ſelbſt
auf einen Sonntag , ſo wird der
Schäferſprung immer den nämlichen
Tag abgehalten . Schafwollenmarkt
wird immer den 2. Dienſtag nach
Johannes des Täufers abgehalten ,
o vier Tage währet .

Bruchſal , Krämermärkte : mittwoch
nach Mitfaſten . ( Fällt aber Don⸗
nerstag darauf Mariä Verkündi⸗

gung , ſo wird der Markt am Dien⸗
ſtag nach Mitfaſten gebalten . ) Dien⸗
ſtag vor Frohnleichnam , oder am
zweiten Dienſtag nach Pfingſten ,
Dienſtag nach Bartholomäi , Dien⸗
ſtag vor Katharina . Viehmärkte
werden jeden Tag vor den 4Krä⸗

G 3
rugg , den 11. Februar, 13. i
21. Oktober, 9. December .

50

Bulach , hält Vieh⸗ , Krämer⸗ und
Flachsmarkt auf alt Michaeli , ſo er
aber am Samstag , Sonntag oder
montag fällt , wird er Dienstag
darauf gehalten .

Buchhorn , auf Andreas .

— an Oktober.
urkheim am Rhein, den 13.
16. Oktober .

0

Bühl ker Stemnbach bält Vieb⸗ u. Krä⸗
mermäckte auf Laurentij , auf Mar⸗
tint , auf Mathäi , den zweiten Monk .
im Mai , fällt aber einer diefer Tage
auf einen Sont . od. Feiertag , wird

9 10 allzeit Montag zuvor ge⸗
ulten .

Corlsruhe, hält Meſſe den erſten mon⸗
tag bis incl . Samſtag im Juni , den
erſten montag bis inel. Samſtag im
November . Viehmärkte : 2. Dien⸗
ſtag im Jenner , 2. Donnerstag im
Febr . , 2. montag im März , 2. Dien⸗
ſtag im April , im Mai Nindvieh⸗ u.
Pferdemarkt 8 Tage nach dem mann⸗
heimer , und am2. Dienſtag im Juni ,
2. Dienſtag im Juli , 1. Dienſtag im
Aug. , 2. Dienſtag im September , 2 .
Dienſtag im Oktober , 1. montag im
Nov . Rindvieh⸗ und Pferdemarkt ,
1. Donnerſtag im December .

Calw , Dienſtag nach Invocavit , Dien⸗
ſtag nach Rogate , Dienſtag vor mi⸗
chaelis und Nikolai , (fallen aber mi⸗
chaelis u. Nikolai auf einen dienſt . ;
ſo wird der erſte 8 Tage zuvor , der
zweite nächſten dienſtag darauf ge⸗
balten . ) „

Candern , bält Jabrm . Dienstag nach
Lätare , den 25. Nov . Fällt der 25.
Nov . nicht auf dienstag , ſo iſt der
markt dienetags nachher . Viehmäkte
jeden Zten Donerst . in jed . Monat.

Canſtadt , Roß⸗ , Vieh⸗ u. Krmrkte ,
19. Febr . „ 26 . Sept . 17 Nov.

Cappel , auf Simon und Judä , ( wenn
aber Simon und Judä auf einen
Freitag , Samſtag , Sonntag oder
montag fällt , ſo wird der Markt
allezeit vor Sim und Jud gehalten .

Carlſtadt , an matthäl , am Oſterdien⸗
ſtag , an Johannes des Täufers , an
Jakobi , an Burkhard , an Andrä .

Cenſtanz am Bodenſee , Meſſen v. 14
Tagen , den dritten Montag nach
Oſterſonntag ; zweiten Montag nach
Mariä Geburt .



Dalau, bält Krämermärkte am dien⸗
ſtag nach Petr .u. Paul , am montag
nach Burkardi .

Daudenzell , am Pfingſtdienstage .
Darmſtadt , Dienſtag nach Gertrud ,

dienſtag vor Himmelfahrt , dienſtag
nach Johanni , dienſtag n. michaeli ,

75
nach Andreas , ( fällt ei⸗

ner dieſer Tage auf den dienſtag , ſo
iſt der markt auf den nämlichen Tag; )
montag zuvor iſt allemal Viehmarkt .

Dengen , den 22. September .
Denkendorf , Donnerſtag vor Palmtag

an Simon und Juda . , „

d Vieh⸗ und Krämermärkte ,
auf Lichtmeß, oder wenn Lichtmeß
auf einen Samſtag oder Sonntag
fällt , den nächſten dienſtag darauf ;
auf den Oſtermont . , am erſten diens⸗
tag im Sept . , aufden nüchſten don⸗
nerſtag nach Martini .

Dettingen unter Teck , dienſtag nach
Oſtern , dienſtag nach Nikolai .

Dieburg , montag vor Lätare , montag
nach Kilian , montag vor Mariä
Himmelfahrt , montag vor Simon
Und Judä .

Diemringen , an Petri und Pauli , on
Matthias , an Simon und Judä , an
Thomas .

Dieſenhofen , den 3. Februar , 8. April ,
11. Auguſt , 17. November .

Dittigheim , den 13. Juni und 10 . Aug.
Ditzingen , auf Margaretha .
Donaueſchingen , an Georgii , an Joh .

und Paul , (fällt aber Johann und
Paul Freitags , Samſtags od. Sonn⸗

tags⸗
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wird der Markt montage
darauf gehalten ; an Michaeli , an
Martini , jeder auf den Tag ſelbſt ,
nur der zweite allein ausgenommen .

Dornſtetten , 1. Oſterdienstag , 2. Bar⸗
tholomä, 3. dienstag vor Martini .

Dörigbach , am 22. September , den 5
Februar , den Tag nach Waldburgis .

Dottenau , den 25. Auguſt .
Durlach , Vieh⸗ und Krämermärkte :

den 3. dienſtag im März, auf dien .
ſtag nach Laurentii ,auf dienſtag nach
Simon und Judä , auf mittwoch
nach dem zweiten Advent .

Hürrmenz , donnerstag nach dem Drei⸗
konigtag Viehmarkt , donnerſtag vor
Faſtnacht Roß⸗ , Vieh⸗ u. Krämer⸗
markt, den letzten donnerſtag im Ap⸗
ril Roß⸗, Vieb⸗ und Krämermaret ,
den letzten donnerſtag im Aug. Vieh⸗
markt , letzten donnerſt ig im Sept ,
Viebmarkt / donnerſtag dor Martini
Vieb ⸗und Krämermarkt .

Sbabac, Krämermärkte , der 1.

Sonntag auf Lätare , 2. Sonntag

vor Pfingtten , 3. Sonntag vor
Bartbolomä , 4. den letzten Don⸗
nerstag im Novbr .

Ebersbach , donnerſtag vor Lichtmeß ,
donnerſtag vor Vitus .

Eberſtadt , auf Jakobi .
Ebingen , dienſtag vor Joſeph , dien⸗

ſtag nach Trinitatis , dienſtag vor
Jakobi , Donnerſtag vor Gallus ,
Donnerſtag vor Chriſttag .

Egenbauſen , Altenſteiger Oberamtes ,
dienſtag nachQuaſimodogeniti , mitt⸗
woch nach Laurenti , 7. Okt .

Ehrenſtetten , Vieh⸗ und Krämerm . :
auf Laurenz . den 10. Aug . ; fällt
dieſer Tag auf einen ſonntag , ſo
wird der Markt am montag darauf
gehalten.

Eicholsdeim , montag nach mitfaſten ,
montag nachalt Laurenrii , auf An⸗
dreas . Vie hmärktef: Donnerstag
vor Faſtnacht , Donnerstag vor dem
erſten diensiag im Mai , donnerstag
nach Johanni .

Eichſtätten , den 5. mai , 13. Septem⸗
ber , ( fällt einer dieſer Tage auf den

dienſtag , ſo wird er daran gehal⸗
ten , fällt er nicht darauf , ſo iſt er
dienſtogs hern ach

Eichtereheim , Harf⸗ und keinwand⸗
markt , wittwoch nach Pfingſten ,
1. dienſtag vor Advent .

Ellmendingen , Vied⸗ und Krämer⸗
markt : donnerstag nach Faſtnacht ,
montag an oder nach Allerheiligen

Ellwangen , Roßmarkt : dienſtag nach
Dreikonig ; Krmrkt . 1) und 2) mon⸗
tag n. Faſtnacht u. n. Lätare , 3) den
13. mai , 4) an Vitus , 5) an Lau⸗

kündigung , 2, mittwoch im N
an Bartholomäi , an Sim . 1. Judl⸗

Erlenbach , den 3. Januar .
dienſtag nach Philippi und

Jakobi , donnerſtag nach martini .
Erzingen im Kleggau⸗Jahr⸗ und Vied⸗

märkte : am mattbiastag , am Oſter⸗
dienſtag , an matthäustag , am Ka⸗
toarinentag . Fiel einer dieferrage auf
einen Sonntag , ſo wird der markt
am darauf folgenden montag gehalt .

Eſchau , am 19. Mai , am Pfingſi⸗
dienſtag , den 8. September , den
8. December .

Ettenheim im Breisgau , den 8. Juni⸗
montag nach Bartholomäi , den 11.

ovember .
Ettlingen, Krämer⸗ und monatliche

Viebmärkte : auf matthäus in der
Faſten ; auf Jakobi ; auf martini
auf Thomas ( fallen die drei erſten
auf einen Freitag , Samstag , Sonn⸗
tag oder montag , ſo wird der markt
den dienſtag darauf gehalten ; fällt
aber Tbomas auf einen Freitag ,
Samstag , Sonntag oder montag .
ſo wird der markt dienſtag zuvor ge⸗
balten ; auch wird ſedesmal Tags
zuvor der Viebmarkt gehalten . —
Den dritten montag jeden monats
wird Viehmarkt gebalten , in den
monaten, , in welchen obige vier
Krämermärkte fallen , wird kein
monatsmarkt , ſondern der Vieh⸗
markt den Tag vor dem Krämer⸗
markt abgehalten . Fällt auf den
dritten montag eines monats ein
Feiertag , ſo wird der monatsmarkt
den Werktag darauf gehalten . Je⸗

tentü , 6) den 3. Oktbr .
Elzach im Schwarzwalde , Vieb⸗ und

Krämermarkt : den 24. Febr . , den
23. April , den 24. Brachmonat , den
6. Herhſtmonat , den 28. Weinmo⸗
nat ; fällt einer auf Sonntag , ſo
iſt der markt montags darauf .

Emmendingen , Krämer⸗ und Vied⸗
markt , dienſtag nach Reminiſcere ,
dienſtag nach Exaudi , dienſtag nach
Simon und Judä ( fällt er aber
auf Allerheiligen , ſo iſt er den nüch⸗
ſten Tag darauf ) , dienſtag nach
Nikolai.

Endingen , auf Martdias , auf Bar⸗
tbolomäi , auf Ottmar .

Engen , 1 — 3. die ſogenannten drei
Bohnenmärkte an den erſten donner⸗
ſtagen in den Faſten , 4) donners⸗
tag vot Chriſti Himmelfahrt , 5)
wontag vor Mariä Geburt , 6) mon⸗
nach martini .

Enzberg , Dienſtag vor martmi .

Enzweihingen , Vieh⸗, Krämerund
alachsmärkte : 3. Febr . , 24. Nov .

Eppingen , Viehmärkte : montag vor
Peti Stuhlfeler , aas Mariä Ver ,

den mittwoch iſt Schweinsmarkt .
Eubigbeim , montag nach Lichtmeßz,

auf Bartholomüi .
Eulenbach , auf Jakobi .

K
Febrmgen , montag vor Lichtmeß,

montag nach Cantate , auf Ulrici
auf michaeli , an Nikolai .

Feldkirch , montag vor Johanni , mom .
vor michaeli , montag vor Thomas

Feldrennach , hält Vieh⸗ und Krämer⸗
märkte 12. Februar , 16 . März, 13.
Juli und 16. Sept . Gällt aber ei⸗
ner dieſer Tage auf einen nkſonntag oder feſttag , wird der
donnerſtag vorher gehalten .

Feierthalen , den 18. Auguſt .
Fährenbach , den 9. Juni .
Fiſchbach , den 6. Januar .
Fiſchingen , den 6. Februar .
Forchbeim , Viehmarkt : dienſtag vor

Palmſonntag , dienſtag nach der
Pfingſtwoche , dienſtag nach Lauentii⸗

dDienlag vor Gallus .
Frankfurt a. M. hält Meſſe, am

n Dauf Mariä Geburt ;
(fällt MariäGeburt auf einen Sonn⸗

tag , montag / dienſtag oder mitt⸗
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Koch, ſo fängt ſie montag in dieſer !
Woche an : fällt es aber auf donner⸗
ſtag , freitag oder Samſtag , ſo geht
ſie montag darnach an .

Steudenberg , am Oſterdienſtag , an
MNariä Geburt , auf Andreas .

Freudenſtadt , auf Lichtmeß , den 1
mai , den 24. Juni, an michaeln ,
Cfällt einer dieſer Feiertage auf den
Samſtag , ſo iſt er dienſtag bernach .

Freiburg im Breisgau hält Meſſe au
den montag bis incluſive Samſtag
nach dem dritten Sonntagn Oſtern ,
auf den montag biß incl . Samſtag
nach dem 2ten Sonntag im Nov .

grick im Frickthal , Vieh⸗ und Krä⸗
mermärkte : den 1. montag in der
Faſten , den 1. montag im mai , mon⸗
tag vor Lorenz , den erſten mon⸗
tag im November .

Friedrichsthal , Vieh⸗ und Krämer⸗
märkte : dienſtag vor Chriſti Him⸗
melfahrt , den zweiten dienſtag im
Oktober .

Frieſendeim , in der zweiten WMoche vor
Faſtnacht , und mittwoch vor Gallus .

kriolzheim bei Leonberg, Roß⸗ „ Vieb⸗
und Krämermärkte , Y an mattbias ,
fällt dieſer Tag auf Faſtnacht , don⸗
nerſtag darnach ; fällt er auf emen
ſamſtag oder ſonntag , montag dar,
auf . 2) Am Pfingſtmontag .

Furtwangen auf dem Schwarzwalde⸗
Viehmarkt am zweiten mittwoch im
mai , Vieh⸗⸗ und Krämermarkt am
mittwoch vor Johanni , Viehmarkt
am erſten mittwoch im September /
Vieb⸗ und Krämermarkt auf den
4. December ; fällt auf die drei er⸗
ſten Tage ein Feiertag , ſo iſt der
markt am donnerſtag darauf .

gürth bei Heppenheim , an Lichtmeß .

Gaggenan , den 3. und 4. mai , den
24. September .

Geifingen , dienſtag nach Lätare , am
dienſtag vor Pfingſten , an Lauren⸗
ti , ( fällt aber Laurentü auf einen
Sonntag , ſo wird der markt am
montag darauf gehalten ; ) am dien⸗
ſtag nach Allerſeelen .

Gemmingen , auf Jakobi .

Gengenbach , Vieh⸗ und Krämermarkt ,
mittw . por Georgi, mittw . vor mart .

Gernsbach , Jahrmärkte : Montag 14
Tage vor Oſtern , u. Montag 8 Tage
vor Pfingſten , Bartholomäi . Fällt

dieſer Tag auf den Sonntag , ſo wird
der markt am montag vorher abge⸗
balten . Am montag vor Weihnach⸗
ten . Viehmärkte : dienſt . vor Petri
Stuhlfeier , donnerſt . vor Chriſtj
Himmelfahrt , dienſt . vor Bartholo⸗
mä , dienſt vor martini .

Smünd , 14 Tage nach Faſtnacht ,

dienſtag in der Urſulawoche , dien⸗
ſtag in der Luciawoche .

Sochsbeim , Viebmärkte : montag vor
Joſepbtag , den 2. montag im Juli ,
jedesmal Tags darauf Krämermarkt ,
auf Andteas Kramermarkt , den Tag
zmvor Viedmarkt . Fällt Andreas
auf ſamſtag , ſonntag oder montag ,
ſo iſt der Viehmarkt montag vorher ,
und den Tag darauf Krämermarkt .

Gondelsheim , Viehmärkte , mittwoch
vor Georgt ; den erſten dienſtag
un Juli .

Graben , Dienſtag nach Katharina ,
Dienſtag vor mitfaſten .

Bießen in Kleggau , Jahr⸗ und Vieh⸗
märkte : den 3. mäcz , d. i. an Kuni .
gundatag ; den 10. Auguſt , nämlich
an Laurentii ; und 28. Oktober , d.

i . an Sim . u. Judä ; den 28. Dec .
d. i . am unſchuldigen Kindleintag .

Fällt einer dieſer Tage auf einen
ſonntag , ſo wird der markt am dar⸗
auf folgenden montag gehalten .

Srombach , ſonntag vor Pfingſten .
Srötzingen bei Durlach , dienſtag nach

Fabian Sebaſtian , dienügg nach
Georgii , dienſtag vor martini .

Droß⸗Gartach , am Oſtermontag , mon⸗
tag nach Lauentii .

Groß⸗Ingersheim , an Mariä⸗Verkün⸗
digung , dienſtag nach Mar . Geb .

Sundelsbeim bei Reckarsulm , an Georg
Vieh⸗ u. Krämkt . , an Jakobi Vieh⸗
markt , am ſonntag n. mich. Viehm . ,
am 21 Nov . Vieh⸗ u. Krämermarkt .

Gutenberg , an Urban , donn . v. mich.
Güglingen , 10. märz , 18. Auguſt .

Hagenau , 1 Ertindung , donnerstag
vor Trinitatis , T Erbbbung , don⸗
nerstag vor martini .

15 den 18. November .
armersbach , das Thal , am ſonntag
vor mariä Geburt und auf Gallus .

Haslach im Kinzinger Thal , montag
nach Invocavit , montag nach Phi⸗
lippi Jakobi , montag nach michaeli ,
montag nach martini .

Haßmersheim am Neckar , erſten Don⸗
nerstag im Mal : Donnerstag nach
Mariä Himmelfahrt und n. Mariä
Opferung .

Hauſach im Kin : inger Thal , montag
nach Allerheiligen , mont . n. Nikol .

Hayingen , donnerstag nach Lätare ,
dontierstag nach Viti , an Jakobi ,
oder wenn Jakobi auf einen ſonn⸗
dag fällt , montag darauf ; donners⸗

Raard 1Kubenmne, Nde on n.
ni, donnerstag in der ganzen

Woche vor Weibnachten .
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Hechingen , montag vor Georgi , mon⸗
tag vor Jakobi , montag nach mich⸗

dienſttag in der Johanniswoche ,
veli , montag in der Quatemberwoche

Deidelderg , Frühlahrsmeſſe , erſten
mont . nach dem 15. mai , Spätb⸗
jabrmeſſe , erſten mont . n. dem 15.
Oktbr⸗ källt der 15. auf einen mon⸗
tag , beginnt die Meſſe mit demſel⸗
ben Tag , erſte dauert 8, letztere 14

age .
Heidelsheim , Oſtermontag , montag

an oder vor michaeli.
Heigerloch , mont . n. Lichtmeß , mont .
vor Himmelfahrt ,an marth . „ an Nic .

Heilbronn , Viehmarkt : dienſtag vor

Petri Stuhlfeier, dienſt . vor Urban ,
mittwoch vor Egydi , dienſt . n. dem
1. Advent . Meſſen : an Phil . Jak . ,
Laurentii , Allerheiligen . Wollen⸗
markt : 30. Juni , dauert 4 Tage .

Heimsheim bei Leonberg , Roß⸗, Vieh⸗
u. Krämermarkt , an Faſtnacht , an
Pbinpp und Jaköbi .

Heinsheim , Roß , und Viehmarkt ,
donnerſtag vor Faſtnacht , Krämer⸗
markt : dienſtag nach Jakobi .

Heitersheim im Breisgau , montag
nach Bartholomäi , 6. Decbr .

Heppenbeim , Petri Kettenf . , Andreas .
erbolsheim , 2. April , 21. mai .

Herrenalb ( Kloſter ) , Pbilippi und
Jakobi ; mattheus Ev .

Herrenberg , Faſtnachtdienſtag , dien⸗
ſtag vor Pfingſten , dienſtag nach

nge
2

kiſecen
in

9itzingen , Marktflecken im Heggau,
Vieh⸗ u. Krämermärkte : am Beits⸗
tag den 15. Juni , am montag nach
dem 3. ſonntag des Oktober , Kirch⸗
weih ) , am Katharinatag im Nov.

Hohenſtauffen , am matthias , dienſtag
und mittwoch vor matthäus .

Hornberg , Vieh⸗ und Krämermärkt . :
dienſtag in der ganzen Woche vor
Gregori ; Petr . Paul; fällt aber ei⸗
ner von beiden auf einen ſamſtag
oder ſonntag , ſo wird der markt am
Johannistag vorher gehalten ; mon⸗
tag nach Bartholomäi ; fällt aber
Bartholomä auf den ſonntag , ſo
wird er g Tage darauf gehalten ; don⸗
nerſtag nach martini ; am dienſtag
in der ganzen Woche vor Weihnach⸗
ten .

Horb , Krämer⸗ und Viehmarkt : 18.
Febr . , 24. märz , 12. mai , 43. Okt . ,

11 . November .

Hördten in der Grafſchaft Eberſtein
bei Gernsbach , Vieh⸗ und Krämer⸗
markt : auf Oſterdienſtag , dienſtag
vor Johannis des Täufers , auf mi⸗
chaelii , (fällt aber michaeli auf einen
ſonntag , ſo wird er folgenden dien⸗

ſtag gehalten ) .

Hüſingen , am Oſterdienſtag , Pfingſt⸗
dienſtag , auf T Erhöhung , donner⸗
ſtag vor der allgemeinen Kirchweihe,
auf dienſtag vor Nikolai .

Hüngbeim , am montag nach Jubilatevor Weihnachten .



Jartdauſen „ am Oſtermontag , am
Bartholomäi .

Ichenheim , mittmoch nach Jubilate ,
mittwoch vor Allerſeelen .

Ilsfeld , dienſtag vor Pfingſten , an
Bartholomä .

Inneringen , an 1 Erfindung , an Ja⸗
kobi , an Erhöhung , an Mariä Opf .

Kaikerſtubl, 19. mai , 11. November ,
6. Decbr . , 22. Decbr .

Kaltenweſten , Mar . Verk . , Jakobi .
Kehl , Stadt , hält jeden donnerstag in

der Woche Viehm . ; Krämermärkte :
der 1. donnerſtag vor Faſtnacht , 2
am Pfingamont . , 3 amerſten diens⸗
tag im Okt. , 4. am zweiten dienſtag

nach Martini .
Kenzingen , in Breisgau , Krämer⸗ u.

Viehmärkte : 1. auf dienstag nach
Georgi , 2. auf dienſtag nach Lau⸗
rentius , fällt abe Laurentius ſelbſt
auf einen dienſtag , ſo iſt der Markt
am nämlichen Tag , 3. auf donner⸗
ſtag vor Nikolai . Beſondere Vieh⸗
märkte : 1. am dritten donnerſtag
im März , 2. am dritten donnerſtag
im Mai , 3. am dritten donnerſtag
im Oktober.

Kippenheim bei Lahr, aaf mattbias ,
auf Urſula , ( fällt einer auf einen
Freitag , ſamſtag oder ſonntag , ſo
wird der markt montag darauf geh. )

Kirchheim am Neckar , Oſtermontag ,
dienſtag an oder nach alt Egpdi .

Kirchheim unterReck, g. märz , 25 . märz /
1. Juni, 24. Juni , * Nopbr . Vom
22. bis 25. Juni Wollenmarkt .

Klingenau , 19. märz , 2. Juli , 26.
November , 29. December .

Knittlingen , 2. dienſtag im Febrnar
Viehmarkt , dienſtag vor MariäVer⸗

lernei g Vieh⸗ und Krämermarkt ,
letzten dienſtag im mai Vied⸗und
Krämermarkt , dienſtag an oder nach
dem 15 Juli Viebmarkt , dienſtag
vor Bartholomä Vieh⸗ und Krämer⸗
markt . An Sim . und Jud . Krämer⸗ ,
Hanf⸗ und Viehmarkt , auch wenn
dieſer auf einen montag , dienſtag ,
mittwoch oder donnerſtag fällt ; bin⸗
gegen am dienſtag vor Sim .u. Judä ,
wenn er auf freitag , ſamſtag oder
ſonntag fällt . Den Tag vor Tho⸗

mas Vieh⸗ und Keämermarkt .
Königsbach, moniag vor Pfingſt . „mon⸗

tag vor Sim. u . Jud . , (fällt letzterer
auf einen montag , ſo wird er den

nämlichen Tag gebalten . )
Königshofen an der Tauber , den Tag

nach Joſcybstag, den 25. Juli , der
große markt ſonntaz n. matthäi an⸗
fangend und 8 Tage dauernd und
montags darnach Viehmarkt , den
21. November . Füllt der 1. , oder
4. markt auf einen freit . , ſamſt . oder

ſonnt . , wird er montag darauf ge⸗
halten , Tags darnach jedesmalVieh⸗
markt .

Kork , Vieh⸗ und Krämermarkt an
Simon und Jud . , ( fallt es auf ei⸗
nen ſonntag , ſo wird der markt den
nächſten dienſtag gebalten . )

Krautheim , auf Andreas , maria mag⸗
dalena , montag vor Lichtmeß .

Krenzach, auf Jobanni , fällt er aber
auf freitag , ſamſtag oder ſonntag ,
ſo iſt er montags darauf .

Krötzingen , 3. Febr . , Kirchweihmont .

A1 7 an Philippi Jakobi , An⸗
reas .

Kuppenheim bei Raſtatt⸗ hält Krämer⸗
und Viehmarkt im Oktober auf mon⸗
tag vor Gallustag . Fällt Gallus
ſelbſt auf emen montag , ſo wird
der markt noch mor t. zuvor gehalten .

Külsheim , am zweiten dienſtag im
märz mai , September und Oktbr
Krämer⸗ und im märz , April , mai ,
Juni , Sept . und Oktdr . , jedesmal
am zweiten mittwoch Viehmarkt ,
fällt einer dieſer Tage auf einen
Freitag , ſo iſt der markt Tags dar⸗
auf .

Kürnbach , Amt Bretten , hält Krä⸗
mermarkt im mai , dienſtag vor
Chriſti Himmelfahrt , oder dienſtag
nach Rogate , und im September ,
dienſtag an oder nach alt Egydi, od.
dienſtag an od. nach 1 Erhöbung .

Ladenburg / Viehmarkt , dienſtag nach
Petri Stuhlfeier , dienſtag n. Pan⸗
kratius , dienſtag nach Mar . Himelf .

Labr , dienſtag in der letzten ganzen
Woche vor Oſtern , dien ſtag vor Bar⸗
tholomä , dienſtag nach Allerheiligen ,
dienſtag in den letzten ganzen Woche
vor Weihnachten ; beſonderer Vieb⸗
markt am erſten dienſtag im Oktbr .

Langenau , Oſtermont . , Pfingſtmont . ,
michaeli , Tags darauf jedesmal
Roß⸗ u. Viehmackt ; auf Thomas .

Langenbrücken , Viebmärkte : dienſtag
n. Lichtmeß ; dienſtag vor oder an
Gregori , ſällt Gregort auf einen
dienſtag , ſo iſt ſelbigen Tag markt ;
dienſt . vor Georgi , fallt Georgi auf
einen dienſt . , ſo iſt ſelbigen Tag
markt ; dienſt . n. Joh . des Täuf . ;
montag n. Mar . Geb . (dienſt . dar⸗
auf Krämerm . : ) dienſt . nach Nar .
Empf ; jedesmal wird auch ein
Schweimmarkt gehalten .

Langenkandel , an Mitfaſten , Georgi
und Galli .

Langenſteinbach , der erſte Viehmarkt
am dritten donnerſt . im märz/ der
zweite Vieh⸗ und Krämermarkt :
dienſt . vor Pfingſten ; der dritte
Viebmarkt am dritten donnerstag
im Juli ; der vierte Vieh⸗ und

Krämermarkt dienſt . vor Sim . und
Ud.

kaudenbach hält Viehmarkt : 1) dien⸗
ſtag,n . Anaſtaſia , 2) dienſt . n. Gal⸗
lus , den Tag darauf Krämermarkt ,

fallt Anaſtaſta u. Gallus auf dienſt . ⸗
ſo ſind die märkte 8 Tage darauf .

Laufen , die Stadt , 1. michaelt , 2.

Thomas .
Laufen , das Dorf , 12. April u. 13.
Juli .

Leimen , Vieh⸗ und Krämermarkt :
dienſtag und mittwoch vor Georgii .

Leimersheim , Jabrmarkt den erſten
dienſtag im märz .

Leipzig Meſſen : Neujahr , Jubilate ,
ſonntag nach michaeli .

Lenzburg , 6. Febr . , 29. Sept . , 1.

Decbr. b
Lenzkirch , am erſten montag in der

Faſten , am Oſterdienſt . , an St .
Eulogii , am michaelstag , ( fallen
ader dieſe beiden Tage auf einen
ſonntag , ſo wird der markt jeder⸗
zeit den Tag darauf gehalten . )

Leonberg , 4) dienſtag vor Lichtmeß ,
Roßmarkt , Tags darauf Vieh⸗ und
Krämermarkt ; 2 ) donnerſtag nach
Pankratius , Vieh⸗ u. Krämermarktz
3). den Tag nach michaeli , Roß⸗
Vieh⸗ und Krämermarkt ; Miitw .
n. Aller Seelen Vieh⸗ u. Krämerm .

Lichtenau , im Großherzogthum , am er⸗
ſten donnerſt . im mai , am donnerſt .
vor michaelt , am donnerſt . n. dem
4. Adventſonntag . 0

Liebenzell , Vieh⸗ , Flachs⸗ und Krä⸗
mermarkt . ; donnerſt nach Lichtmeß ,
dientag nach Oculi , an Job . der
Täufer / dienſt an oder nach Lukas ,
donerſt . nach mart .

Lieſtal , den 1. Oktober .
Lindau , den erſten Freitag im mai ,

„den erſten Freitag im November .
Löffenau , Frühlingsmarkt auf dienſt .

an oder nach dem 1. märz ; Spat⸗
lingsmarkt , dienſtag vor oder an

Gallus .
Löffingen , den 1. mai , auf matthäi ,

auf den Uuſchuldigen Kindleintag .
Lörrach , mittwoch vor mathias , mitt⸗

woch vor matthöi . Viehmarkt am
dritten donnerſtag jeden Monats .

Lottſtetten im Klegau , Jahr⸗ und
Viedmerkt , am montag nach Seba⸗
ſtiantag ; am montag nach 1 Erfin⸗
dung ; am montag nach Gallustag .

Ludwigsburg , Vieh⸗ und Krmrkt . :
den zweiten dienſt . nach Lichtmeß
an oder nach dem 5. mai , dienſtag
an oder nach Allerheiligen , jedes⸗
mal 5 Tage .

Mahlberg Vieh⸗ und Krümermkt . :
montag u. Mitfaſten ; am erſten
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donnerſtag im Auguſt ; auf Katha⸗
tina . Fällt Koatdarina aof eine :
ſonnt . , ſo iſt der markt montags dar⸗
au

Nagſtatt , Vieh⸗ und Krüämermarkt :
donnerſtag n. Judika ; dienſt . n.

— Heimſ . , dienſt . vor Allerhei⸗
igen .

Mainbernheim , auf Lichtmeß , Wald⸗
burgis ; Bartholoma ; Tbomas
Gällt einer auf ſonnt . , ſo iſt der
markt am folgenden montag . )

Mainz , montag nach Lätare ; monn .
n. Bartholomä ; d. Tag n. martini .

Walſch , Vieh⸗ u. Krämermkt : dienſt .
vor Joſeph ; auf Simon und Jud .
Cällt aber Simon und Jud . aufei⸗
nen frei⸗ , ſam⸗ oder ſonntag , ſo
wird er dienſt . vorder gehalten . )

Malterdingen , am 5. Auguſt , dienſt .
n. Katharina .

Mannbeim , Meſſe : den 24. Januar ,
ſogenannter Jubelmarkt ; den 2.
mai , den Tag vor michaeli ; die
Viehmärkte ſind den erſten dienſt .
im mai ; den erſten dienſt . im Juni ;
den erſten dienſt . im Juli ; den erſten
dienſtag in der letzten michaeli meß⸗

woche .
Marbach , Philippi Jakobi ; donnerſt .

oder freitag vor oder an alt martini ;
Krämer⸗ , Roß,⸗ und Rindviehmkt .
dienſt . n. margaretha .

Markdorf am Bodenſee : montag n⸗
Kätare , oder wenn am montag ein
Feiertag wäre , am dienſtag darauf ;
mont . n. Trinitatis , oder wenn am
mont . ein Feiertag wäre , am dienſt
darauf ; mont . in der mattbäuswoche /
fällt aber mattbäus auf einen mont . ,
ſo wird er am Tage ſelbſt gebalten ;
montag n. Eliſabeth , fällt aber Eli⸗
ſabeth auf einen montag , ſo wird
er am Tage ſelbſt geb alten ; der Ni⸗
kolaimarkt am Nikolai⸗Abend , fällt
aber Nikolai auf einen mont . , ſo
wird der markt am ſamst . vorher
grhalten . Sodann iſt alle mont .
tag durch das ganze Jahr Wo⸗
chenmarkt , an welchem landwirth⸗
ſchaftliche Erzeugniſſe eingefübrt
und verkauft werden dürfen .

Markgröningen , Vieb⸗ und Krämer⸗
markt am Oſtermontag und Tags
darauf Nackmarkt. 5

Marxzell , Jahrmarkt : erſten dienſtag
nach Pfingſten . 1

Meißenheim , auf matthäus , 1 . Mai,
24. Auguſt , 28. Oktober.

Mellingen , 17. Jänner , 26. mal , 11.
Auguſt , 25 . November .

Memmingen , S8. u . 4. märz Roß⸗ und
Viebm . ; v. 13. bis 16. Okt. Krmkt .

Mentzingen im Kraichgau bei Breiten ,
Krämermärkte : Pfingſtmont . und
an matthäus . Vieymarkt : donner⸗
ſtag an und vor 40 Ritter .

Merchingen , Krämer⸗ und Viebmarkt
am Pfingſtdienſt . und mittwoch .

Mesgentbeim , mittwoch nach Pfing⸗
ſten ; dienſtag vor alt Laurentii ;
montag , dienſt . und mittwoch vor
Egydi ; dienſt . vor dem 23. Nov .

Merklingen , Vieh⸗ und Krämermarkt ,
am Oſtermontag u. Mariä Geburt ,
fällt letzterer auf Samstag od. Sont.
den nächſten Montag darauf .

Miltenberg , Philippi Jakobi , Lauren⸗
tii , michaelis , Nikoſai .

Mingolsbeim bei Bruchſal , Viehmkt . :
19. Sept . , Faſtnachtmont . Krä⸗
mermarkt : 20 . Sept . , dienſt . n.
Sebaſtian .

Möhringen , am montag vor dem
Palmiag , mont . vor Joh . Baptiſt ,
mont . vor Jakobi ; mont . n. Bar⸗
tholomä ; mont . u. michaeli ; mont .
vor Simon u. Jud, ; an letztern 5.
iſt zugleich Schafmarkt .

Mönchweiler , mont . vor Lätare , dienſt .
n. Heil. Dreifaltigkeit ; 6. Septbr .

Mörsburg am Bodenſee , mittwoch
vor martini . 8

Mößkirch , Vieb⸗ und Krämermärkte :
mont . nach Oculi ; am Pfingſtdienſt ;
an margarethe ; an Simon u . Jud . ;
an Lucia .

Moring , den 24. märz .
Mosbach , Faſtnachtmontag ; Oſter⸗

dienſt . ; Johannis Baptiſtä ; fällt
dieſer Tag auf Samstag od. Sonn⸗
tag , ſo iſt der Marktſam folgenden
Montas ; Montag n. Mariä Ge⸗
burt : Donner⸗tag vor Martini ;
der Geſpinſelm . am letzten Mitt
woch im November .

Muggenſturm , Krämer⸗ und Vieh⸗
markt auf Margaretda .

Murrhardt , dienſt . vor oder an neu
Georgii , fällt Georgii in die Oſter⸗
woch , wird der markt 8 Tage nach
dem Oſterdienſt . gehalten ; dienſtag
vor neu Jakobi dienſt⸗ n. alt Mar.
Geburt , den Tag vor martini .

Müdlburg , 12. märz , 24. Auguſt ,
30. Novbr . Fällt einer dieſer Tage
auf Samst . oder Sonnt . , ſo wird
er donnerstag zuvor gehalten .

Mullheim , Krämer ⸗u . Viehmarkt :
12. mai , ( wenn dieſer nicht auf ei⸗
nen dienſt . fällt , wird er dienſt . dar⸗
auf gebalten ) ; dienſt . vor Simon
und Judä .

München , H. drei König , Jakobi

Münchingen , Marggrön. Amts, mattb .

Münchweiler , erſten Donnerstag im
Juli .

Munſter , im Baſelbiet , 17. Juli .
Münzesbeim , 4. mai , Simon u. Jud .
Münzingen , Allerſeelen .

Necketbiſchofsbeim, zweiten Montag
nach Oſtern , Montag nach 1 Erhö⸗

hung Jahrmarkt ,

Neckarelz , Pfingſtdienst g; Montag
n. Mar , Himmelfahrt

Neckargmünd , Jahrmärkte :1 ) mon⸗
tag vor Faſtnacht , 2) an Johanni ,
3) am Katharinentag . Faällt einer
der letztern auf ſamstag oder ſonn⸗
tag , iſt der Markt montag nachder .

Neckargerach , dienſt . nach Cantate ,
dienſt . n. michaeli , und zwar auch
alsdann , wenn michaeli ſelbſt auf
emen dienſtag fällt .

Neckarulm , mont , n. Lichtmeß ; letz⸗
ten mont . im April ; mont . n. Lau⸗
rentü ; an martini ; fällt martini
auf Samst . oder Sonnt . , ſo iſt
der markt mont . darauf .

Neckarbaufen , Viehmarkt , dienſt . n.
Georgi , dienſt . n. martini .

Neudenau , Pfingſtdienstag ; Mathias ;
Andreas , fällt einer der beiden letz⸗
ten auf einen Sonn⸗od . Feſttag , ſo
iſt Warkt den folgenden Montag .

Neuenbürg hält Viemärkte : am letz⸗
ten mont . im Jan . , letzten mont .
im mai , letzten mont . im Juli , letz⸗
ten mont . im Septbr . Krämer⸗
märkte : donnerſt . n. matthias , don⸗
nerſt . vor Pfingſten , donnerſt . n.
Egypidius , donnerſt . n. Andreas .

Neuenburg am Rhein , auf mitfaſten ,
25 . April .

Neuenſtein , Mar . Verkündigung .
Neuſtadt a. d. Schwarzwald , Vieh⸗ u:

Krämermarkt : auf St . Sebaſtian ;
mont . n. Lätare ; mont . vor Pfing⸗
ſten ; mont . nach Jakobi ; an Sim .
und Jud . ; fällt aber dieſer Tag u.
St . Sebaſtian auf denfreit . , ſamſt.
oder ſonnt . , wird ſolcher nächſten
mont . darauf abgehalten . Sodann
im monat April , Juni , Auguſt
Septbr . , November , jedesmal am
2. dienſt . im monat Viehmackt

Neuſtadt bei Biſchen , donnerſt , n. mart .
Neuhauſen auf den Fildern , 4. mai ,

29 . Juni , 28. Oftbe .
Nürnberg , H. 3 König , mittwoch n.

Oſtern , auf Egydi .
Nürtingen , 2. Febr . , 23. märz , 24.

Auguſt , 20. Oktober .
Nußloch , Hanf⸗ und Krämermarkt :

mont . vor dem erſten Advent ; iſt
dieſer mont . oder ſonnt . Kathgrine ,
mont . vorher . Jahr⸗ u. Krämer⸗
markt am Pfingſtdienſtag .

Obereirch, Ppil u. Jck . ; Laimentlt ;
Nikolai ; fällt Laurentii auf dienſtag ,
mittwoch oder donnerſt . , ſo iſt der
markt nämlichen Tags ; fällt Lau⸗
rentius aber auf einen freit . , ſamſt .
oder ſonnt . , ſo iſt der markt mitt⸗
wochs vorher . „

Oberlenzkirch , Krämer ⸗ und Vieb⸗
markt : am erſten mont . in der Fa⸗
ſten ; am Oſterdienſt . ; an St . Eu⸗
logii ; am dienſt . nach michael . Fällt



abet michael auf dienſt . ſo wird er
am Tag ſelbſt abgedalten .

Oberndorf am Neckar , an Georgi ,
Philippi Jakobt ; 20 . Juli , Bar⸗
tholomäi ; michaeli ; martini

Obrigbeim , Montaz nach Kiliani ;
Montag nach Allerbeiligen .

Odenheim , den 1. Septor .
Oehringen , auf mattbias ; Oſtermont . ,

Yfingſtmont . ; Banholomäi ; Sim .
und Jud . 4

Oetisheim , Roß,⸗Vieh⸗ und Ktämer⸗
märkte : 1) Petri Stuhlfeier , 2
am erſten dienſtag im Juli , 3) am
9. Oktober .

Ofterdingen , 24. Febr . , 21. Septbr .

Oſhdugg⸗
mont . u. dienſt . n .J Er⸗

ndung , mont . u. dienſt . n. 1 Er⸗

böhung . b
Offnadingen im Breisgau , an Oſter⸗

dienſt . ; Heil , Kreuztag .
Olten , 10. märz ; 9. Septbr . ; 3 .

November ; 15. December .
Oppenau , auf Johann Baptiſt ; auf

Bartholomäi .
Oppenbeim , dienſt . nach Fabian Se⸗

baſtian ; 16. Juli .

falzgrafenweiler , donnerstag nach
Reminiſcere ; donnerstag nach Jo⸗
danni ; donnerstag nach michgeli .

Pfeffelbach , Petri u. Paul ; Andreas .
Pforzheim , hält Viehmarkt jedesmal

den erſten montag in jedem mongt ,
( fällt aber ein Feſt auf einen ſol⸗
chen Tag , ſo wird der Viehmarkt
ſodann den dienstgg darguf gebal⸗
ten ) ; die vier Ktämermärkte wer ,
den jedesmal im monat märz , Juni ,
Oktbr . und Decdr . den darauf folL⸗
genden dienstag u. mittwoch abzez .

Pfullingen , donnerstag nach Quaſi .
modogeniti ; Peter und Paul ; don .
nertztag nach matthäus ; donnerstag
nach oder an Eliſabeth .

Pfullendorf , Krämer⸗ u. Viehmarkt
montag nach Reminiſcere ; montag
nach Philidpi und Jakobi ; montag
nach Barthvlomäi ; montag nach
Gallus ; montag nach Nikolai .

Radolpyzell, Jahrmarkt am mitt .
woch vor Lätare ; am mittwoch vor
Pfingſten ; am mittwoch vor Bar⸗
tholomäi ; am mitiwoch vor mar⸗
tini . Viehmärkte : alle monate vom
Anfang April bis Eade September ,
und zwar in jedem monat em er⸗
ſten mittwoch . — Sollte aber an
dieſem Tage , was auch von den

ahrmärkten gilt , ein Feiertag ſeyn ,
owird am dienstagund wenn auch

dieſer ein Feiertag ſeyn ſollte , am
darauf folgenden donnerſtag der
Markt abgehalten werden .

Raſtatt hält Jahrmärkte auf mon⸗
tag nach Georgi . Fällt Georgi auf

Schiltach , am p 0moms⸗25. Juli ,
ovbr .

einen montag , ſo wurd der markt den
nämlichen Tag gedalten . Den 2ten
auf montag nach Bartholomä . Fälli
Bartholomä auf einen montag / ſo iſt
der markt erſt den darauf folgenden
montag . 3. Viehmkte , d. tten u. 2ꝛen
jeweils den Tag n. dem Krämermarkt ,
den zten auf Katharmentag , ſollte
dieſer auf einen ſamstag od. ſontag
fallen , ſo wird der markt am darauf
folgenden montag abgehalten .

Ravensburg , an Vitus , 1 Erböhung
Martini . 8

Renchen bei Oberkirch , montag nach
Lichimeß , montag nach Gallus .

Reutlingen däu Vied und Krämer⸗
markt : Dienſtag nach Remin ſcere ,
dienſt vor Sim und Jud . , Marié
Empfängnib , den 10. Mai und 15.
Septbr . Roß⸗ und Viedmarkt , und
am letzterm Schafmarkt .

Rdeinau , den erſten mittwoch nact
Oſtern , den zweiten nach martheus

Rheinfelden , matwoch vor Lichtmeß
erſten mittwoch im Mai ; mittwoch
u. Bartdolomä ; mittw . vor martini .

Richen , Marlä Lichtmeß , Andreasiag .
Ridenbach , 25. September .
Riedlingen , montag nach Faſtnacht ,

5 Tage nach Oſtern , montas nack
Trinitatit , montag nach Galli .

Riegel , auf Agatha , Mariä Heimſu⸗
chung , den 2. Oktober , fällt einer
auf ſonntag , od. montag , ſo wird
er den folgenden dienſtag gebalten

Rohrbach , auf Johanni .
Kottweil , an Georgi , Johanni , 1 Ex

höhung , Lukas .
Ruſt , bei Ettenheim am Rbein , den

13. märz , 22. Juli oder Magdale⸗
nentag , auf Thomas .

Sacbach bei Achern , auf Katharine ,
und wenn Katharine auf Freitag ,
Samstag oder Sonntag fällt , ſo
iſt er jedesmal mittwoch zuvot .

Schaffhauſen , 25. Januar , 27. mai ,
24. Auguſt und 11. November .

Schellenberg , den 20. Oktober .
Schsnkenzell , e. Mai , Bartholomäi ,

Simon und Jud.

———
21, Septbr . , 30. N

Schliengen , montgg nach Faſtnacht ,
montag nach Trinitatis , an Frohn⸗
faſten im Septbr . , den Tag nach
Andreas . Viebmarkt jeden letzten
donnerstag im monat .

Schönau , Krämerm . : Mont . n. Oculi ,
erſt . mont . im Okt. , 18. Nov. Viehm .
erſt . mont . im märz u. mai , zweiten
mont . im Juni , dritten mont imOkt .

Schopfheim , dienstag vor Faſtnacht ,
wird wie an den übrigen zugleich
Viebmarkt gehalten , dienſtag nach

dan
aß dienſtag vor Lucl , dien⸗

ag nach michaeli .

Schorndorf , Hfngſtdienſtag , diens⸗
tag nach Elifabeth .

Schramberg , montag in Mitfaſten , an
Vitus , an Laurentius , an Nikolaus .

Schriesbeim , Viehmärkte : den erſten
dienſtag im märz ; letzten dienstaz
im Juli ; letzten dienstag im Aug. ;
letzten dienstag im Oktbr . ; Krämes⸗
markt , jedesmal den Tag nach dem
Viehmarkt .

Schwetzmgen , Viebmärkte : dienſtag
nach Joſeph ; dienſtag n. Jodanni ;
dienſtag vor michgeli . Krämermärkte
jedesmal die 2 folgenden Tage nach
den Viedmärkten . Geſymſelwarkt
dienſtag nach martini

Seelbach , Oſterdienſtag, Pfingſtdreng .,
Peter u. Paul , fällt dieſer auf ſonn⸗

10 den folgenden montag .
Seckingen , Waldſtadt , 6. märz , 23.

April , 44. Septbr . , 30. Nov . Fällt
einer auf den Sonntag , ſo wird er
den monrag darauf gehalten .

Sigmaringen , Oterdienſt . , Ottmar .
Simmersfeld , Vieh⸗ und Krämerm .

mittwoch nach Lätare , dienſtaz nach
Gallus , mit dem auch ein Flachsm .

Sindelſngen , hält Viedmärkte in den
Monaten Febr . , März , April , Maj ,
Juns, , Juli u. Novbr , u. die Kra⸗
mermärkte mit denen im märz , Juni
und Nov . , je mittwoch nach dem
Viebmarkt in Pforzbeim ; ſodann
im Septbr . am Mattbäifeiertag , od.
wenn dieſer auf einen ſonntag fällt ,
am folgenden montag : Pferde⸗
Rindvieb⸗ u. Krämermarkt und am
2 . Tag Schaafmarkt . Fiele Myr⸗
thäus auf einen ſamstag , ſo ware
der Schaafmarkt am folgenden
montag . Ferner im November :
Schaafmarkt am dienſtag nach dem
Uracher November⸗Schaafmarkt ,
der ( in Urach ) jedesmal donnerſtag
nach Allerheil . , oder wenn dieſes
auf einen donnerstag fällt , an Al⸗
lerheiligen ſelbſt iſt .

Sindolsheim , Jahrmarkt an Peter u.
Paul ; fällt dieſer Tag aber auf ei⸗
nen ſonntag , ſo iſt der markt den
darauf folgenden montag ; ſodann
montag nach Simon und Judä .

Singen im Hegau , donnerstag nach
Pfingſten , donnerſtag n. Barth .

Sinsbeim , aufJoſeph , Mar. Himmenf .
montag vor martint ; Viebm diens⸗
tag vor Faſtnacht ; den zweiten dien⸗
ſtag im mat ; dienſtag v. Egidi ; dien⸗
ſtag vor dem erſten Advent .

Solothurn hält Jahrmärkte den delt⸗
ten dienſt . im Jän . , d. 1. dienſt. in
den Faſten , den dienſt . nach Lätare ,
amOſterdienſt . , den dienſt .n. ſonnt .
Cantate , den Pfingſtdienſt . , den 2.
dienſtag im Juli , den 2. dienſt . (
Aug. , den 3. dienſt , im Septbt
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dienſt . n. Gallus , den 2. dienſtag
im Decbr .

Speichingen , den 19. märz , 13 . Juni ,
8. Septbr .

Stauffen , Stadt , dienſt . in der er⸗
ſten Faſtenwoche , dienſtag in der
Kreuzwoche , an Jakobi , martini ,
fällt einer der zwei letzten auf ſonn⸗
tag , ſo iſt der markt montags .

SEt. Blaſii auf dem Schwarzwalde ,
26. Junt , 14. Septbr . Fällt einer
dieſet Tage auf einen ſonntag , ſo
iſt der markt montag darauf .

Ei . Georgen bei Villingen , Vied⸗ u.
Krämermärkte : dienſt . vor Palmtag ,

dienſt. vor Peter und Paul , 5. mai ,
2 . Aug . , 11 . Okt. Fällt der 1 ,
8. , 4. oder 5, dieſer märkte auf ei⸗
nen freitag , ſamstag oder ſonntag ,
ſo wird der markt dienſtag darauf
gehalten .

St . Leon , alle Jahr 1. dienſt . nach

Allerbeiligen . ,
St . Mergen hält Vieb⸗ und Krämer⸗

markt montag vor Frohnleichnam
und montag vor Mar . Geburt .

Stein am Rhbein , den 30. April .
Stein bei Pforzheim , Vieh⸗ u. Krä⸗

mermarkt : zweiten montag n. Faſt⸗
nacht , u. erſten montag n. marti .

Stembach bei Bühl , alle mittwoch
Wochkenmarkt , Vieh⸗ und Krämer⸗
markt mittwoch n. Valentin , (fäll :
Valentin auf mittwoch , ſo iſt der
markt den nämlichen Tag ) ; Krä⸗
mermarkt mittwoch vor Palmſonn⸗

tag , (fällt auf dieſen Tag ein Feier⸗

tag , ſo iſt der markt Tags zuvor . )
Krämermarkt mittwoch nach Jakob ' ,
Bieh⸗ und Krämermarkt mittwoch
nach Katharine .

Steinheim an der Murr , an Lichtmeb ,
4. Juni , an mattheus

Stockach , Jahrmärkte : 1) Donnerst .
vor Georgi ; 2) nach Johannes : 3)
vor Sallus ; 4) vor Mariä Opferg .
Biedmarkt eden erſt dienst . im Mr

Sttasburg , Meſſe , auf Johannt , auf

Chriſttag .
Stutgart , montag vor Urban , dien⸗

ſtag nach dem 3. Advent .

Stüßlingen , am montag nach Heil .3
König , montag vor Lätare , montag
nach Georgi , montag nach Frobn⸗
leichnam , montag vor Bartholomä ,

A nach michaeli , montag vor
martint .

Sulz am Neckar , Roß⸗ „ Vieh⸗und
Kltämerm . Donnerstag nach Friedr
( 4840 ſtatt 12. Marz erſt 19. März )
J. donnerſtag im Juni , denſelb nach
Egidi und vor Sim . u. Jud . Schaf⸗
märkte V) letzten donnerſtag im arz/
2) Kreitagen Egydi , u. 3) Freitag

ihr Sim .u. Jud . ; Donnerstag vor
Ebomas Vieh⸗ und Krämermarkt .

Sulzbach an der Mun , donnerstag

in der Woche nach Ulrich ; donners⸗

tag nach Allerbeiligen .
Sulzburg , auf Ppilivyi Jakobi und

matthall⸗

Tbien en, Stadt im Kleggau , Jabr⸗
und Viebmärkte : am 3. Februar :
am montag nach dem weißen Sonn .

tag ; am dienstag in der ganzen
Woche vor Pfingſten , am 24. Juni
d. t. an Johannis des Täufers , am
24. Auguſt , d. i. an Ba⸗tholomät ,
den 29 . Septbr. , d. i. an michaelis ,
den 20 . Nopbr. , d. i. am Andreas⸗

tag . Fällt einer dieſer Tage auf
einen Sonntag , ſo iſt der markt
den folgenden montag .

Tegernau , dült Vieh⸗ uẽnd Krämer⸗
markt am mittwoch vor Lätare und
miitwoch nach Gallus .

Tiefenbronn , dem zweiten montag im
mai , Jakobi , Simon und Judä .

Todtnau , den 23. April , 24. Auguſt .
Todtmos , den 27. mai , 11. Auguſt .
Trpberg , den 3. Febr . , 30. April ,

4. Juli , 24 . Auguſt , 29 . Sepibr . ,
16. Oktbr . , 25. Nov. , 26. Decbr .

Trochtelfingen , am montag nach Lä⸗

tare , am Pfingſtdienstag , am Tag
mattbät , ( fälit aber mathät auf
einen Sonntag oder donnerstag ,
ſo wird der markt den darauf fol⸗

genden montag gehalten ) , auf mon⸗

tag vor martini .
Tübingen , dienſt . n. Georgi , dienſt .n.

martini Vieh⸗ u. Krämermarkt , den
10. Febr . und 1. Jult Viehmarkt .

Tuttlingen , dienſt . nach Phil. Jakobi,
dienſt . vor Galli , donnerſt .n. mart .

Uederlingen bält 4. Krämer⸗ und

Viehmärkte , und zwar am mittwoch
nach Lätare , am miitwoch n. Bar⸗
tbolomä , am mittwoch n. urſula ,
am mittwoch n. Nikolai . Fällt einler
der drei letzten Tage auf den mitt⸗

woch, ſo iſt der markt am
be

ſelbft .
Fällt aber auf einen der beſagten
mittwoche ein gebotener Feiertag ,
ſo iſt der markt folgenden mittwoch .

Ulm bei Oberkirch , mont . n. matthäi ,

Joh . Evang . , fällt dieſer auf Frei⸗
tag , Samstag oder Sonntag , ſo iß
der markt montags .

Ulm, Jahrmarkt , auf Vitus , auf Ni⸗
kolat ; Früblings Roß⸗ und Vieb⸗
markt : 1) dienſtag und mittwoch 14

Tage nach dem Ellwanger markt ,

2 dienſtag u. mittwoch 8 Tagenach

Faſtnacht , 3) dienſtag u. mittwoch
in der Vitiwoche , 4) dienſtag und

mittu och n. der martiniwoche⸗
Unterachern , auf Oſterdienſt . , Pfingſt⸗

dienſtag . 0
Unter⸗Cappel bei Bühl in der mark⸗

grafſchaft , mittwoch nach mattbeus .
Unteröwisbeim , dienſt . und mittwoch

vor Chriſti Himmelf. , an martini .

Urach, donnerſt . nach Reminiſcere , a
Jalobi, ſo ein Krämermarkt Allten,
donnerstag nach michaeli , donners⸗
tag an oder nach Allerheiligen .

Vatpin en a. d. Enz , Krämer⸗ , Vied⸗
u. Roßm. : 1) dienſtag an oder nach
dem 8. März , 2) dienſtag vor oder
an dem 1. Mai , 3) dienſtag an od.
nach dem 8. Juli , 4) mittwoch nach

Martini / 4 0 auch Hanfm . —
Beſonderer Vieh⸗u. Roßm . : don⸗
nerſtag n. dem erſten ſonnt . im Seyt .

Villingen , Jadr⸗ und Viehmarkt , am
Oſterdienſt . , am 1. mai , am Pfingſt⸗
dienſt . an Jatobi den 25. Jult , an
matthäus den 21 . Sept . , an Sim .
und Jud . den 28. Oktbr . , am Tho⸗
mastag den 21. Deebr . Vieh⸗ und
Fruchtmarkt , den zweiten Dienſtag

m märz .
Vöhrenbach , Vieh⸗ u. Krämermarkt ,

am montag n. Frohnleichnam , am
magdalenentag , montag n. Maris
Geburt , montag n. martini , miu
Zollfreideit über den Juden⸗Leib⸗
zoll und Viehzoll .

Waiblingen, diennag nach Ulrich ,

dientt . vor oder nach michaeli .
Waibſtadt , montag vor Faſtnacht ,

montag vor Pfingſten , 1. montag
nach martini .

Waldenbuch , donnerſt . an oder in
der Woche, wann Vitus iſt .

Waldkirch , Philippi Jakobi , 20. Jult ,
Eliſabeth .

Waldsbut , Vied , u. Krämermärkte :
5. Febr . , 26. mätz , 3. April , 4. mai ,
25. Jult , 21. Sept . , 16. Okt . , 7.

Vechr . , 28. Decbr .
Walldürn , auf Oſterdienſt . , 8 Tage

nach Frobnleichn . , 8 Tage nach dem

obigen Tag , an Sim . und Jud .
Wäbr , im Rheinthal , auch Viehmarkt ,

donnert . vor Faſtnacht , 1. mai ,
Maria Magdalena, an martinttag .

WWeil im Schbnbuch , donerſt . n. In⸗
vocavn , donnerſt . n. Sim . u. Jud .

Weilerſtadt , Vieb⸗ und Krämermrkt :

montag n. Lätare , montag n. Quaſi⸗
modogeniti , montag n. Trinitat . ,auf
Bartholomä , montag nach Galli ,
montag vor Thomas .

Weingarten in der Pfalz , 20 . Jänner ,
1. mat und 21. Sept . Cällt einer der
3. beſtimmten Markttage auf einen
freitag , famſtag oder ſonntag , ſo
wird der Jabrmarkt erſt dienſtag
darauf abgehalten ; mit erſten und
dritten jedesmal Viehmarkt .

Weinheim , Viehm . : 3. dienstag im
April , 3. im mai , vorletzten dien⸗

ſtag im Auguſt , vorletzten dienstag
im Oktober . Krämermarkt , dienſtag
nach Judica , dienſt . vor Chriſti



Himmelf . , dienſt . n. Allerhelligen ,
dienſt . n. Nilolai . Fällt auf einen
dieſer Dienſtage ein Feiertag ein ,
ſo wird det markt den folgenden
Tag abgehalten .

Welzbeim , der Marktflecken , dienſt . n.
Oculi , dienſt . an oder nach Joh . ,
alt Galli .

Wiesloch , Krämermärkte : 1) Oſter⸗
dienſt . , 2) Laurentii , wenn derſelbe
auf mont . fällt , fällt er aber auf
dienſt . oder mittw . , iſt der markt
mont . zuvor , fällt er auf donnerſt . ,
freit . , ſamſt . oder ſonnt . , ſo iſt der
markt den darauf folgenden mont .
3) am Nikolaitag , fällt Nikolat auf
ſonnt . , ſo iſt der markt den nächſt⸗
folgenden mont .K

Wildbad , Maria Verkündigung , Ja .
kobi , Andreas .

Wilferdingen hält Viehmarkt den
3. mont . im Febr . und 2. mont .

im Okt . und dienſt . darauf jedes⸗
mal Krämermarkt .

Wildſtett , den 2. dienſt . im Oktober .
Wimpfen am Berg , Hetri Stuhl⸗

feyer , mittwoch n. dem 1. märz ,
Pfingſtmont . , Barholomäi , mittw .
n. Eliſabeth.

Wimpfen im Thal , Peter u. Paul .
Winnenden , mittwoch an oder nach

Petri Stuhlfeyer , mittwoch vor Bar⸗
tholomä , mittw . vor Mar . Empf .

Wolfach im Kenzingerthal , mittw .
vor Lätare , mittw . vor Pfingſten ,
mittw . vor Lauentius , mittw . vor
Galli , donnerſt . in der ganzen Wo⸗
che vor Weihnachten .

Wolfertsweiler , an Phil . Jakobi , Lau⸗
rentit , Martä Geburt , Sim . Judä ,
( fällt einer auf ſamſt . oder ſonnt . ,
ſo iſt er dienſt . dernach . )

Wollenberg , Jahrmarkt , am 1. ſonnt .
n. Jakobi , an Sim . Jud .

Wöſſingen , Vieb⸗ und Krämermärkte ,
den 2. montag im Febr . , letzten
montag im Juni .

Batlſendauſen , Mar . Seb . , Thomas ,
fällt einer dieſer Tage auf einen
ſamſt . oder ſonnt . , ſo iſt der markt
dienſtags zuvor .

Zell am am Oſter⸗ und
Pfingſtdienstag , Bartholomä , Sim .
und Judä .

Zell im Wieſenthal , Krämer⸗ u. Vieh⸗
märkte : den 23. April , am mat⸗
thäitag , Sim . und Judä .

Zoffingen , den 2. Jänner .
ug , am Gallentag .
ürich , Meſſe : 14 Tage n. Uing⸗
ſten , 12. Septbr .

Zurzach , Meſſe : Pfingſtdienſtag auf
Egydi .

Verzeichniß der Vieh⸗
Albersweiler , Krämermarkt , ſonntag

n. Egidius .
Annseiler , Krämermärkte : 1. ſonntag

n. Mathias , D ſonntag n. Jodan⸗
nis , 3) ſonntag n. Bartbolomä , 4)
den erſten ſonntag im Monai Dec .
Wenn Jodannis oder Bartholomä
auf ſonntag fällt , an dieſen Tagen .

Bergzabern , Krämermärkte . 1) den
erſten dienſtag vor Palmſonntag ,
2) den erſten dienſtag vorLaurentius ,
3) den zweiten dienſtag n. Martini .

Bellbeim Krämermärkte : 1) ſonntag
vor Mitfaſten . 2) ſonntag v. Gallus .

Billigbein , Viehmarkt : alle Monat
jeden zweiten und vierten mittwoch .
Krämermärkte : 1) ſonntageu . mon⸗
tag 6. Medardus , 2) den erſten ſonn⸗
tag , montaz udienſtag n. Gallus .

Deidesheim Krämermarkt : Sonntag
nach Allerbeiligen .

Dirmſtein , Krämermarkt : ſonntag n .
Simon und Judä .

Dürkheim , Krämermkte . : am Pfingſt⸗
montag , Sonntagen Bartholomä ,
Sonntag nach michaeli .

Edenkoben, Krämermarkt : Sonntag
nach Lätare , Sonntag nach Lau⸗
rentn .

Edesbeim , Roß⸗ und Viebmarkt : 5
den zwenen Dienstag vom März bis
Nov . , Krämermarkt an mathäus ,
fällt dieſer auf mittwoch , Sonn⸗
tag zuvor .

Frankenthal , den erſten Donnerstag
jeden Monats Viehmärkte . ; Sonn⸗
tag nach Joſeph, Sonntag n. Peter .
und Paul , Sonntag nach Andreas
Krämermarkt .

und Kraͤmer⸗Maͤrkte im koͤniglich
Freinsbeim , Krämermarkt : auf ſonn⸗

tag n. Mariä Geburt , dauert 2 Tage .
Germersheim , Krämermärkte ; Pfingſt⸗

montag , Sonntag n. Mar . Geburt .
Grünſtadt , Viehmärkte : alle 14 Tage

mittwochs , nämlich den 1. und 3.
jeden Monats . Krämermärkte : 1)
auf Zacharjä , 2) auf Jakobi, 3) auf
Simon Judä , 4) auf Nikolaus .

Haßloch , Viebmarkt : den dritten dien⸗
ſtag jeden Monats . Krämermarkt :
ſamstag nach Gallus . Fällt einer
der Viehmärkte auf einen jüdiſchen
odet chriſtlichen Feiertag , ſo wird er
auf den folgenden dienſtag verlegt .

Kandel , Viehmärkte : den erſten dien⸗
ſtag jeden Monaes . Krämermärkte :
1 denzweiten ſonntag im Merz , 2
den vierten ſonntag im Mai , 3, letz⸗
ten ſonntag vor Allerheiligen .

Kaiſerslautern , Viebmärkte : den vier⸗
ten mittwoch im Merz , Mai und
Septbr . Krämermärkte : dienſtag

n. Lichtmeß , 2) den dritten ſonntag
im Mai , 3) dienſtag n. Martini .

Klingenminſter , Krämermärkte : 1 )
Oſtermontag und dienſtag , 2) den
erſten ſonntag , montag u. dienstag
n. Bartholomä .

Lambsheim , Krämerm . : ſonnt .n. Egidi .
Kandau , Krämermarkt erſten Sonntag

im mai , erſten Sonntag n. T Erh .
Laumersheim , Krämermarkt : den er⸗

ſten ſonatag n . Bartholomä .
Maikammer , Krämermarkt : ſonntag

vor Pfingſten .
Mutterſtadt , Ktämermärkte : 1) Oſter⸗

montag , 2) den erſten ſonntag n.
Mariä Geburt .

—.—.—

baieriſchen Rheinkreiſe .
Neuſtadt a. d. H. , Krämermkt . diens⸗

tag v. Thomas , Tag vorher Viebm .
Quirnbach , Viehmärkte : den druten

mittwoch jeden Monats und auf
den Bartholomätag außer dem nochs
außerordentliche Viehmärkte auf An⸗
trag der Ortsbehörde durch dasLand⸗
Commiſſariat feſtgeſetzt . Krämer⸗
markt : auf Bartholomä .

Rheinzabern , Krämermärkte : 1) ſonn⸗
tag , Montag und dienſtag n. Him⸗

melfahrt Chriſti, 2) ſonntag , mon⸗
tag u. dienſtag vor Michaelis .

Rhod , Sonntag nach Allerbeiligen .
Rülzheim , Viehmärkte : den zweiten

donnerſtag jeden Monats .
Scheibenhardt , Krämermärkte : 1)

ſonntag n. dem 23. April ( Georgi )
2) ſonntag nach dem 10. Auguſt
( Caurentius ) , 3) ſonntag nach dem
4, Okt .

Schweigen , Krämermärkte : 1) ſonn⸗
tag nach Georgi , 2) dienſtag nach

Allerheiligen . 3
Speier , Sonntag vor Allerbeiligen,

Sonntag vor Chriſti Himmelfahrt ,
Krämermarkt von je 8 Tagen .

Wachenheim , Viehmärkte : vom Mo⸗
nat März bis Decbe, , jedesmal den
dritten montag . Krämermarkt : 1)
fonntag nach Georgt , 2) ſonntag
nach Martini.

Zweibrücken , Vietmarkt : jeden 1. u.

3. Donnerstag im Monat . Krämer⸗
markte ; Donnerstag n. Lätare , zwei⸗
ten Dienstag im mai , Dienstag
vor Jakobi , Dꝛenstag nach michaeli ,
an Andreas .
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